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Praambel:

Wesentlicher Erfolgsfaktor fur die Region ist, dass die individuellen Starken und Potenziale aber auch
entsprechende Risiken erkannt werden und darauf aufbauend die thematische Ausrichtung der
Modellregion konzipiert wird.

Hierflr ist der Modellregionsmanager (KAM) die treibende Kraft vor Ort und der individuelle
Antriebsmotor. Er initiiert und koordiniert die Projekte zur erfolgreichen Umsetzung des regionalen
Anpassungskonzeptes, fungiert als zentrale Ansprechperson und tragt maRgeblich zu dem Erfolg der
Region bei.
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Dankeschon:

Die Modellregion méchte sich bei der ENU, der RU3 der NO Landesregierung und dem
Umweltbundesamt fir die bisherige Unterstitzung in den Aktivitaten der KLAR! Region sehr herzlich
bedanken. Diese Zusammenarbeit hilft den regionalen Akteuren und den Gemeinden die gesteckten
Ziele zu erreichen.

Ein Dankeschon fur geht vorallem an Rainer Leitner und an Wolfgang Schoberleitner fir die vielen
guten Tipps in den letzten Jahren.
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Addendum zur Ausgabe des Anpassungskonzepts von 2020 bis 2023 (2. Auflage)

Sie finden die 1. & 2. Auflage auf der Webseite der Modellregion (LINK)

1 Deckblatt aktuelles Datum und Hinweis auf Uberarbeitung eingetragen

2 Dankesworte; Grafik aktualisiert; Hinweis auf die Auflage

3-4 Aktuelles Addendum; Verlinkung zu Internetseite zu den bisherigen Auflagen

5-6 Aktuelles Inhaltsverzeichnis

7-9 Kapitel 1 - Zusammenfassung: Hinweis auf das neue KLAR-Arbeitsprogramm bis 2026; Hinweis auf den
erhohten Eigenmittelanteil des Projekttragers fur die kommende Periode; Hinweis auf die bisherigen Erfolge
und die verbleibenden Risiken und Herausforderungen; neue Tabelle mit den Sektoren; Aktualisierung der
Tabelle mit den MaRRnahmen und der Kurzbeschreibung

10 Kap.2 — Vorwort: Aktualisierung des Vorworts des Obmanns BGM Herbert Pfeffer

11-13 Kapitel 3 — Ziele der KLAR: Veranderung der Perioden; Hinweis auf die immer deutlichere Zielorientierung in
der Umsetzung; tabellarische Darstellung der Tandems und Mentoring-Projekte

14 Kap. 4 — Die Region Unteres Traisental und Fladnitztal: Die Region wéachst von 7 auf 10 Gemeinden und
umschlieBt nun die gesamte Flache im Stadtedreieck St. Polten, Tulln und Krems.

15 Anderung der Grafik Abbildung 3 und Aktualisierung der Zahlen und Tabelle auf die neuen Kennwerte

23 Kap. 4.7.6 — Wasserkraft: Hinweis auf die Stromproduktionsverluste in der regionalen Kleinwasserkraft
aufgrund der Niederschlagsverdanderungen in den letzten Jahren.

24 Erklarungen zur Entwicklung des KAM-Managements um nun 4 Teilzeitkrafte.

25 Das Kapitel 5 Klimasituation verwendet in der 3. Auflage noch Daten und Werte auf Basis der alten
Regionsgrenzen mit nur 7 Gemeinden. Eine Anpassung von regionalen Klimakennwerten auf nun 10
Gemeinden erfolgt erst mit Datenerfassungen im Laufe der 2. Weiterfihrungsphase.

44 Anpassung der Tabelle an die neuen MaBnahmen

49 Anderung des Kapitels 9 auf die neuen MaRnahmen; Anderung der Jahreszahlen
Tabelle mit Leistungsindikatoren

50 Tabelle mit den Projekten und zusatzlich moglichen Forderungen

51 Tabelle mit der Darstellung der griinen, grauen und smarten MafRnahmen
Erklarung was alles neu ist in der kommenden Periode:

+ intensive Auseinandersetzung mit Experten von den Akademien

52 MaBnahme 1- Regenwassermanagement: Die MaRnahme beschreibt die APs und das groRe Ziel
Regenwasserplane auf der Gemeindeebene umzusetzen.

53-54 Erldauterung der MaRnahme 1: Der Niederschlag soll gefahrlos vor Ort gehalten werden. Dazu sind MalRnahmen
umzusetzen.

55-56 Erlduterung zur MaRRnahme 2: Man plant hier ua. die Durchfiihrung eines Naturgefahren-Checks

57-58 Erlduterung zur MalRnahme 3: Neue Arbeiten und Aspekte zu klimawandelangepasstem Wohnen und Garten

59-60 Erldauterungen zur MalBnahme 4: Was tun, wenn die Wasserkraft immer weniger produziert, weil der
Niederschlag ausbleibt.

61-62 Erlduterungen zur MaBnahme 5: Umsetzung von Projekten zur Notfallresilienz aufgrund immer ofter
auftretender Extremwetterereignisse

63-65 Erlauterungen zur MalRnahme 6: Vertiefende Umsetzungen zu den bisherigen Engagements im Bereich
Verbesserung des Mikroklimas bei stark besonnten und versiegelten Flachen

66-67 Erlduterungen zur MaBnahme 7: Verstetigung des bisherigen Engagements bei der Errichtung einer
nachhaltigen landwirtschaftlichen Bewasserung

68-69 Erlauterungen zur MaRnahme 8: Versteigung der bisherigen Aktivitaten im Beriech der Forstwirtschaft

70-71 Erlauterungen zur MaBnahme 9: Darstellung wie die Verwaltung in Richtung einer guten Anpassung qualifiziert
wird

72-73 Erlduterungen zur MaBnahme 10: Erlduterungen zu 2 Tandemprojekten, welche in dieser MalRnahme als
einzelne Arbeitspakete vorkommen

74-75 Erlduterungen zur MaRRnahme 11: Erlduterungen wie die Indikatoren einer guten regionalen Anpassung
ermittelt werden

76-79 Erlauterungen zur MaRnahme 12: Erlduterungen zu einer umfassenden und modernen Kommunikation in der
KLAR-Region und wie wir diese weiterentwickeln wollen

80-81 Einfligen der Tabelle mit der Verteilung der MaRRnahmen auf ,grau“, ,grin“ und ,smart”; Einfihren des
Unterkaitels: ,Art der MaBnahme”

81-82 Einfhren des Unterkapitels ,Anpassungsmalnahmen und Betroffenheiten: Tabelle zeigt eine
Zusammenstellung

83 Einfiihren des Unterkapitels ,,AnpassungsmaRnahmen und Sektoren”. Tabelle zeigt die Zuordnung zu den
Sektoren
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84-85 Zeitplan fiir die 2. Weiterflihrungsphase von 23 bis 26
89 Anderungen der Personen in der Vorstandsbesetzung
90 Anderung der Offnungszeiten im Biiro (KEM-Zentrum)
92 Anderungen von Personen in der Steuerungsgruppe
95 Budgetierung: Zahlen aktualisieren

100 Erganzungen fir den Zeitraum fiir nach 2026
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1 Zusammenfassung

Das Anpassungskonzept in der vorliegenden Fassung ist das Arbeitsprogramm der KLAR!-Region
Unteres Traisental & Fladnitztal fir den Zeitraum von 2023 bis 2026. Die Region setzt weiter auf die
Kooperation mit dem Klima- und Energiefonds und reicht das Arbeitsprogramm im Forderprogramm
der KLAR! Klimawandel-Anpassungsregionen ein. Daraus erwartet sich der Projekttrager eine
finanzielle Unterstitzung im Ausmaf von rund 69 % der zu erwartenden Kosten. Damit ist der
Eigenmittelanteil des Projekttragers im Vergleich zur letzten Periode deutlich gestiegen.

Mit dieser 3. Auflage des Anpassungskonzepts geht die Region somit in die 2. Weiterfihrungsphase,
die im Zeichen von Weiterfiihrung, Adaptierung und Disseminierung steht und damit sich noch
intensiver mit den fir die Region grofRten Risiken und Betroffenheiten auseinandersetzt.

Der Trend der regionale Klimaveranderung ist eindeutig und kann durchaus als dramatisch angesehen
werden. Eine weitere gewichtige Basis fiir dieses Anpassungskonzept stellt die Studie der NO
Landesregierung ,Wasserzukunft Niederosterreich 2050“ dar. Diese besagt, dass bereits heute kein
freies Grundwasserpotential in der Region vorhanden ist. Bis 2050 wird sich dies noch deutlich
steigern, wenn keine geeigneten MalRnahmen getroffen werden.

Doch schon heute gibt es eine enorme Betroffenheit durch den Klimawandel, sowie eine Vielzahl an
negativen Anpassungsmalnahmen (kinstl. Kihlung bei der Weinlese, Hagelflieger, uvm.)

Die Region hat sich entschlossen im neuen Arbeitsprogramm auf 13 MaRnahmen mit vielen
Arbeitspakten zu setzen, deren Schwerpunkte in einem engen Zusammenhang mit der regionalen
Betroffenheit durch den Klimawandel sind.

Im regionalen Klimawandel ist die Betroffenheit zumeist im Bereich des Wassers zu splren, sei es
aufgrund von Trockenheit, Starkregen und Erhohung der Durchschnittstemperatur. In den letzten
Jahren wurden bereits eine Vielzahl an spannender Projekte gestartet und zum Teil auch schon
vollstandig umgesetzt.

Die gilt unter anderem fiir die Hochwasserthematik an der Traisen. So ist es gelungen, den letzten
Hochwasser-Llckenschluss des Flusses erfolgreich umzusetzen und dabei auch noch Flachen mit
einem Naherholungswert zu schaffen. Trotzdem bleibt Hangwasser und Starkregen ein groRes Risiko
mit noch vielen ungeldsten Herausforderungen in der Region.

Auch die Bewasserungsgenossenschaft fir die Landwirtschaft wurde gegriindet und ein
Investitionsplan von rund 4 Mio. € auf den Weg gebracht.

Zudem sei aufzahlend erwahnt:

e Hangwasser aufgrund der Weinbautrassen und dem Maisanbau, sowie aufgrund kleiner
Brunnadern (Quellen)

e Grundwasserverfligbarkeit und Wasserverfligbarkeit zur Bewasserung durch lange
sommerliche Trockenp

e erioden und kleinregionale Niederschlagsverteilungen

e Elementarschaden an Gebduden

e  Wasserabfluss durch Bodenversiegelung

e Wasser flr die Landwirtschaft
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Das starke Ansteigen der Hitzetage und Tropennéachte in der Region wird insbesondere in den
Malnahmen zum Wohnen und zur Gesundheit thematisiert. Man mochte die Bevolkerung erreichen
und dabei Wissen vermitteln.

Die Region verbaut sich. Der starke Anstieg an Temperatur trifft die Bewohner im Ortsgebiet aber
auch alle anderen Lebewesen in der Kulturlandschaft treffen. Deshalb muss das Mikroklima
verbessert, neue Naturrdume geschaffen und der Boden verbessert werden. Dies starkt die
Biodiversitdt und die Vitalitat.

Die KLAR! Region steht auch fur eine gesellschaftliche Verdnderung. Deshalb steht
Offentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung hoch im Kurs. Dabei setzt man auf eine Diversifizierung
der Informationskanéle von Uberregionalen Printmedien, Gber Gemeindezeitungen bis zu einer
Vielzahl an digitalen Plattformen (Webseite, Facebook, Instagram, Youtube, etc.).

Es gibt mit Ausnahme einer Tandem-MafRnahme zur Bewusstseinsbildung keine eigene alleinstehende
MaRnahme zur Offentlichkeitsarbeit im Arbeitsprogramm. Die Veréffentlichungen finden alle direkt in
den Malnahmen statt bzw. Uber das Projektmanagement.

Das erfahrene Team des KAM-Managements ist in der Lage Presseaussendungen gezielt und effektiv
abzusetzen und damit zielgerichtet die Bevolkerung zu erreichen. Hier greift man auf langjahrige
Erfahrung im Team zurick.

In der folgenden Tabelle sind die 12 MaRnahmen dargestellt. Farblich gekennzeichnet sind jene
Sektoren, denen man mit dieser MaRnahme besonders begegnen mochte.

Mafnahme

Querschnittsprojekt
Naturgefahren

8
~
S
x
@
v
2
=
3

Energiewirtschaft
Infrastruktur/Verkehr

Naturschutz

Sl Wasserwirtschaft

Sl Schutz vor

1 | Regenwassermanagement

Kompetenzzentrum gegen
Fehlanpassung und Naturgefahren

Wohnen und Garten im
Klimawandel

Adaptierung der Energiesysteme
im Klimawandel: Kleinwasserkraft

kommunale Notfallresilienz:
Aufrechterhaltung der
Infrastruktur bei
Extremwetterereignissen

6 | Hitzeinseln im Ort X X X

Weinbau, Obstbau, Landwirtschaft
im Klimawandel

8 | Forstwirtschaft im Klimawandel X

9 Qualifizierung zur klimafitten X X X X X
Verwaltung

10 Traisen - Naturlandschaft im X X
Klimawandel erleben

11 Erfolgsindikatoren zur guten X
Anpassung der KLAR-Region

Gute Offentlichkeitsarbeit und
12 | Partizipationsprozesse im X

Klimawandel
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Bei den MaRnahmen unterscheidet man ,grau”, ,griin” und ,smart”. Dabei ist es dem Projekttrager
wichtig, dass es eine Ausgewogenheit gibt. Man betont aber auch, dass in der Fordereinreichung kein
Schwerpunkt auf ,graue Malknahmen“ gelegt wurde, weil man gezielt in Richtung ,,griin” gehen
mochte. Dort wo man mit ,,grauen MaRnahmen” in Berlihrung kommt (zb Hochwasserschutz, usw.),
will man sich in der KLAR! mehr mit der ,,smarten Anpassung” beschaftigen. Trotzdem ist die Periode
stark vom Umsetzungsgedanken gepragt.

So wurden bei den 12 Malknahmen fir die kommende Weiterfihrungsperiode (bei drei
Doppelnennungen) insgesamt 10 MaRnahmen als ,,smarte Anpassung” und 5 MaRRnahmen als ,griine
Malnahme* identifiziert!

Kurzzusammenfassung zu den einzelnen MaRnahmen:

MaBnahme Inhalt

1 Regenwassermanagement Gemeinsam mit den Experten der Landesregierung, Akteuren und Akademien
versucht man mittels konkrter MaRnahmen einen eigenen Regenwasserplan in der
Region — jedoch durch konkrete MaRnahmen — auf der Gemeindeebene zu
etablieren.

2 Kompetenzzentrum gegen  Ohne das KAM-Management werden viele Initiativen im Sand verlaufen. Es braucht
Fehlanpassungen & die korrigierende Stelle in der Region fur die Region, sowohl fir Blrger, die den Rat
Naturgefahren suchen, wie auch fiir Projekte, die offensichtlich falsch laufen.

3 Wohnen & Garten im Wissenstransfer an Birger, die noch immer Hauser bauen als gébe es keinen
Klimawandel! Klimawandel. Menschen dabei unterstiitzen, wie sie einfach ihr Leben dndern

kénnen oder auch einen Garten gestalten, der mehr kann als ein englischer Rasen!

4 Adaptierung der Uber 50 regionale Kleinwasserkraftwerke suchen nach Lésungen, um die seit Jahren
Energiesysteme_ anhaltende sinkenden Wasserdotierung der Traisen bei der Stromproduktion
Wasserkraft auszugleichen.

5 Kommunale Setzen von MaRnahmen gegen Stromausfalle bei immer haufiger eintretenden
Notfallresilienz Extremwetterereignissen.

6 Hitzeinseln im Ort Unterstitzung der Gemeinden, um Losungen zu lberhitzen und unbeschatteten

Platzen zu finden und umzusetzen.

7 Weinbau, Obstbau, Bis 2050 wird der Wasserbedarf in der Landwirtschaft um 600% steigen. Die
Landwirtschaft im Malnahme zeigt Best-Practise-Beispiele, welche in der Anwendung ohne weiteren
Klimawandel Grundwasserverbrauch zurechtkommen.

8 Forstwirtschaft im Die durchschnittliche Temperaturentwicklung im Hochwald der Region liegt bei
Klimawandel bereits +3°C. Weiterfiihrung der Tatigkeiten zum Wissenstransfer und der

Vernetzung der heimischen Waldbesitzer.

9 Qualifizierung zur Das KAM-Management arbeitet mit den Gemeindeverwaltungen daran, dass dort
klimafitten Verwaltung Wissen und Techniken aufgebaut werden, um besser mit dem Klimawandel klar zu

kommen.

10 Traisen - Naturlandschaft Verschiedene Arbeitspakete beschaftigen sich mit dem Naturschutz an der Traisen
im Klimawandel erleben und ermoglichen durch kleine nachhaltige Projekte ein besseres Verstandnis der

dortigen Zusammenhange, sowie das personliche Erleben unserer Naturrdume.

11  Qualitatssicherung Ermittlung und Nutzung von technischen Parametern einer guten Anpassung in der
regionaler Indikatoren Region.
einer guten Anpassung
in der KLAR-Region

12 Gute Offentlichkeitsarbeit ~ Hochqualitative Kommunikation und PR-Prozesse brauchen eine professionelle
und Partizipations- Betreuung
prozesse im Klimawandel
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2 Vorwort des Obmanns

Sehr geehrte Damen und Herren!
Sehr geehrte Leserin! Sehr geehrter Leser!

Die Klimakrise wird immer deutlicher spirbar und damit
steigen nicht nur die umweltrelevanten Kosten, sondern auch
unsere Risiken sowohl als Gesellschaft wie auch des
einzelnen Menschen.

So ist es uns wichtig die regionale Betroffenheit durch die
lokalen Klimaveranderungen auf unsere Mitmenschen und
unsere Okosysteme zu reduzieren und eine nachhaltige Basis
daflr schaffen, um auch mittel- bis langfristig eine
lebenswerte Region zu bleiben.

Dazu braucht es einen langen Atem, eine ordentliche Portion innere Motivation, Umsetzungswille und
Konsensbereitschaft. Gemeinsam sind wir nun 10 Gemeinden in der Region. Wir werden gréfer und
starker. Unsere Erfolge, aber auch die kleinen Herausforderungen einzelner Projekte machen uns
starker. Wir sind bereit uns auch in den kommenden Jahren flir unsere Heimat einzusetzen.

Hier vertreten wir nicht nur lokale und regionale Interessen, sondern verstehen uns als Wegbereiter
einer nachhaltigen Gesellschaft, die andere Regionen nicht schadigt, allen Menschen die gleichen die
Chancen einrdaumt und eine Welt hinterlasst, die auch noch fir die kommenden Generationen
lebenswert ist.

Unsere Region beschaftigt sich nun seit 2010 sehr intensiv mit Klimaschutz und den Folgen des
Klimawandels. Gerade das Untere Traisental, aber auch das Fladnitztal reagieren eben sehr sensibel
auf Umwelteinflisse, denn die Region gilt als sehr fruchtbar. Wein- und Obstanbau sind weit Gber die
Region hinaus bekannt. Viele unserer Betriebe haben aufgrund der ausgezeichneten Qualitat einen
hervorragenden Ruf. Dies soll auch in der Zukunft so bleiben und hier wollen wir seitens der Politik
helfen und unterstttzend eingreifen.

Besonders am Herzen liegen mir aber die Blrgerinnen und Blrger unserer Heimat. Die steigende
Anzahl an Hitzetagen Gber 30°C und die Tropennachte verursachen gerade bei den Schwécheren,
Kindern, alten und kranken Menschen enorme kdrperliche und seelische Belastungen. Eine
funktionierende Gesellschaft nimmt sich dieser Probleme an! Deshalb wollen wir hier mit voller Kraft
ansetzen.

Mit besten GrilRen und mit groRem Dank fir Ihre Kooperation,

Ihr Regions-Obmann und Blrgermeister Herbert Pfeffer!
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3 Ziele der KLAR

Man mochte die Betroffenheit aus dem aktuellen Klimawandel reduzieren und die Basis daflr
schaffen um auch mittel- bis langfristig eine lebenswerte Region zu sein. Als Projektname hat man sich
Lfit bonum” gewahlt. Das Lateinische fiir ,,passt gut” soll darauf hinweisen, dass es der menschlichen
Kultur méglich sein muss, sich zu verandern und neu zu erfinden, ohne seine kulturellen Wurzeln zu
verlieren.

Die KLAR-Region geht in die 2. Weiterfihrungsphase. Dadurch dndert sich die Herangehensweise an
die Umsetzung etwas, denn man nimmt die Erfahrungen aus der bisherigen Arbeit und den 6 Jahren
KLAR-Region mit in die kommenden Weiterfihrungsphase.

Wahrend zu Beginn dieser Arbeit vieles generell und allgemeiner Natur war, zeigt sich Gber die Jahre
der KLAR-Regional-Entwicklung wie deutlich und fokussiert die UmsetzungsmalRnahmen werden.

Die Zielorientierung geht nun noch deutlicher auf die tatsdchliche Betroffenheit in der Region. Dabei
werden sich auch in den kommenden Jahren die derzeitigen Herausforderungen weiter verstarken:

e Wasserverfligbarkeit

e Anstieg der Durchschnittstemperatur
e Veradnderung der Vegetation

e lange Hitzeperiode

e lange Trockenperioden

e lange Starkregenereignisse

Grundsatzlich kann festgehalten werden, dass alle Themen der vorherigen Phase in irgendeiner Form
auch zukunftig in der Region weiterleben werden. Allerdings gibt es durchaus bisherige Malknahmen,
welche nun in der kommenden Férderperiode nicht mehr diese Bedeutung haben. Dazu aber spater.

Die neue Phase ist davon geprdgt, dass alle neuen MalRnahmen nun noch klarere Aufgabenstellungen
in Hinblick auf die Klimaverdnderungen haben als zu Beginn der KLAR-Umsetzung im Jahr 2018.

Im Allgemeinen werden in den kommenden 3 Jahren vor allem Ziele auf kommunaler und personlicher
Ebene verfolgt. Die Gemeinden und die Birger stehen im Vordergrund. Alle geplanten MalRnahmen
der kommenden Periode sind ,,smart” oder ,griin®. Trotzdem ist die Periode stark vom
Umsetzungsgedanken gepragt. Der KAM-Manager erhilt noch mehr Kompetenz und Einfluss!

Ein weiteres Ziel ist innere Struktur im KAM-Management und die Kooperation mit anderen KLAR-
Regionen. So werden zumindest bei drei Malsnahmen die Ergebnisse und Erkenntnisse aus anderen
KLAR!-Regionen bericksichtigt werden. Die Region nimmt an 3 Tandems mit einer gréfReren Anzahl an
KLAR!-Regionen teil, sowie an 2 Mentoring-Projekten. Hier ist man einmal der Mentor und einmal der
Mentee.

Nr. Mafnahme Tandem  Mentoring

- Wohnen und Garten im Klimawandel Ja
- Hitzeinseln im Ort Ja
- Traisen - Naturlandschaft im Klimawandel erleben 2*Ja
- Erfolgsindikatoren zur guten Anpassung der KLAR-Region Ja
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Ziel der Region ist die konsequente Weiterarbeit bei der Realisierung von gute Anpassungsoptionen:

e Detaillierte Erhebung von klimawandelbedingten Risiken und diese durch entsprechende
Anpassungsmalnahmen langfristig minimieren,

e Informations- und Bewusstseinsbildung bei Entscheidungstragern in den Gemeinden,
Betrieben und Haushalten, um die Chancen und Gefahren des Klimawandels zu verdeutlichen,

e Erkennen und Nutzen von regionalen Chancen, die sich durch den Klimawandel auf regionaler
Ebene ergeben,

e Forcierung von Projekten in allen Bereichen der guten Klimawandelanpassung,

e Vermeidung von Fehlanpassungen,

e Festigung der Strukturen im bestehenden Kompetenz-Zentrum fir regionale
Anpassungsmalnahmen,

e langfristiger Know-How-Aufbau in den Regionen zur guten Anpassung an den Klimawandel.

e Entwicklung von quantitativen Kennwerten einer regionalen guten Anpassung

Die Region ist stark gepragt durch ihre Flisse und den Weinbau, welche besonders durch den
stattfindenden Klimawandel betroffen sind. Dies wirkt sich auch auf die Arbeit der Gemeinden aus,
insbesondere was das Wasserdargebot in der Region betrifft. (siehe ,Wasserzukunft Niederosterreich
2050%)

Die Gemeinden missen jetzt handeln, sei es im Bereich der Griinraumgestaltung oder der rtlichen
Bauordnung und Raumplanung. Das innerdrtliche Schaffen von Frischluftkorridoren und Vegetation
haben entscheidenden Einfluss auf das Mikroklima in den Ortschaften.

Deshalb mochte die Modellregion ihre Gemeinden, deren Verwaltungsmitarbeiter & die politischen
Vertreter weiterbilden und mit lokalen Akteuren wie den Weinbauvereinen, ein Bewusstsein fir die
schon stattfindende Klimaveranderung schaffen. Dadurch sollen die richtigen Entscheidungen schon
frihzeitig erkannt und getroffen werden.

Die KLAR-Region wird sich in ihrem Handeln deutlich von der KEM abgrenzen. Trotzdem sind
Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel eng miteinander verbunden und stets gemeinsam zu
betrachten. Ziel ist hier die gemeinsame Organisationsstruktur zu nutzen und damit kostengtnstiger
und effektiver arbeiten zu kénnen.

KLIMAWANDEL

Bekampfung der Ursachen durch Bekampfung der Folgen durch
KLIMASCHUTZ ANPASSUNG
= MaRnahmen, um die Reduktion = MaRnahmen, um die unver-
von Treibhausgasemissionen zu meidbaren Folgen des Klimawan-
erreichen dels zu bewaltigen

Abbildung 1: Wir missen vermeiden, was sich nicht bewéltigen lasst
(Klimaschutz), und bewaltigen, was sich nicht vermeiden lasst (Anpassung).
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Wie die Abbildung zeigt, braucht eine regionale Klimaschutz-Strategie sowohl Mitigation?
(Klimaschutz) als auch Adaptation? (Klimawandelanpassung). Es ist das Ziel, in den kommenden drei
Jahren vor allem noch mehr Menschen unterschiedlichster Gesellschaftsschichten zu erreichen und
deutlich zu vermitteln, dass es sich beim Klimawandel um ein Faktum handelt, dem mit strategischer
Arbeit und konsequenter Verdnderung von Verhaltensregeln zu begegnen ist.

1 Abschwachung”

2 Anpassung”
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4 Die Region Unteres Traisental - Fladnitztal

Mjit Beginn der neuen Periode wéachst die Region von 7 auf 10 Gemeinden an. So kommen nun
Obritzberg-Rust, Sitzenberg-Reidling und Zwentendorf neu hinzu. Dadurch verandern sich Kennwerte,
Parameter und durchaus auch Teile der regionalen Identitat. Waren bisher die beiden Gewasser
Traisen und Fladnitz das préagende Element in der Region, kbnnten es zukinftig vorallem die drei
,Ecken” auRerhalb des Dreiecks sein, obwohl sie nicht mehr zur Region gehoren: St. Pélten, Krems und
Tulln. Alle drei haben einen EinfluR auf die Entwicklung der Region!

Die Region Unteres Traisental-Fladnitztal befindet sich im Zentrum von Niederdsterreich am Unterlauf
der Traisen und stellt die Verbindung vom Alpenvorland zur Donauregion dar. Die Region reicht
entlang der Traisen Gber 20 km stdlich von St. Pélten bis zur Mindung in die Donau. Dabei durchfliefst
die Traisen hier vier Gemeinden: Herzogenburg, Inzersdorf-Getzersdorf, NuRdorf ob der Traisen und
Traismauer. Im Westen der Region liegen die drei Gemeinden Statzendorf, Wolbling und Paudorf im
Fladnitztal. Die Fladnitz mindet gegenlber von Krems in die Donau. Im Osten reicht die Region nun
bis zur Stadtgrenze von Tulln, im Siden bis zu St. Pélten und im Nordwesten bis Krems. Somit ist die
Region nun noch deutlicher von den drei Stadten gepragt.

Die Region ist gepragt durch eine Higellandschaft mit Weinbau und immer stérker ausgepragten
Waldgebieten je weiter man nach Westen zu den Ausldufern des Dunkelsteinerwaldes kommt. Vor
allem die Traisen — aber auch die Fladnitz schneiden gemeinsam mit den Mahlbachen kleine griine
Adern in die Landschaft. Die Traisen selbst hat mit Ihren Schotterbanken fast den Charakter eines
Gebirgsflusses.
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Abbildung 2 KLAR-Region Unteres Traisental & Fladnitztal

Die Gesamtflache der Region steigt nun von 193,33 km? auf 310,86 km? und ist im Durchschnitt zu gut
33 % bewaldet und zu 47 % mit Agrarflachen (Acker-, Grinland; Obst- und Weinbau) bedeckt, was ein
deutliches Potential im Biomassebereich impliziert. Hochwalder gibt es auf den sanften Riicken und
der groRe Dunkelsteiner Wald reicht im Westen in die Region herein. Zudem gibt es in der Region ein
sehr grolRes Augebiet entlang der Traisen und besonders im Bereich der Donau. Letzteres ist Natura
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2000. In diesem Bereich fand eine grofRe Renaturierung der Traisenmindung statt. Das Projekt wurde
im EU-Programm LIFE+ gefordert.

[%] [km?]
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Abbildung 3 Wald- und agrarische Nutzflachen in der Region, eigene Darstellung; Stand 2022

4.1 Bevolkerung

In Summe leben in der Modellregion Unteres Traisental-Fladnitztal nach der Regionsvergroerung nun
33.000 Einwohner, wobei die grofRite Gemeinde Herzogenburg mit 8.000 Einwohnern ist.

Die Bevolkerungszahlen in den einzelnen Gemeinden der Modellregion zeigen eine stabile bis
wachsende Entwicklung. Der Wachstumstrend hélt weiter an. Es gibt eine groRe Wohnbautatigkeit in
allen Gemeinden. Dies ist auch auf den Siedlungsdruck in den Stadten der Umgebung geschuldet.

Gemeinden Internet Einwohner Flache Einwohner/km?2

Herzogenburg www.herzogenburg.at 7.823 46,16 169

Inzersdorf-Getzersdorf http://www.inzersdorf-getzersdorf.gv.at 1.607 13,57 118

NuBdorf ob der Traisen http://www.nussdorf-traisen.gv.at 1.823 15,52 117

http://www.statzendorf.at 1.426 12,47 114

Traismauer http://www.traismauer.at 6.391 43,03 149

Pau http://www.paudorf.at 2.577 30,21 85

Wolbling http://www.woelbling.at 2.503 32,37 77

Obritzberg-Rust https://www.obritzberg-rust.gv.at 2.339 41,48 56

Sitzenberg-Reidling /www.sitzenberg-reidling.gv.at/ 2.378 22,15 107

https://www.zwentendorf.at 4.133 53,9 77
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4.2 Wirtschaftliche Situation der Region

Auch die lokalen Handwerker und das Baugewerbe sind in der Modellregion gut etabliert. Alle
Branchen sind mehrfach vertreten und das Know-How der ausfihrenden Firmen ist in jeder Hinsicht,
auch was Klimaschutz und Energieeffizienz betrifft, sehr hoch. So gibt es z.B. eine grofe Anzahl an PV-
Errichtern und Installateuren mit Expertise in Erneuerbarer Energie.

Die seit 600 Jahren bestehenden Muhlbache haben mafRgeblich zur Industrialisierung der Region
beigetragen. Typische Industriebetriebe in der Region sind ehemalige Mihlen und eisenverarbeitende
Betriebe, in denen insgesamt rund 7.300 Arbeitsplatze geschaffen wurden. Die wichtigsten
Unternehmen in der Region:

e Georg Fischer Herzogenburg
e Erber Group

e Forstinger

e Benda Lutz — Sun Chemicals
e  Gutschermihle

e uvm.

Einige davon haben sich historisch aufgrund der Kleinwasserkraft in der Region Unteres Traisental
angesiedelt: z.B.: Benda Lutz Werke, Gutschermuhle, usw. Betriebsansiedlungsgebiete befinden sich in
den Gemeinden Nufsdorf ob der Traisen und Traismauer. Ein international aufstrebendes
Unternehmen ist Biomin, welche zwar schon bisher in der Region ansassig war, jedoch nun enormes
Engagement in seinen Standortausbau legt und in Inzersdorf-Getzersdorf eine neue Zentrale errichtet
hat.

Neben den Schottergruben im Unteren Traisental befindet sich ein regional bedeutender Steinbruch
in Paudorf.

Zudem gibt es einige Betriebe wie Holzverarbeitung Egger und Brauerei Egger, welche direkt an der
Regionsgrenze, allerdings auRerhalb sind.

4.3 Verkehr und Mobilitat

Aufgrund der guten geografischen Lage zwischen St. Pélten, Krems und Wien siedeln sich immer neue
Firmen in der Region an. Dabei spielt auch die neue Donaubriicke (S33) eine groRe Rolle. Diese, seit
2010 in Betrieb befindliche Autobahnbriicke, verbindet nicht nur den Quell- und Zielverkehr des
nordlichen Weinviertels mit der Landeshauptstadt, sondern schafft auch eine schnellere Verbindung in
den Norden von Wien, bzw. international in
Richtung Brno (CZ) und Polen. Der wirtschaftliche
Vorteil daraus macht die Region zu einer starken
Entwicklungsregion mit grolem wirtschaftlichem
Potential. Dies niitzen auch Logistiker, wie die
Firma Forstinger, welche ihre Firmenzentrale in die
Region verlegt hat.

Mobilitdt zum Arbeitsplatz

Abbildung 4 Erwerbspendler in der Modellregion, eigene Darstellung
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Von den beteiligten Gemeinden hat Herzogenburg aufgrund der ansassigen Gewerbe- und
Industriebetriebe die geringste Auspendlerrate und die hochste Gemeinde-Binnenpendlerrate. Die
haufigsten Zielorte der Auspendler aus der Modellregion hinaus sind die Stadte St. Polten, Kremes,
Wien, Tulln sowie Gemeinden in der Region selbst.

Der o6ffentliche Verkehr ist nur bedingt gut ausgebaut. Es gibt 2 Eisenbahnlinien. Eine ist zwischen St.
Polten und Krems. Die andere Linie ist von St. Polten nach Wien. Querwege und Zwischenziele sind
besser mit den Busverbindungen erreichbar. Insgesamt sind komplexe Wege nicht 6ffentlich zu
bewailtigen. Fir schwachere Mobilitdtsteilnehmer haben manche Gemeinden nun einen privat
organisierte Fahrtendienst auf Vereinsbasis gegriindet. Dieser wird durch Carsharing-Angebote
erganzt.

Besser ist die Situation beim Radverkehr. Dort wurde in den letzten Jahren viel in die Infrastruktur
investiert. Der Traisentalradweg verbindet die Gemeinden mit St. Polten und ist sehr attraktiv. Der
Fladnitztalradweg ist in den letzten Jahren entstanden. Seine Entwicklung geht rasch voran.

4.4  Landwirtschaft, Weinbau und Forstwirtschaft

Die regionale Landschaft ist Grofl3teils vom Weinbau und zusatzlich von der Agrarwirtschaft gepragt.
Zudem gibt es grolRe Obstbaubetriebe. Doch das regionale Hauptprodukt ist der Wein. Neben dem
Weinbau ist die restliche Landwirtschaft eher klein strukturiert und von Nebenerwerbslandwirten
gepragt. So gilt der Ab-Hof-Verkauf vieler regionaler Produkte zwar als etabliert, jedoch fehlt es den
meisten Produkten und Ab-Hof-Verkaufern an Bekanntheit und an Kundschaft. Hier ist ein groRer
Aufholbedarf sichtbar, zumal auch regionale Laden und familiengefiihrte Warenhauser von groRRen
Uberregionalen Food-/Nonfoodketten stark zurlickgedrangt wurden.

Heute pendeln rund doppelt so viele Personen (za. 8.000) aus den Gemeinden der Modellregion aus
als in die Gemeinden einpendeln (zirka 4.400). Uberhaupt nur 23% der erwerbstétigen Birger in der
Modellregion arbeiten in ihrer Heimatgemeinde. Die Gberwiegende Anzahl von 77% muss zur Arbeit
auspendeln.

4.5 Tourismus

Wein-Tourismus ist hier wichtig! Es wird in allen Gemeinden der Modellregion Weinbau betrieben,
und dieser hat Einfluss auf die lokale wirtschaftliche Struktur, sowie auf die touristische Bedeutung der
Region. Zudem gehort der Fahrradtourismus zu den Schwerpunkten, da man direkt am Donauradweg
liegt und die Region selbst vom Traisentalradweg durchzogen wird. Die Ndhe zu Krems bzw. die
Entfernung von rund 70 km zu Wien, macht die Region zu einem Aufenthaltsziel der meisten
Radfahrer am Donauradweg. Trotzdem kann von einem sanften Tourismus gesprochen werden, da
groRe Hotels in der Region fehlen.

4.6 Kurzbeschreibung der Gemeinden

Die Gemeinden sind einerseits historisch und geografisch mitsammen verbunden. Mit Ausnahme von
Paudorf liegen alle Gemeinden im selben Bezirk (St. Pélten Land). Alle 7 Gemeinden kooperieren in
vielen kleinregionalen Projekten, sei es im Tourismus, im Verkehr, usw.

So nehmen auch alle Gemeinden an einer gemeinsamen LEADER-Region teil.
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Die beiden Stadte Herzogenburg und Traismauer liegen direkt an der Traisen. Zwischen den Stadten
und den sanften Weinbergen liegt Ackerflache, deren Untergrund von Schotterablagerungen der
Traisen gepragt ist. Die kleineren Ortschaften liegen dann an der Anhéhe bzw. dahinter an der
Fladnitz.

In Herzogenburg gibt es noch viel Industrie, wahrend in den anderen Gemeinden sich mehrheitlich
Dienstleitung durchsetzt. Der Weinbau ist Uberall prasent.

Energetisch ist die Region stark durch die 52 Kleinwasserkraftwerke gepragt. Jedoch ist dies auch
vielen Einheimischen nicht bewusst. So fallen die GroR-windkraftanlagen rund um Herzogenburg
(Gemeinden Statzendorf, Kapelln, Rust-Obritzberg) mehr auf.

Mit Georg Fischer braucht ein Autozulieferbetrieb in Herzogenburg mehr Energie (Strom und Gas) als
10.000 Haushalte zusammen. Da die Energie daflr groRteils aus Osteuropa kommt, ist die Netz-
Infrastruktur hervorragend ausgebaut. Die Region und die benachbarten Stadte St. P6lten und Krems
brauchen daher viel Energie und bieten auch viel Abwdrme, welche langfristig auch zur Kihlung
verwendet werden kann.

Das Strallennetz ist zwischen den GrolRstadten gut ausgebaut und sowohl Gberregionaler, wie auch
Quellverkehr nehmen stetig zu! Obwohl es viele industrielle Brachflachen gibt, findet derzeit weiter
eine Versiegelung neuer Fldachen statt.

Um 1900 wurde viel Industrie direkt zu den heutigen Kleinwasserkraftwerken gebaut, weil es keine
vernetzte Energiewirtschaft gab. Mit dem 6ffentlichen Netz wurden viele Standorte aufgelassen und
die Betriebe umgesiedelt. Die Kraftwerke produzierten dann fir das Stromnetz und die alten
Industriegebaude wurden entweder anderswertig verwendet oder begannen zu verfallen. So ist es
auch noch derzeit!
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4.7 Die Gewasserstruktur und -nutzung in der Region

4.7.1 Fladnitz

Die Fladnitz hat ihren Ursprung nordlich von Karlstetten, tritt aber erst ostlich von Karlstetten mit
erkennbarem Bachbett wieder zutage. In weiterer Folge durchflielt sie die Orte Obermamau und
Flinsdorf, bevor an der Stadtgrenze zu St. Polten der Weiternbach in die Fladnitz einmindet. Nach
dem Passieren von GrofRhain, Zagging und Rottersdorf minden in Statzendorf sowohl der Noppenbach
als auch der Anzenhofer Bach ein. Danach verlasst die Fladnitz den Bezirk St. Pélten-Land und
durchflieRt ab Meidling den Bezirk Krems-Land. Nach Paudorf, wo der Hébenbach einmiindet, erreicht
die Fladnitz bei Steinaweg das Donautal. In Steinaweg mindet mit dem Halterbach auch der letzte
groRere Zufluss ein. Nach dem Durchfluss durch Furth bei Géttweig und Palt miindet die Fladnitz
gegenlber Krems an der Donau in die Donau.

Das Gewadssersystem um die Fladnitz entwassert den Gber dem Viehofner Kogel gelegenen Teil der
Stadt St. Pélten um Weitern und Ragelsdorf, im Bezirk St. Polten-Land den 6stlichen Teil der Gemeinde
Karlstetten, die Gemeinden Obritzberg-Rust und Statzendorf sowie einen Groliteil der Gemeinde
Wolbling. Weiters werden im Bezirk kleinere Teile der Gemeinden Neidling, Herzogenburg, Inzersdorf-
Getzersdorf und NuRdorf ob der Traisen entwassert. Im Bezirk Melk entwassert die Fladnitz einen
kleinen Teil der Gemeinde Dunkelsteinerwald, im Bezirk Krems-Land einen Grol3teil der Gemeinden
Paudorf und Bergern im Dunkelsteinerwald sowie Teile der Gemeinden Furth bei Géttweig, Mautern
an der Donau und Rossatz-Arnsdorf.

4.7.2 Traisen

Die Traisen entspringt in der Nahe von St. Aegyd am Neuwalde und Tirnitz in den Kalkalpen und wird
aus den Quellfliissen Turnitzer Traisen und Unrechttraisen gebildet. Mit einer Lange von 80
Kilometern und einem Einzugsgebiet von ca. 1.000 km2 durchfliet die Traisen die Bezirke Lilienfeld,
St. Pélten und St. Polten Land und miindet nach dem Kraftwerk Altenwérth in die Donau.

Der Mittelwasserabfluss der Traisen betragt 13,4 m3/s, das mittlere jahrliche Hochwasser (HQ1) ca.
100 m?3. Die Traisen wird Uber zwei Mihlbachsysteme im gesamten Abschnitt im AusmaR von 10 m3/s
ausgeleitet und tber 48 bis 50 Kleinkraftwerke energiewirtschaftlich genutzt. Sie fallt durchschnittlich
an 150 Tagen im Jahr trocken (in Nassjahren an 135 Tagen, in Trockenjahren an 260 Tagen) bzw. bildet
sich eine ,, Tumpelkette”. Im Zwischeneinzugsgebiet miinden lediglich kleinere Bache und Brunnadern
in die Traisen. Das Gefalle der unregulierten Traisen ist mit ca. 3,5 bis 4,5 %o vergleichsweise hoch. Die
Geschiebefracht aus dem Oberlauf und aus den Zubringern war auch vor der Regulierung sehr gering.
Das hohe Gefalle in Kombination mit dem geringen Geschiebeinput bewirken, dass bereits vor der
Regulierung die Traisen zur Erosion des alluvialen Schotterkorpers neigte (PREIS et al. 1999). Dieser
Effekt hatte sich infolge der durchgehenden Regulierung extrem verstarkt. Zur Sohlstabilisierung
wurden Querbauwerke in Form von Wehren, Sohlstufen, Sohlschwellen, Sohlrampen, Blockschwellen
und Sohlgurten eingebaut.

Der Grundwasserleiter weist Uberwiegend eine nur geringe Machtigkeit von 1 bis 2 m auf. Dies flhrt
verbunden mit GrolSteils hohen Durchlassigkeiten und dem relativ hohen Talgefdlle zu geringem
Speichervermdgen. Es besteht zumeist ein enger Zusammenhang zwischen Wasserstand der Traisen
und des Grundwasserkorpers. Kolmatierte Infiltrationsbereiche wechseln sich mit nicht kolmatierten
Exfiltrationsbereichen ab. Es besteht eine Vielzahl von Grundwasserentnahmen fiir Bewasserung,
Industrie und regionale Trinkwasserversorgung. Flr das begrenzte Angebot liegt somit eine intensive
Nutzung vor.
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4.7.3 Die Mihlbache der Traisen

Um flr spatere Betrachtungen technisch korrekte Aussagen treffen zu kénnen, missen die Mihlbache
von ihrer Ausleitung bis zur Mindung betrachtet werden. Etwaige Engstellen kbnnen die
Wirtschaftlichkeit von Kleinwasserkraftwerken im Ober- bzw. Unterlieger stark beeinflussen.

Das Untersuchungsgebiet des Referenzabschnittes Traisen reicht vom Altmannsdorfer Wehr ca. 25 km
flussab bis Hohe Traismauer (Niederosterreich). Es umfasst neben der Traisen die Auenzone (ca.
HQ100 Uberschwemmungsflache) einschlieRlich der Mithlbdche und Nebengewésser. Das
Einzugsgebiet umfasst beim Pegel Windpassing 733 km?2.

Insgesamt werden ungefahr 10 m3/s Uber jeweils zwei Mihlbachsysteme (zuerst rechter Mihlbach
und Luggauer Kanal; spater rechter und linker Mihlbach) ausgeleitet und Gber die 50
Kleinwasserkraftwerke energiewirtschaftlich genutzt.

4.7.4  Exponierte Lagen - Wildbach

Auf den ersten Blick wirde man meinen, dass die Wildbachproblematik im Alpenraum vorherrscht.
Die Topographie der Region und die Gewasserstruktur zeigen dennoch auch in unserer Region ein
betrdchtliches Gefdhrdungspotenzial, welches durch den Klimawandel noch verschéarft werden wird.

Exponierte Gebaude Prozess Wildbach
exponierte Gebaude/Gesamtanzahl Gebiude

0
[ 00001. 00038
B oo 0.13%
B o302
B o2s0-04178
B o«e ome2

| | heine GZPeolevanten Gemeinden It ForstG 1975

. BMLFUW (Stand: 03/2013) 0O 25 S0 100
Autoren; Sven Fuchs, Andreas Zischg 2013 — ) km

Quelle (20.11.2017):

https://www.researchgate.net/profile/Andreas Paul Zischg/publication/303458919 Spatial and temporal exp
osure of elements at risk in Austria Raumliche und zeitliche Exponiertheit von Gebauden in Osterreich/I
inks/574414b308ae298602f0fbf5/Spatial-and-temporal-exposure-of-elements-at-risk-in-Austria-Raeumliche-
und-zeitliche-Exponiertheit-von-Gebaeuden-in-Oesterreich.pdf

9
Ok AR 21


https://www.researchgate.net/profile/Andreas_Paul_Zischg/publication/303458919_Spatial_and_temporal_exposure_of_elements_at_risk_in_Austria_Raumliche_und_zeitliche_Exponiertheit_von_Gebauden_in_Osterreich/links/574414b308ae298602f0fbf5/Spatial-and-temporal-exposure-of-elements-at-risk-in-Austria-Raeumliche-und-zeitliche-Exponiertheit-von-Gebaeuden-in-Oesterreich.pdf
https://www.researchgate.net/profile/Andreas_Paul_Zischg/publication/303458919_Spatial_and_temporal_exposure_of_elements_at_risk_in_Austria_Raumliche_und_zeitliche_Exponiertheit_von_Gebauden_in_Osterreich/links/574414b308ae298602f0fbf5/Spatial-and-temporal-exposure-of-elements-at-risk-in-Austria-Raeumliche-und-zeitliche-Exponiertheit-von-Gebaeuden-in-Oesterreich.pdf
https://www.researchgate.net/profile/Andreas_Paul_Zischg/publication/303458919_Spatial_and_temporal_exposure_of_elements_at_risk_in_Austria_Raumliche_und_zeitliche_Exponiertheit_von_Gebauden_in_Osterreich/links/574414b308ae298602f0fbf5/Spatial-and-temporal-exposure-of-elements-at-risk-in-Austria-Raeumliche-und-zeitliche-Exponiertheit-von-Gebaeuden-in-Oesterreich.pdf
https://www.researchgate.net/profile/Andreas_Paul_Zischg/publication/303458919_Spatial_and_temporal_exposure_of_elements_at_risk_in_Austria_Raumliche_und_zeitliche_Exponiertheit_von_Gebauden_in_Osterreich/links/574414b308ae298602f0fbf5/Spatial-and-temporal-exposure-of-elements-at-risk-in-Austria-Raeumliche-und-zeitliche-Exponiertheit-von-Gebaeuden-in-Oesterreich.pdf

KLAR! - Unteres Traisental - Fladnitztal

) 6@ 3 maps.naturgetahren,at/Hat ety
' Sucha | Adrasse singaosn
LEBEN
4 NATUR
GEFAHREN
Hodwasse Wildbedh Luwine Ervsion/Steinschlay Hizlorische Ersgnsas
7 R0 20 rbr T
Hochwassar Wildbach

Dia Karle oar Galatvendarstalung
2ewl - in AbtiEngghel des Mal
jene Gubeee, dax durch Hoctie
odar Mursrsgnisss gefanvdat sind Bz
werden die Crgabnisss von AbMuss-
unteisuchiungen und Gefahen2orn
Sowe G caras 1esutherenden
Grighrdungsgrade angezagl

27 b Cefouduny . Oteifuteny bei 30-
© prchen Viochwassar
Mtk Calihng
1004 Bt um Hochs

o B e
.

Nadrige Gefahrdung: Lberfuturg te
SO{ b i dvean Mozt e
Ve Bestediung sicte Ode eul
roft usverhaniemadip hohem
Aurhvnd moghsh

Wikthote Bebauwng s

Grewwra rusdbantagbu |
r‘, Raumrelevanie Dereiche
E VILY Ecugsgebicks Widbach
Wi naieer Grumelagendaye

reaban Mraitrace, A S0 FILAW &
VRV 0L O el :

X

Quelle: http://www.naturgefahren.at/

at\as Suchen Abfragen/Auswahlen Werkzeuge Auvsgabe
@) Dotz suche = b L K B = . % Drucken

N Q £
» Hochwasaur SR \\\<7, :'
{ ¥ Adressen [ % 3

vl * Verwaltungsgrenzen

¥| Verwakungsgrenzen

¥ Grundstucke {DKM)

¥ Hochwasser Info

* Hochwasser HQ30
* ¥I ¥ Hochwasser HQ100
-
-

Hochwasser HQ300

Gefahrenzonen WLV ———
= Hangwasser-Gefahrenh
Gulabrenhinweskart e it
/I ¥ Karte =
¥ ¥arte
L VI Luftbild & Geldnde \\‘
——

7 . 3
@ Lund Nowduraaturrusch Quelhen: ww Hadwcaba gt 22
Kein =h suf Tushiickert und valk digh Ntzarqehedigunen

Quelle: NO-Atlas

9
Ok AR 22


http://www.naturgefahren.at/

KLAR! - Unteres Traisental - Fladnitztal

4.7.5 Hangwasser - Gefahrenkartierung

Durch intensive Niederschlage kann es innerhalb kurzer Zeit zu hohen Abflissen aus meist

landwirtschaftlich genutzten Hangflachen kommen. Die Folge sind Schaden durch Erosion, Wasser und
Schlamm.

Die theoretischen Grundlagen flr derartige Kartierungen werden fir das Bundesland Niederdsterreich
in nachfolgendem Dokument ausfihrlich dargestellt®:
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Tabelle 1 Referenzabschnitt Traisen — Hydraulische und hydrologische Daten

Einzugsgebiet beim Pegel Windpassing: rd. 733 km?
Jahresmitteldurchfluss (MQ) 13,4 m3/s (min. 9,1 m3/s, max. 18,7m3/s)
Niedrigwasserabfluss (NQ) 3,6 m3/s

MJNQ: 5,6 m3/s
Ausbaudurchfluss: 10 m3/s

Tabelle 2 Referenzabschnitt Traisen — Energiewirtschaftliche Nutzung

Anzahl der Kraftwerke 48 -50
Lange Ausleitungsstrecke: 25 km (gesamter Streckenabschnitt)
Dotationswassermenge keine
Hochwasserabflussmengen (Pegel Windpassing) HQ1: 100 m3/s

HQ100: 750 m3/s

4.7.6  Wasserkraft

Durch das haufige Niedrigwasser an der Traisen wurden schon frith Mihlb&che errichtet. Prinzipiell
werden der rechte und der linke Mihlbach an der Traisen unterschieden. Wobei am Altmannsdorfer
Wehr nochmals eine Aufteilung in rechten Mihlbach und Luggauer Kanal stattfindet. Urspringlich
wurden die Wasserkraftwerke zum direkten Antrieb von Produktionsanlagen gebaut, wie z.B.
Sagewerke und Mihlen. Heute sind sie reine Stromproduzenten, die nur mehr zu einem geringen Teil
die erzeugte elektrische Energie im eigenen Unternehmen verbrauchen. Zum tberwiegenden Teil wird
der Strom in bestehende Netze von Energieversorgungsunternehmen eingespeist.

Insgesamt erzeugen im Bereich der Unteren Traisen 50 Kleinwasserkraftwerke je nach Wettersituation
zwischen 29 und 36 GWh/Jahr bei 6,526 MW Gesamtleistung. Diese 50 Kraftwerke stellen 11 % der
Kleinwasserkraftwerke in Niederdsterreich dar. In Niederdsterreich werden derzeit ungefahr 420 GWh
aus der Kleinwasserkraft gewonnen, was in etwa 4,2 % des Strombedarfes in Niederdsterreich
entspricht

Die Verscharfung des Klimawandels zeigt in den letzten Jahren einen massiven Einbruch der
Gesamtwasserdotation im Jahr. Dadurch kommt es zu erheblichen Stromproduktionsverlusten.

4.8 Akteure in der Region und bestehende Strukturen

In der Grafik zeigt sich eine Aufzéhlung aller relevanten Akteure innerhalb der Region. Die Gemeinden
sind seit 2011 als Klima- und Energiemodellregion eng miteinander verknipft. Die Zusammenarbeit
der KEM mit den Gemeinden und den Stakeholdern aus der Wirtschaft und Bevélkerung ist erprobt,
und der langjahrige KAM-Manager gut in die Strukturen integriert. Seit 2011 sind laufend neue
»Mitspieler” dazugekommen. Durch die Vielzahl unterschiedlicher Aspekte in der KEM ist es ein
komplexes Geflecht an Vernetzungen, Know-How, aber auch unterschiedlicher Interessen gegeben.
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Energiedienstieister
Wehrverbinde
Wasserkraftbetreiber
Traisenwasserverband
Windkraftbetreiber
Wirmeversorger

Autohandler
Car-Sharing
Netzbetreiber
Fischerei
Blrger- & Protestbewegung
Finanzdienstieister

Abbildung 5 Akteure in der Region

Die vorhandenen Strukturen des Vereins und Zentrums orientierten sich nattrlich an der KEM.
Deshalb findet sich dies auch in der bisherigen Namensgebung wieder. Das vor 5 Jahren im Auftrag der
Stadt Traismauer sanierte Gebdude dient als Kompetenzzentrum fir aktuelle Themen und beheimatet
aktuell rund 20 Mitarbeiter. Diesem Dienstleistungsgebdude wurde der Name KEM-Zentrum gegeben
und es gilt als eines der ,Best-Practise-Beispiele” der Region.

Der KEM/KAM-Manager fordert als zentrale Figur, als Motor der Vernetzung, den Austausch und
Kontakt der vielen handelnden Akteure und Personengruppen in der Region. Aktuell ist DI Alexander
Simader, MSc. der Modellregionsmanager. Er war dies schon in der Griindungsphase der Modellregion
und damit auch zum Zeitpunkt der Fertigstellung des Leitbildes. Wahrend einer zweijahrigen Pause hat
Birgit Weil3, MSc. das Modellregionsmanagement innegehabt. Der Modellregionsmanager ist
verantwortlich fur alle Arbeitspakete und Ansprechperson fir Entscheidungstrager, Blrger und andere
Stakeholder. Seit 2016 ist DI Simader wieder der Modellregionsmanager. Nachdem er in den letzten
Jahren von einer Teilzeitkraft unterstitzt wurde, wird das Tema fiir die kommende Periode massiv
ausgebaut und es kommen insgesamt 4 Teilzeitmitarbeiter fur die Projektabwicklung hinzu.:

e Unterstiitzung bei Veranstaltungen, Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit

e Technische Unterstiitzung bei Datenerfassung und Auswertung, sowie Qualitatssicherung
e Fachkraft fur Forstwirtschaft

e Technische Unterstltzung in Projektbegleitungen

Leader Management Donauland Traisental Tullnerfeld

Alle Gemeinden der KLAR-Region sind auch Teil der Leader Region Donauland Traisental Tullnerfeld. In
Summe besteht die Leader Region aus 32 Gemeinden.
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5 Klimasituation

Erklarung: Das Kapitel 5 Klimasituation verwendet in der 3. Auflage noch Daten und Werte auf Basis
der alten Regionsgrenzen mit nur 7 Gemeinden. Eine Anpassung von Details auf nun 10 Gemeinden
erfolgt erst mit Datenerfassungen im Laufe der 2. Weiterfihrungsphase.

Die Klimasituation hat sich in den vergangenen Jahren gemaR den Prognosen verdndert. Der
Klimawandel nimmt stetig zu. Vor Griindung der KLAR! Region erfolgten alle MalRnahmen zur
Anpassung an den Klimawandel - sowohl privat wie auch kommunal — ohne einem besonderen
Bewusstsein fir Adaptation. So war eben niemandem bewusst, dass es sich hier tatsachlich schon um
eine Anpassung an die Klimaveranderung handelte. Zudem wurden viele Aktivitaten in der
Bevolkerung bisher unter dem Titel Klimaschutz subsumiert und beide Themenbereiche (Mitigation;
Adaptation) wurden bisher eben nicht isoliert voneinander betrachtet.

Das folgende Kapitel beschreibt die Ausgangslage, sowie die Prognosen fiir 2050 und 2100 in der
Region. Es wird ergdnzt durch zusatzliche Informationen und Prognosen fir ein grolReres Gebiet
(Osterreich, Niederdsterreich).

Die KLAR! Region hatte seitens des Klima- und Energiefonds Unterstiitzung durch die ZAMG, die
regionsspezifischen Informationen zur Verfligung gestellt hat.

5.1 Status Quo —Klima im Unteren Traisental

Generell macht ihre klimatische Gunstlage die Region Donau NO-Mitte zu einem ausgezeichneten
Anbaugebiet aller Arten von Feldfriichten, neben Wein insbesondere Obst und GemUse. Gerne sieht
man sich selber als Korn- und Obstkammer des 6stlichen Niederdsterreichs.

5.1.1 ZAMG Factsheet Status 2017

Far die Analyse wurde das Klimamittel der aktuellen Periode 1989-2016 mit jenem von 1961-1988
verglichen. Daraus leitet sich die Anderung links unten in den Grafiken ab — diese Anderung ist im
Vergleich zwischen den beiden 27-jdhrigen Perioden im Mittel bereits konkret messbar gegeben.

LUFTTEMPERATUR (°C), LUFTTEMPERATUR (°C), MAX. TAGLICHE NIEDER-
WINTER SOMMER SCHLAGSMENGE (MM), JAHR
+20,2
2016 41
2016
+3,4
2016
mimy a2 (max) miny oo Jone (max) (miny 18 203, (max)
Anderung: folgenreich: Anderung: folgenreich: Anderung: folgenreich:
+1,4 °C JA +1,6 °C JA +4 mm JA

mittlere Lufttemperatur im Winter
(Dezember 2015, Janner, Februar 2016)

mittlere Lufttemperatur im Sommer
(Juni, Juli und August 2016)

maximale Niederschlagsmenge an
Niederschlagstagen
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NIEDERSCHLAGSMENGE NIEDERSCHLAGSMENGE MAX. FUNFTAGIGE NIEDER-
(MM), WINTER (MM), SOMMER SCHLAGSMENGE (MM), JAHR
74 275 63
2016 2018 2016 ’\
(min) ‘::4 zlozl', (max) min) &:: ;::, (max) (min) ,:.:, ;:‘;, (max)
Anderung: folgenreich: Anderung: folgenreich: Anderung: folgenreich:
-1 rm JA +18 mm NEIN +12 mm JA

Niederschlagssumme im Winter
(Dezember 2015, Janner, Februar 2016)

Niederschlagssumme im Sommer
(Juni, Juli und August 2016)

Abbildung 6: ZAMG-Factsheet fir das Untere Traisental und Fladnitztal

maximale Niederschlagsmenge tiber
fiinf aufeinanderfolgende Tage

Die ZAMG beschreibt die Situation in nahezu allen Bereichen als ,folgenreich”.

Die Lufttemperatur hat sowohl im Winter wie auch im Sommer deutlich zugenommen. Wahrend dies
eben im Mittel bereits +1,5 °C in der Region ist, so sprechen erfahrene Forstwirte gar von einer
Temperatursteigerung im Hochwald von bis zu 3°C. Dagegen verzeichnet man in den Augebieten kaum
Erhohungen der Durchschnittstemperatur. Allerdings wirken sich dort die jahreszeitlichen
Verschiebungen der Niederschlagsmenge mit langen stabilen Wettersituationen (lange
Trockenphasen, usw.) extrem kritisch auf den steigenden Einfluss invasiver Neophyten aus, wie aus
der folgenden Tabelle zu erkennen ist.

Eschen-Ahorn
Gotterbaum
Hybrid-Pappel

Douglasie

Robinie
BeifuR-Traubenkraut
Sommerflieder
Japanischer Staudenknoterich
Bastard-Staudenknéterich
Sachalin-Staudenknéterich
Riesen-Barenklau
Topinambur
Drisen-Springkraut
Kleinblutiges Springkraut
Gewdhnliche Mahonie
Kanadische Goldrute
Riesen-Goldrute
Schmalblatt-Greiskraut
Amaranthus

Stechapfel

Acer negundo
Ailanthus altissima
Populus x canadensis
Pseudotsuga menziesli
Robinia pseudoacacia
Ambrosia artemisifolia
Buddleja davidi

Fallopia japonica

Fallopia japonica x sachalinensis

Fallopia sachalinensis

Herculaneum mantegazzianum

Helianthus tuberosus
Impatiens glandulifera
Impatiens parviflora
Mahonia aquifolium
Solidago canadensis
Solidago gigantea
Senecio inaequidens
Amaranthus retroflexus

Datura stomatum
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Vereinzelt treten auch andere Arten auf wie: behaartes Franzosenkraut, echte Hirsen, wilde
Mohrenhise, wilde Fingerhirse, Pferdenessel, runzelblattriger Schneeball, orientalisches
Zackenschétchen, spatblihende Traubenkirsche, Paulownie, Samtpappel.

Besonders viele der Neophyten kommen eben im Augebiet vor und verdrangen dort einheimische
Pflanzen.

Auch die kleinstrukturierte Forstwirtschaft kimpft mit resistenteren Sorten und anderen Baumarten
vor allem gegen die Schadlinge, welche die milden Winter Gberleben. Noch gibt es im Unteren
Traisental keine grofkflachigen Ausfalle durch den Borkenkéafer, doch scheint dies nur eine Frage der
Zeit. So bereiten sich grolRe Forstwirtschaftsbetriebe bereits auf einen massiven Ausbau von Robinie
und die Douglasie vor.

Besonders betroffen ist heute bereits die Grundwassersituation im Unteren Traisental. Es gibt ein
detailliertes Grundwassermodell fir die Region. Schon heute sind die Wasserrechte in der Region bei
100% des verflgbaren Grundwassers flr eine nachhaltige Wasserbilanz.

Wahrend es einerseits langandauernde Trockenperioden gibt, kommt es in regelmaligen Abstanden
zu heftigen kleinregionalen extremen Niederschldgen. Dadurch kommt es an immer neuen Standorten
zu Hangwasserereignissen. Es ist auffallig, dass die Kooperation der Gemeinden mit der Landes-
abteilung fur Wildbach und Lawinenverbauung zunimmt, ob die Region keine Gebirgsgegenden hat.

Im Bereich Landwirtschaft sehen wir noch immer eine Zunahme an Maisfeldern. Diese sind in der
Regel trockenliebend und daher aus landwirtschaftlicher Sicht zwar Sinn machen, jedoch die
Bodenerosion weiterankurbeln und auch die Hangwassergefdahrdung weiter erhéhen. Der Weinbau
kampft seit Jahren mit den grofRen Trockenperioden im Frihjahr. Zudem fuhrt der frihere
Vegetationsbeginn zu mehr Spatfrosttagen im Obstbau. Dies gefdhrdet die Blite und damit die
Ernteertrage.

Uberhaupt fihrt die friihere Bliitezeit dazu, dass die Ernte zeitlich deutlich nach vorne geht. Hohe
Temperaturen in der Erntezeit, welche im September eher wahrscheinlich sind, als im Oktober
dricken massiv auf die Qualitat. So kann zu solchen Bedingungen nicht ohne kiinstliche Kihlung
gearbeitet werden.

Allerdings sieht man auch andere Trends, die sich wieder auf alte Traditionen besinnen. So wurden in
den vergangenen 20 Jahren viele Winzerbetriebe — rein aus wirtschaftlichen Grinden —im Stil
moderne Gewerbehallen gebaut. Durch die aktuellen Temperaturerhéhungen geht hier der Trend nun
wieder dazu, dass Weinbaubetriebe als Keller und unter der Erde ausgefihrt werden.

Aber generell setzt der Weinbau laufend MalBnahmen um den WeiRwein auch weiter mit den regional
typischen Graden zu produzieren und nicht nur die immer alkoholreicher werdenden Weillweine,
welche durch die heiRen und zum Teil trockenen Sommer entstehen.

In den Gemeinden werden nun verstarkt bereits klimaresistente Baumsorten angepflanzt, welche
eben nicht so anfallig auf Hitzestress sind. Es gibt hier auch schéne Beispiele, wo Obstsorten wie die
Kiwi ausgepflanzt wurden.

Es zeigt sich, dass heute viele schlechte Anpassungsmalnahmen Gblich sind/werden, wenn nicht
korrigierend eingegriffen wird, wie eben die Weinlese unter kiinstlicher Kihlung, der vermehrte
Anbau von Mais oder die Errichtung von harten VerbauungsmalRnahmen zum Schutz von
Hangwassern.

Ein hier offener Punkt sind regionale Hagelereignisse. Es ist auffallig, dass es verhaltnismalkig wenig
Hagelereignisse in der Region gibt. Allerdings fliegen auffallig oft die Hagelflieger und lassen
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Silberbromid in die Atmosphare. Dies fihrt zwangsldufig dazu, dass es auRerhalb der Region abregnet
und damit eine Betroffenheit eigentlich in die Nachbarregion verschiebt.

5.2 Uberregionale Klimaszenarien
5.2.1 Prognose 2050 fiir Osterreich

In diesem Punkt soll das regionale Klima 2050 auf Basis vielfaltiger bereits vorhandener Klimaszenarien
sowie auf Basis der zu erwartenden Entwicklung der Region bis 2050 (Bevdlkerungswachstum,
wirtschaftliche Schwerpunkte, touristische Ausrichtung etc.) prognostiziert werden. Daraus ist folglich
erst eine ldentifikation moglicher Problemfelder (z.B. Wasserknappheit, Hitze, Haufung von
Starkregenereignissen etc.) sowie moglicher positiver Auswirkungen wie Verringerung des
Heizwarmebedarfs maoglich.

Die Darstellung der jetzigen und zuklnftigen klimatischen Bedingungen basiert auf wissenschaftlichen
Daten, die von einschldgigen Forschungseinrichtungen in Osterreich erarbeitet wurden (siehe
Quellenverzeichnis — zB.: Informationen der ZAMG sowie des Projektes ,OKS 15 — Climate Scenarios
for Austria®).

Die Serviceplattform fir KLAR-Regionen unterstitzt die KLAR bei der Auswahl und Interpretation der
jeweiligen Klimadaten und Szenarien sowie bei der Entwicklung, Darstellung und Bewertung von
Anpassungsoptionen.

FRUHLING SOMMER

Abbildung 7 Anderung der saisonalen Mitteltemperatur in °Celsius (Vergleich der Perioden 1986-2010
und 1961-1985)
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Abbildung 6: Simulierte Anderung der Iitzetage [Tage] gegeniiber dem Bezugszeitraum (1971-2000) (OKS13)

Quelle: dsterr. Strategie zur Anpassung an den KW, Janner 2017

5.2.2  Klimaszenarien Niederosterreich

Der Klimawandel wirkt sich in vielen Bereichen durch verdanderte Umweltbedingungen aus. Um
Anpassungsmoglichkeiten auf eine zuverlassige Informationsgrundlage zu stellen, haben das
Ministerium fiir ein Lebenswertes Osterreich und die neun dsterreichischen Bundesldnder gemeinsam
das Projekt OKS15 beauftragt.

Mit Hilfe modernster Klimamodelle und auf Basis neuester Erkenntnisse aus der Klimaforschung
wurden Klimaszenarien fiir Osterreich erstellt und ausgewertet. Neueste hochwertige
Beobachtungsdatensatze bilden die Grundlage fir die Analyse der Klimadnderung der letzten
Jahrzehnte. Die zukinftige Entwicklung von Niederschlag, Temperatur und weiteren Klimaindizes
wurde bis zum Ende des 21. Jahrhunderts unter einem business-as-usual- und einem Klimaschutz-
Szenario simuliert und im Kontext der vergangenen Entwicklung ausgewertet.
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5.2.3 Temperatur-Entwicklung Niederosterreich 2100

Vergangene und simulierte Entwicklung der mittleren Lufttemperatur

S MULERTE ENTWICKLUNG T (e

==

‘ ’
~
Andecurgen zum Mictsl |971-2000

-

—
194 *
—
“1 S — — o' ]
.4
1
La
e L e "o 20 x10 )0'2') P 204 05 )\)‘ﬂ n» Ko w0 nm M0 W2
o— e — — Median, Bandbrete und Expertenmesung
JWresaerts Metel 1971.2000 Faderonz tur Pertode 19712000 Jahreswerte basierend auf RCPLS (Nimaschuz-Ssaranc)
{dangmsnt 1961-2010) ot Schwarnkurgabwitn v Schwankungsbrooits dor Kiimamodelle  MCP4S  ACPRS  und RCPSS (bueness-as-un-Szanano)
Beobachtete Werte und simulierte Anderun;en der mittleren Lufttemperatur (in °C)
1971-2000 2021-2050 2071-2100
b " "y "y 3 4y
Mittel 85 +1,3 +14 +2,2 +3.9
von " +07 +00 12 2,0
b Q. 176 +2 +1.7 +21 +20 +11 +29 +51 +54
Mictel 06 174 +1,5 +1,3 +1,5 +1,3 +24 +1,9 +4.4 +3,7
voa a0 72 +07 +10 +07 +10 +3 +14 438 411

Wiater: Dezember - Jinner - Februar / Sommer Jun - ol - August

OKS 15 Klimafactsheet | Klimaszenarien fiir das Bundesland Niederdsterreich bis 2100 | Lufetemperatur

Abbildung 8 OKS15 Klimafactsheet; Klimaszenarien fiir das Bundesland Niederdsterreich bis 2100 //
Lufttemperatur

°
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1971-2000
@ 8,5°C fur das gesamte Bundesland

]

Tem rq-:o l|) l 4 4 a8 o 12 4

Abbildung 9 OKS15 Klimafactsheet; beobachtete durchschnittliche Temperatur 1971-2000 fiir das
Bundesland Niederdsterreich

Simullerts .oy
Tompersturandorung 0 <05 | +15 =2 *25 =3 +35 ~4 A5 +3

Sctrmariangbrene [XC) 2021-2050 | RCP8.S Schwarianpbesne (4] 2071-2100 | RCP8.S
w +05 @ +1,4°C fiwr das gesamta Bundestand # ‘o @ +3,9°C fiir das gesamte Bundesland
B

Abbildung 10 OKS15 Klimafactsheet; simulierte durchschnittliche Temperaturveranderung 2021-2050
& 2071-2100 fur das Bundesland Niederdsterreich; ,business as usual Szenario” (ohne
KlimaschutzmaRnahmen)

Flr 1971-2000 betragt die mittlere Lufttemperatur 8,5°C. Sie weist eine Schwankungsbreite von +
0,2°C auf. Esist in ferner und naher Zukunft auch laut den Modellen mit Klimaschutzmafnahmen im
Mittel mit einer signifikanten Zunahme der Temperatur zu rechnen, welche eindeutig Uber der
derzeitigen Schwankungsbreite liegt.
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5.2.4  Niederschlags-Entwicklung Niederosterreich 2100

Vergangene und simulierte Entwicklung des mittleren Niederschlages

[mm) [rem] [ ][9]
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1 b 40
o - v - ' ' 3 - v - v ' v v \ | !
sl e 992 000 M0 G0 WM M 08 060 0D 00 W60 2 Miamo 0712100
— 3 ey - — Mecitan, Sandbrete und Expertenmesung
Jahveowerte Mol 1971.2000 Safwrwng gur Beiode 1971.2000 Jahreswerto - basiorend aul RCP4S (lu'nummu-s:w_um
fdwpestallt 1961-2010)  mit Schwankungsbewtn it Schwankrgstesita dor Kdmamodele  FCPAS  ACPRS  und RCPRS (busicess-as-usual Szenaro)

Beobachtete Werte (in mm) und simulierte Anderungen
der mittleren Niederschlagssummen (in %)

19712000 20212050 2071-2100
)ahn::;‘rm;-nr_ ]m‘m.', (KEmaschutz- Sz "'""""l RCPR.S 3 : RCP4.E (Kiimaschurz-Szenario i
b 827 +104 +144 +154 +n7
Mittel 792 +5,6 +7,0 +8,7 +11,0
von 5 _ LA 15 iy .19
Somenes l Winter Sommes | Winite Virmes Sommes
bes 15 » 2 +120 +272 4163 207 iy 365 +196
Mittel 143 279 +11.4 +1.4 +14,7 +1,8 +108 +3,6 +25,6 +1.9
von s 34 +18 47 -10 a7 059 75 139 <131

Winter: Dezember - [inoer - Febnuwr / Sammer: Juni - Jufi - Augut

OKSI5 Kiimafactshoet | Klimaszenarion fur das Bundesland Niederosterreich bis 2100 | Niederschlag

Abbildung 11 OKS15 Klimafactsheet; Klimaszenarien fiir das Bundesland Niederdsterreich bis 2100 //
Niederschlag
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1971-2000 Winter 1971-2000 Sommer

@ 143mm fir das gesamte Bundestand @ 283mm fiir das gesamte Bundesland

Pl’&‘ﬁ

¢
Beobachteter ) | :
|
Niedarschiag 0 20 400 00 800 100
Gerlnge Model: oseersss Simulierte oo —_—_—" Kelne sgriflanes 1
bersinstimmung Niederschlagsanderung D5 M0 5 0 45 41041520 425 +30 +35 0 Anderung
Schwankungsbraxs [%] 2071-2100 Winter | RCP8.5 Schankungsbrats [%] 2071-2100 Sommer | RCP8.S

+105

@ +125,6% fur das gesamte Bundesiand 177 I @ +1,9% fur das gesamte Bundeskand

-1y
3

T Wiindar Damambar < ivear - Fabroar | Samanars k- o - Augpa

Abbildung 12 OKS15 Klimafactsheet; beobachteter durchschnittlicher Niederschlag 1971-2000
Sommer & Winter im Vergleich mit der simulierten durchschnittlichen Niederschlagsanderung 2071-
2100; ,business as usual Szenario” (ohne KlimaschutzmaBnahmen)

Flr 1971-2000 betragt die mittlere jahrliche Niederschlagssumme 792mm. Sie weist eine
Schwankungsbreite von +4,5% auf. In naher und ferner Zukunft ist mit leichter Zunahme im mittleren
Jahresniederschlag zu rechnen. Diese ist jedoch erst in ferner Zukunft und nur stellenweise groR genug
fir eine signifikante Anderung (etwa Waldviertel bis Marchfeld). Es zeigen sich zwar saisonale und
regionale Unterschiede, doch ergeben sich nur im Winter der fernen Zukunft (siehe Karte) signifikante
Zunahmen von etwa +26%. Alle anderen Anderungen unterliegen entweder der groRen
Schwankungsbreite des Niederschlags oder der mangelnden Zuverldssigkeit der Klimamodelle. Der
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Niederschlag vor Ort hdngt von vielen Faktoren ab, die nicht alle von den Klimamodellen
gleichermalSen gut erfasst werden.

In den Grafiken unten werden klimatische Anderungen in ferner und naher Zukunft im Vergleich zur
Periode 1971-2000 dargestellt. Fiir die jeweiligen Perioden sind die klimatischen Anderungen im
Szenario mit Klimaschutzmalnahmen, sowie ohne KlimaschutzmaRnahmen (,,Business as usual”)

ersichtlich.

Hitzetage (Jahresmittel)

1971-2000 2021-2050 2071-2100
RCP4.5 (Klimaschuz-Szenario))| 1 {busi sual)  |RCP4.5 (Klimaschuiz-Szenario)| RCP8.5 (business-as-usual)
+54 +|ﬂ6 + |T9
Hlttel ﬁ,ﬂ +16,6 +6,0 +10,3 +23,ﬂ
won 14 +4.2 +47 +7.0 +I160

Eistage (Dezember / Janner / Februar)

1971-2000 2021-2050 2071-2100
Jahreswerte i) 8.5 (business- sual)
bis 32 -4.6 49 -13.2 -5
Mittel 27,4 -11,0 -11,9 =175 =27,1
won FEN -l6.4 -158 -24.1 =314

@ Vegetationsperiode (Jahresmittel)

1971-2000 2021-2050 2071-2100
RCP4.5 (Klimaschutz-5zenario)) RCP8.5 (business-as-usual)  |[RCP4.5 (Klimaschutz-Szenario)| RCP8.5 (business-as-usual)
bis 1382 +14.4 +2E|5 +4| 2 +m9
Mittel 31,7 +17,1 +20,1 +33,2 +60,3
won 152 +7.5 +11,0 +117 +48.6

@ Eintagige Niederschlagsintensitat (Marz / April / Mai)

1971-2000 2021-2050 2071-2100
RCP4.5 (Klimaschutz-Szenario)] RCPB.5 (business-as-usual) |RCP4.5 {(Klimaschutz-Szenario)] RCP8.5 (business-as-usual)

bis 6.7 +1.0 +0.9 +1.1 +IE|
Mittel 6,3 +0,5 +0,5 +0,6 +0,9
von 59 +0.0 +02 +02 +05

Abbildung 13 OKS15 Klimafactsheet; Beobachtete Werte und simulierte Anderungen in ferner und
naher Zukunft flr Hitzetage, Eistage, Vegetationsperiode & eintdgige Niederschlagsintensitat
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5.2.5 Auswirkung auf den Weinbau in Osterreich 2100

19681-2010 2036-2065

Inhalt und Layout:
2071.2100 Herbert Formayer

Gruner Veltiner, Pinot Nor

Huglin Index Cabemet Franc
ko Wonbou maglch L | Merial, Welzchriasing
| m 5. 8ureten Gunstingen mogsch [ Ugri Banc (Fraszati)
’—] n Gunstinge ~oghch - Syewh
P Miker Thurgae. Blaver Ponugieser [ cargnan
| Pinct Blare, Gewlrztraminer B Aremen

Abbildung 14 Entwicklung der klimatischen Anbaueignung verschiedener Weinsorten in naher und
ferner Zukunft

Durch die Veranderung der klimatischen Bedingungen wird es nétig, landwirtschaftliche Produkte und
Nutzpflanzen umzustellen. Die Grafik zeigt die Entwicklung der klimatischen Anbaueignung
verschiedener Weinsorten unter Bertcksichtigung der optimalen Warmesummen und der
Niederschldge in Osterreich im vergangenen beobachteten Klima und einem Klimaszenario fiir Mitte
und Ende des 21. Jahrhunderts. Man sieht deutlich, wie sich die Sorteneignung in Osterreich dndert.

5.3 Klimaprognose Unteres Traisental — Fladnitztal
5.3.1 Klimaprognose Unteres Traisental — Fladnitztal fr 2050

Auch wenn neben dem Temperaturanstieg auch der jahrliche Niederschlag steigen durfte, stellt sich
doch die Frage nach der Starke der Wetterereignisse und die Zeitpunkte der Niederschlage. Dies hat
erheblichen Einfluss auf das Leben in der Region. Wenn Niederschlag zum falschen Zeitpunkt
stattfindet oder als Starkregen, braucht es Moglichkeiten, das Wasser in der Region zu behalten (und
auch geregelt abzufiihren).

Die Region wird aufgrund lhrer Nahe zu Wien und St. Pélten dann zum erweiterten Speckgurtel
gehoren. Die zentrale Lage zwischen St. Poélten und Krems wird der Region mittelfristig einen
staddtischen Charakter geben.

Der Weinbau wird aufgrund der exponierten Hanglagen hoffentlich erhalten bleiben (mit
maBgeblichen Bewirtschaftungsdanderung) und nicht verdrangt werden kdnnen. Das Ziel der
regionalen Weinbauern wird es sein, weiterhin wirtschaftlich und gut vermarktbar produzieren zu
kénnen, was stark vom Klima abhangen wird.

9
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Die Traisen muss auch zuklnftig hochwassersicher sein und andererseits einen Groliteil des
Wasserabflusses kontinuierlich erbringen, um die Wasserkraftproduktion zu erméglichen und die
Okologie ganzjahrig in einem Gleichgewicht zu halten. Eine (iberregionale Koordinierung ist zwingend
erforderlich.

Die Ortschaften, welche derzeit noch Uber keine Ortswasserleitung verfligen, sollten diese umgesetzt
haben, damit die zuklnftig stark schwankenden Grundwasser zu keinen Versorgungsengpdssen und zu
keiner Gesundheitsgefdhrdung fiihren. Die Vernetzung der Wasserversorgung ist unter
wirtschaftlichen Gesichtspunkten bestmoglich vorzusehen.

Die Gebdude mussen den Anforderungen von Klimaschutz und Klimaerwarmung entsprechen. Derzeit
als innovativ geltende MaRnahmen im Baubereich missen Standard sein. Orte, welche die
herkémmliche Gebdudestruktur der Region (typischer Baustil ist Barock) weiter umgesetzt sehen
wollen, werden in anderen Bereichen fir ein geeignetes Mikroklima sorgen missen. D. h. einen noch
starkeren Einsatz von Badumen und Grinflachen im urbanen Gebiet.

Die Forstwirtschaft muss auf resistentere Sorten als bisher setzen und dabei ein breiteres
Artenspektrum zulassen, als es die derzeitigen Forstbetriebe tun.

In der Verkehrsplanung im innerortlichen Gebiet braucht es ebenfalls ein Umdenken, um eben den
erforderlichen Platz fir ein vertragliches Mikroklima zu schaffen. Wenn die kommunale Planung
vorsieht, dass Fahrzeuge (= Stehzeuge) im Wohnbereich fir Baume und Sickerflachen zu weichen
haben, dann ist ein grolRes Ziel erreicht. Dazu gehort auch die Entschleunigung des Verkehrs in allen
Wohn- und Lebensbereichen (Arbeit, Schule, Einkaufen, Spazieren, Spielen). Der Fahrradverkehr
gehort forciert. Diesem Verkehrsmittel muss mehr Attraktivitdt geboten werden und dies gehort
heute in Planung entsprechend integriert.

Der Klimawandel wird bis 2050 eine enorme Betroffenheit beim Wasser verursachen!

Die meisten Aspekte des Klimawandels werden Auswirkungen auf das Wasser haben. Es ist zu
beflrchten, dass dkologische Interessen an der Traisen wieder verloren gehen, wenn die
wirtschaftlichen Voraussetzungen mehr Wasserentnahmen notwendig machen.

Die Studie ,,Wasserzukunft Niederosterreich 2050 sieht hier durchaus dramatische Folgen fiir das
Traisental. Durch den Klimawandel (langere Vegetationsperiode; hohere Durchschnittstemperatur)
wird der Wasserbedarf in Gewerbe und Industrie um rund 15 bis 30% steigen, sowie in der
Landwirtschaft gar um 600%! Aus heutiger Sicht steigt somit der Wasserbedarf bis 2050 auf rund
106% des nachhaltig zur Verfligung stehenden Grundwassers.

Sollte es tatsachlich zu solchen Entnahmen kommen, hatte dies einen massiven Einfluss auf die
Oberflachengewasser, allen voran auf die Traisen und deren 6kologischen Zustand! Hier sind
entschieden gute Anpassungsmalinahmen zur Senkung der Betroffenheit vorzunehmen!

Anmerkung zu nachfolgenden Darstellungen der ZAMG:

Fir die Abschatzung der mittleren Anderung fiir die nahe Zukunft wurde ein MittelmaR aus dem in
OKS15 verwendeten Klimamodellensemble des ,business-as-usual” Szenarios (RCP 8.5) berechnet,
sowie eine Abschatzung Gber minimal oder maximal mégliche Anderungen.
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ZU ERWARTENDE KLIMAANDERUNG

MAXIMALE TAGLICHE
NIEDERSCHLAGSMENGE (MM), JAHR

MAXIMALE FUNFTAGIGE
NIEDERSCHLAGSMENGE (MM), JAHR

Referenz

36
mm

{max)

+14 mm

mm

{mimy
+3 mm

1971 - 2000 2021 - 2050

Referenz
(max)
6 6 +19 mm
mm mm | ..
+1 mm
1971 - 2000 2021 - 2050

maximale Niederschlagsmenge an Niederschlagstagen

maximale Miederschlagsmenge iiber fiinf aufeinanderfolgende Tage

MAXIMALE TAGLICHE
NIEDERSCHLAGSMENGE (MM), SOMMER

LUFTTEMPERATUR (°C), SOMMER

Referenz
{max)
3 2 +10 mm
mm mm ..
+1 mm
1971 - 2000 2021 - 2050

Referenz Anderung
_|_'|8,4 +1’3 +2,0 °C
oC QC
e

1971 - 2000 2021 - 2050

maximale Niederschlagsmenge an Miederschlagstagen im
Sommer (Juni, Juli und Angust)

mittlere Lufttemperatur im Sommer (Juni, fuli und August)

HEIZGRADTAGZAHL (°C), JAHR

KUHLGRADTAGZAHL (°C), JAHR

Referenz

|

{max)
-531°C
+3459|-465
O C o C {miny
-246 °C
1971 - 2000 2021 - 2050

Referenz Anderung
(max}
+155 °C
+137 | +98
GC S C (ming
+71°C

2021 - 2050

1971 - 2000

Summe der Differenz zwischen Raum- (+20,0 °C) und Aufentem-
peratur an Tagen mit einer Tagesmitteltemperatur unter +12,0 °C

Rot: statistisch signi-
fkante Anderung und
sicher

Gelb: statistisch signi-
fkante Anderung und
unsichar

Grin: statistisch nicht
signifikante Anderung

Summe der Differenz zwischen Raum- (+20,0 °C) und Auffentem-
peratur an Tagen mit einer Tagesmitteltemperatur fiber +18,3 *C

Alle Modelle zeigen Ubereinstimmend deutliche Anstiege in der jahrlichen wie auch in der saisonalen

mittleren Lufttemperatur.
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Darlber hinaus nimmt der beobachtete Riickgang im Heizbedarf in Zukunft weiter ab, wohingegen der
Kihlbedarf in den Sommermonaten weiter zunimmt. Wahrend allerdings der Heizbedarf um rund 40%
sinkt, nimmt der Kihlbedarf um 400% zu!

Der Niederschlag ist generell mit hohen Schwankungen behaftet, daher lassen sich fir diesen im
Allgemeinen weniger zuverlassige Aussagen treffen. Es zeigt sich jedoch eine eindeutige Zunahme der
jahrlichen maximalen eintagigen Niederschlagsmengen und der jahrlichen maximalen flinftagigen
Niederschlagsmengen, sowie der maximalen taglichen Niederschlagsmengen im Sommer.

Am nachfolgenden Beispiel Traismauer wird sehr plakativ die Verbindung zw. Temperaturanstieg und
Niederschlagsverteilung verdeutlicht.

Gemeindename: Traismauer >
Gameindekennzahl 31943 S
Bezirk St. Polten (Land) e
Bundesland Niederésterreich
Anzahl der Klimacluster 2
Durchschnittstemperatur [°C] ——— Rafarar ((1551-2000) = Basisszanario {B2031-2040)
=250
+20,0
+150
+10,0
50
<00
Jam Feb Mar Apr  May  Jum Tl Asg  Sep Ot MNov  Dec
Average temperature [9C] Jan___Feb  Mar __Apr May Jun  Jul _Aug Sep  Oct  Mov  Dec Jahr
Referenz (91991-2000) +08 +1,0 +6%+10,6+155+180+20,4 +201+17.1+11,2 +37 +1.7 +10,7
Basisszenario (©2031-2040) $07 +33 +71+125+17.9+205+23,0 4228 +182+13.6 +66 +3.6 +125
Maximum Temperatur [°C]
—— Refererz (D1951-2000) = Sasisszenaric (92031-2040)
+45.0
+40,0
+35.0
+30.0
+250
+20.0
+150
+10.0
+50
+00
I e Mer  Ap May  Jun Jul fug  Sep Dt Mo Dec
Maximum Temperatur [°C] Jan__Feb  Mar Apr  May Jun  Jul _Aug  Sep  Oct  Mov  Dec Jahr
Referenz (©1991-2000) +14,3 + 16,0 + 252 + 26,3 + 20,0 + 33,4 + 34,9 + 340 + 30,5 + 28,0 + 16,5 + 184  + 257
Basigszenario ($2031-2040) +153 + 17,6 + 27,0 + 30,7 + 32,3 + 34,4 + 38,2 + 354 + 30,9 + 29,8 + 21,3 + 20,2  + 27,0
Minimum Temperatur [°C]
Refersnz (@1851-2000)  —— Sasisszererio (32031-2040)
+15.0
+10.0
+5.0
+0.0
-5.0
- 100
-150
- 200
1an Feb  Mar  Apr May  lun u Ay Sep Ozt Mev  Dec
Minimum Temperatur [°C] Jan Feb Mar Aor Ma Jun Jul  Aug  Seo Oct MNov Dec Jahr
Referenz (©1331-2000) -133 -175-100 -18 -03 +56 +87 +76 +55 -23 -85 -122 -32
Basisszenario {82031-2040) -179 -17,3 -71 -04 +44 +57+100 +98 +53 -1,5 -80 -157 -2,7
Niederschlag [mm]
Referenz (@1501-2000) Basisszznariz (22031-2040)
E
a0
70
&0
E
Ao
30
20
10
[
Jen  Feb Mer Mg Mzy  Jum u fug  Sep Ot Mov  Dec
Niederschlag [mm] Jan___Feb  Mar __Apr  Ma Jun___ Jul _Aug  Sep  Oct  MNov  Dec Jahr
Referenz ($1551-2000) 21,2 23,1 364 249 651 63,8 701 @816 444 304 510 27,7 545,8
Basisszenario (82031-2040) 33,8 243 256 458 625 53,2 588 67.0 453 30,2 366 292 518,2

Q: Franziska Strauss, Herbart Formayer, Veronika Asamer, Erwin Schmid,

with one day and km2 resclution.

2010; Climate change data for Austria and the period 2008-2040

Ergebnisdarstellung: Dietmar Weinberger und Franz Sinabell, WIFO, winw.vifo.ac.at.

Hinweise: Hervoraeganoen aus dem Projekt "Werkzeuge far Modelle einer nachhaltigen Wirtschaft”, im Rahmen der Programme
proVISION und PFEIL10, finanziert vom Bundesministerium fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wassenwirtschaft.
Nshere Informationen: wiww.landnutzung.at
Referenz (@1991-2000): Klimabedingungen in der Periode 1391 bis 2000
Basisszenario (@2021-2040): Mittlersr Temperaturanstisg und gleichbleibende Nieder
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53.2

Klimaprognose Unteres Traisental — Fladnitztal bis 2100

Die KLAR! Region Unteres Traisental und Fladnitztal hat bei der ZAMG eine Regionalprognose fiir 2100
in Auftrag gegeben. Die folgende Tabelle liefert die Ergebnisse. Die Spalte ,Vergangenheit” stellt die
statistischen Mittelwerte des Zeitraum 1971 bis 2000 dar. Dies bildet den Basis-Vergleichswert.
Dagegen gibt es drei Prognose-Szenarien, davon abhadngig wie es der ,, Welt” gelingt erfolgreich
KlimaschutzmaRnahmen umzusetzen und wie die Natur/Erde darauf reagiert (max. Anderung; kein
Klimaschutz; min. Anderung; ambitionierter Klimaschutz).

Alle Werte ohne ein Vorzeichen bedeuten, dass dieser Wert zu dem Wert der ,Vergangenheit”
hinzukommt. Also die Anzahl von Hitzetagen kdnnte von 9 Tagen/Jahr in der Vergangenheit auf 9+45
Tage/Jahr zunehmen. Die Summe 54 Tage pro Jahr wére dann im Extremfall die durchschnittliche
Anzahl an Hitzetagen Gber 30°C, die jahrlich stattfinden werden.

Ein Wert, der ein Minus davor hat, kann vom Wert in der Spalte ,Vergangenheit” abgezogen werden.

Beim Trockenheitsindex handelt es sich um Jahrlichkeiten. Hier wirde tatsachlich von aktuell einer
zehnjahrigen Wahrscheinlichkeit eines Trockenjahres eine Steigerung auf ein 2-Jahrlichkeit stattfinden
und damit alle 2 Jahre ein besonders trockenes Jahr stattfinden.

Indexname

Vergangen-

heit

Einheit

KW-
Index

max.
Anderung

kein min.
Klimaschutz

ambitionierter

Anderung Klimaschutz

Hitzetage
Tropennéachte
Niederschlagstage

Vegetationsperiode

Beginn der
Vegetationsperiode

Wandertage

Niederschlagssumme
maximaler
Tagesniederschlag
maximaler
5-Tagesniederschlag

Tagesniederschlag
Kuhlgradtagzahl

Heizgradtagzahl
Niederschlagstage in
der Vegetationsperiode
Tagesniederschlag in
der Vegetationsperiode
Spatfrost in der
Vegetationsperiode

Niederschlagssumme

Frosttage
Niederschlagssumme
Frahjahr
Niederschlagssumme
Sommer
Niederschlagssumme
Herbst
Lufttemperatur
Sommer

9 Tage
0 Tage
93 Tage
215 Tage
25. Marz Datum
93 Tage
558 mm
35 mm
63 mm
6 mm
138 °C
3458 °C
61 Tage
6 mm
5 Tage
72 mm
16 Tage
139 mm
227 mm
120 mm
18,4 °C

17.

45

28
8

58

Februar 26.

-11
26

42

35

16
401
-35

17

14

=3

32
-16

29

21

32

5,4

25 18 6
14 9 1
0 -5 0
48 37 14

Februar 4. Marz 15. Marz
-6 0 -2
11 5 5
22 9 19
17 6 15
13 7 4

229 182 54
-31 -25 -9

8 3 3
10 2 3
-2 0 0
23 12 14

-13 -9 -6

17 7 8
5 -10 -1
14 -1 8

33 3,1 1,1
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mittleres . 23,9 “C 1 5,5 3,4 28 11
Temperaturmaximum

Trockenheitsindex 10 Jahrlichkeit 2 3 8 7
Niederschlagssumme 437 mm 1 25 10 5 5
9-Monate

Wandertage 32 Tage 1 -20 -14 -11 -5

Jede Zeile in der die Spalte ,, KW-Index” den Wert 1 enthalt, wird seitens der ZAMG als eindeutig auf
den Klimawandel zurtckfuhrbar definiert. Fir die KLAR-Region jedenfalls ein deutliches Signal an den
Themen und Inhalten des Arbeitsprogramm zur Bekampfung der Betroffenheit festzuhalten!
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6 Beschreibung der sich durch ein verandertes regionales Klima
allfallig ergebenden Chancen und Risiken

Eine moglichst friihzeitige und zielgerichtete Vorbereitung auf Klimafolgen kann helfen,
Risiken/Schaden zu reduzieren oder zu begrenzen und existierende Chancen zu nutzen.

Weil der Klimawandel sowohl negative als auch positive Folgen haben wird, kommt es bei der Planung
von AnpassungsmaRnahmen darauf an, mogliche Risiken sowie mogliche Chancen frihzeitig zu
bericksichtigen.

Diese Risiken und Chancen werden sich natirlich in einem dynamischen Umfeld laufend verandern —
nachfolgend sollen beispielgebend einige Teilaspekte aufgezeigt werden.

6.1 Identifizierte Problemfelder in der Region aufgrund des Klimawandels

Trockenheit betrifft:

e Birger: bei vielen Blrgern erfolgt die Trinkwasserversorgung mit privaten Brunnen

e Wasserkraftwerke: leiden unter dem Produktionsverlust im Sommer und Winter

¢ Weinbau und Forstwirtschaft: die Pflanzen zeigen Stresssymptome; Schadlingsbefall

e Kommunen: missen verstarkt in die Grinpflege investieren oder auf neue resistentere
Pflanzenarten wechseln

Die Trockenheit fUhrt zu einer sehr groRen Betroffenheit bei der Grundwasserverfigbarkeit und bei
der Biodiversitat heimischer Okosysteme. Zudem sind regionsspezifische Kulturlandschaften, wie
Weinbau oder der Nutzwald gefahrdet.

Besonders hart konnte es die FlUsse treffen, die schon heute nur mit groRem Aufwand Uber ein
Restwasser verfligen, dass eine entsprechende Flusstkologie zulasst.

Starkregenereignisse betreffen:

e Kommunen: Hochwasserschutz, Hangwasser
¢ Weinbau: Ernteausfall

¢ Landwirtschaft: Bodenerosion

e Blrger: Elementarschaden an Eigentum

Hitze betrifft:

e Weinbau: Veranderung in Sortenwahl; Pflege- und Bewdsserungsaufwand
e Birger: Gesundheit und Wohlbefinden; hoher Kihlbedarf

Milde Winter:

¢ Landwirtschaft: Schadlinge, Neophyten
e Forstwirtschaft: Borkenkafer, Schadlinge,
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6.2 Negative Anpassungen in der Region

Der Klimawandel verursacht Verdanderungen in der Region, die eben auch nicht alle nachhaltig,
Okologisch und sozial gerecht sind. Die folgende Aufzdhlung hat dabei leider keinen Anspruch auf
Vollstandigkeit. Jedenfalls erscheint es logisch, dass durch Bewusstseinsbildung und aktives Vorgehen
gegen diese Anpassungen ein wichtiger Schritt in die richtige Richtung geschieht.

1. In der Region entstehen immer mehr Agrarflachen zum Anbau von Mais. Einerseits von der
Landwirtschaftskammer erwiinscht (,intensive Flachen intensiver nutzen”) und andererseits
ist der Mais eine warmeliebende Pflanze, die durch den Klimawandel bevorzugt ist. Der groRe
Nachtteil ist die Bodenerosion!

2. In der Region fliegen standig die Hagelflieger zum Schutz der Weinbaugebiete. Dadurch hagelt
es nicht in der Region, allerdings fehlt auch der Regen, der in den Nachbargebieten abregnet.

3. Die vielen Hitzetage, sowie die falsche Bauweise fiihren zu einem Anstieg der Klimaanlagen.
Gunstige Angebote beim Baumarkt verfihren schnell. Zudem erscheint ein Arbeiten im
Hochsommer ohne Klimatisierung unattraktiv.

4. Die Bewdsserung der Garten mittels Brunnenwasser gefdhrdet das Wasserdargebot. Zudem
sind heute in modernen Garten Mahroboter im Einsatz und falsche Idealvorstellungen fiihren
zu wenig 6kologischen heimischen Garten.

5. Falsche Baumwahl, Druck der Bevolkerung, zu geringe Platzwahl und gesetzliche Risiken
fihren Gemeinden trotz einem Bekenntnis zur Klimawandel-Anpassung noch immer zu
Fehlentscheidungen bei der Kommunalarbeit.

6. uvm.

6.3 Positive Auswirkungen und entsprechende Chancen

Insgesamt ist festzustellen, dass sich der Energieverbrauch im Gebdudesektor verschieben wird. Zwar
wird der heizbedarf bis 2100 um rund 40% sinken. Dafiir steigt der Kuhlbedarf um rund 400%.

Zusatzlich wird durch bauliche MaRnahmen zu einem Abnehmen des Heizbedarfs im Winter kommen
(durch thermische Sanierung & Anstieg der Temperaturen) — gleichzeitig wird der Kihlbedarf im
Sommer steigen, wenn es nicht gelingt, im Winter solare Ertrage ins Gebaude zu bekommen und
gleichzeitig diese im Sommer zu verhindern.

Positiver Aspekt hierbei ist, dass die hierfiir notwendige Energiebereitstellung in den Sommermonaten
technisch leichter moglich ist (zB. durch weitgehend CO,-neutralen Photovoltaik-Strom).

Mildere Winter kdnnen die gesundheitlichen Auswirkungen von Kalteperioden verringern, aber die
Ausfallzeiten in der Bauwirtschaft reduzieren.

Touristisch gesehen werden warme und niederschlagsarme Sommer gern vermarktet in landlichen
Regionen. Dies kann zb. dazu fihren, dass Inlander weniger weit entfernte Urlaubsdomizile anfahren
(zB. Adria).

Der Fahrradtourismus ist der wichtigste Tourismusbereich. Es zeigt sich schon bisher der Trend, dass
in Jahren mit ,besserem®” Wetter wirtschaftlich ertragreicher ist. Durch eine Klimaveranderung und
einem starkeren Trend zum Radfahren generell sind hier deutliche Zuwachsraten zu erwarten.

Die gravierenden und drangenden Herausforderungen des Klimawandels sollen auch als
Innovationsmotor fir Niederdsterreich und die Region verstanden und genutzt werden.

9
O AR 43



KLAR! - Unteres Traisental - Fladnitztal

7 regionale Anpassungsoptionen

Die Region eignet sich besonders gut, weil sie auch schon seit Jahren KlimaschutzmalBnahmen setzt
und seit 2010 eine KEM-Region ist. Somit ist der Themenbereich Klimawandel bereits bei vielen
Stakeholdern angekommen. Die Herausforderung besteht aber sicherlich auch darin, die
Klimawandelanpassung als separates Themenfeld im Bewusstsein zu verankern und hierzu
entsprechende Aktivitdten zu setzen.

Flr eine robuste Klimapolitik ist sowohl Klimaschutz (Mitigation) als auch Anpassung (Adaptation)
notwendig. Klimaschutz hat weiterhin hohe Prioritdt und ist die wichtigste Moglichkeit, Auswirkungen
des Klimawandels langfristig einzudammen und gefahrliche, unumkehrbare Klimaverdnderungen zu
verhindern. Zugleich besteht allerdings Bedarf, sich an bereits auftretende und unabwendbare
Klimafolgen anzupassen. Ohne Klimaschutz jedoch wird der Anpassungsbedarf —z.B. im
Naturgefahrenbereich (Hochwasserschutz) — sehr bald unverhéaltnisméaRig teuer. Erfolge im
Klimaschutz sind somit wesentlich, die Kosten fir die Anpassung langfristig gering zu halten.

Klima, Wetter und Wetterereignisse sind in der Region aufgrund der Bedeutung des Weinbaus, aber
auch den Einfluss der Traisen auf die Stadte von Bedeutung. Wetter und Grundwasser haben
erheblichen Einfluss auf die Landwirtschaft. So konnte vor der letzten Anpassung des Hochwasser-
schutzes der Traisen bei Starkregenereignissen um Mariazell und Annaberg binnen 3 Stunden eine
Hochwassersituation mit Uberschwemmungen im Unteren Traisental eintreten. Da diese MaRnahmen
alle paar Jahre adaptiert und erweitert werden mussten, zeigt sich wie anfallig die Region auf die
Verdnderung ist. Noch immer wird am Hochwasserschutz der Traisen gearbeitet und es scheint nur
bedingt Ende in Sicht, denn es ist zu beflirchten, dass es rasch weitere Ausbaustufen braucht.

Die Auswirkungen auf den Weinbau wurden schon mehrfach erlautert. Sie sind aber in vielen
Diskussionen gegenwartig. Denn es ist absolut sicher, dass bis 2050 der Wasserbedarf in der Region
hoéher sein wird, als das Wasserdargebot. Dann bleibt der Region nur die Moglichkeit eines
Wasserimportes, wenn nicht bis dahin MaBnahmen gefunden werden, um eine nachhaltige
Wasserbilanz zu ermoglichen.

Die Region eignet sich deshalb so gut fir eine Modellregion, weil einerseits die Region selbst einen
Wandel von der ldndlichen Struktur hin zu einer stadtischen Struktur erféhrt. Die Architektur braucht
hier gezielte MaRnahmen. Mit dem Projekt wollen wir an den 6ffentlichen Gebduden und den
Sozialwohnungen im Eigentum der Gemeinden ansetzen.

Insbesondere gilt dies auch fir die gesamte raumplanerische Arbeit der Gemeinden. Hier kann in
dieser Region eine besonders wirkungsvolle Arbeit getatigt werden. Ziel ist es, dass ein vernlnftiger
Umgang mit der Ressource Boden entsteht. Dabei werden auch die schon vorhandenen Strukturen
(Verein der Gemeinden) helfen und zur Zusammenarbeit anregen.

Auch die 52 Wasserkraftwerke wiinschen sich eine Kooperation in Hinblick auf eine langfristige
Erhaltung der Mihlbache. Es besteht die Angst, dass mit einer Klimaveranderung diese kiinstlichen
Gebilde in den Stadten und Orten trockenfallen und nicht mehr betrieben werden kdnnen.

Oben beschriebene Chancen und Risiken werden in Teilbereichen durch MalRnahmenpakete
bearbeitet werden. Der Fokus steht hierbei aufgrund der Programmstruktur nicht primar in der
Bearbeitung der groRRten und wichtigsten Chancen und Risiken, sondern in der flir den Projekttrager
moglichen und umsetzbaren MalRnahmen — insbesondere unter Bedachtnahme auf den nun
folgenden dreijahrigen Projektzeitraum. Es solle wahrend der Projektphase zu messbaren Outputs
kommen, die natirlich langerfristige Anpassungsaktivitdten einleiten bzw. die Basis hierfir legen und
als erste sichtbare Umsetzungen in der Region dienen.
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8 Koharenz mit Ubergeordneten Strategien

8.1 Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel

Im Osterreichischen Aktionsplan sind 14 Aktivitatsfelder definiert. In der folgenden Tabelle sind die 12
neuen MaRnahmen dargestellt. Farblich gekennzeichnet sind jene Sektoren, denen man mit dieser
MaRnahme besonders begegnen mochte.

=
& 3 3
N .
< o g ) %
g <= s o s <
S 3 N & = o S| =
Mafinahme s £ S N 2 S = 2| o
Q = i 3 B < P “ g 5
B 3 S = < bS] S S 3 S
0 v S S S S 2 g < =
S ) b 2 @\ N 2 “9 Q VU
] I S = s S S S = A “
S Q o - 1 S s R S S [
5 < S & s S ¢3S S S| I
[ ] = 2 Q x B2 = <]
1 | Regenwassermanagement X X

Kompetenzzentrum gegen
Fehlanpassung und Naturgefahren

Wohnen und Garten im
Klimawandel

Adaptierung der Energiesysteme
im Klimawandel: Kleinwasserkraft

kommunale Notfallresilienz:
Aufrechterhaltung der
Infrastruktur bei
Extremwetterereignissen

6 | Hitzeinseln im Ort X X X

Weinbau, Obstbau, Landwirtschaft
im Klimawandel

8 | Forstwirtschaft im Klimawandel X

9 Qualifizierung zur klimafitten o N M N N
Verwaltung

10 Traisen - Naturlandschaft im X X
Klimawandel erleben

11 Erfolgsindikatoren zur guten X
Anpassung der KLAR-Region

Gute Offentlichkeitsarbeit und
12 | Partizipationsprozesse im X
Klimawandel

Diese Aktivitatsfelder fur die Klimawandelanpassung wurden im Rahmen der Erarbeitung des
Anpassungskonzeptes unter die Lupe genommen. Auf Basis des Projektzeitraumes des
gegenstandlichen Programms wurden wichtige MalRnahmen in einzelnen Bereichen identifiziert, die
wahrend dieser 3 Jahre Umsetzung sinnvoll bearbeitet werden kénnen.

Die Vulnerabilitat einer Region, eines Systems oder eines Aktivitdtsfeldes gegentber den
Auswirkungen von Klimadnderungen ist stark von der jeweiligen regionalen Ausgangssituation
abhangig und wird gemals IPCC Uberwiegend von drei Komponenten bestimmt:

a) Die Exposition gibt an, wieweit eine Region/ein System bestimmten Anderungen von
Klimaparametern (z. B. Niederschlag, Temperatur etc.) ausgesetzt ist.

b) 2. Die Sensitivitat beschreibt die Empfindlichkeit des betroffenen Systems.

Die VerknUpfung von Exposition und Sensitivitat erlaubt die Abschatzung potenzieller Auswirkungen
des Klimawandels auf das betrachtete Mensch-Umwelt-System (siehe nachfolgend Abbildung).
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c) Die Anpassungskapazitat ist ein Mald fur die Fahigkeit eines Systems, durch Planung
und Umsetzung von Anpassungsmalnahmen die veranderten Bedingungen
abschwachen oder auch zum Vorteil nutzen zu kénnen.

. Klimaschutz > - .
S o v ; Sozio-tkonomische

ry und institutionalle
i Klimawandel Kapazitit

i L

i

|

Politischer Wille
|

— v

Vulnerabilitadt

Umwelt-Mensch-System -3 Anpassung

Quelle Isoad & T Grothmann and M Zebisch 2008

Insbesondere aufgrund der Rahmenbedingungen, dass in unserer Region sowohl der Klimaschutz
(KEM) als auch neuerdings der Klimawandelanpassung (KLAR) im Rahmen von Projekten des Klima-

und Energiefonds bearbeitet werden, ergeben sich zwischen den beiden Aktivitatsbereichen sehr gute
Synergie-Effekte.

8.2 Abstimmung mit der Anpassungsstrategie des Landes NO und geplante
zukUlnftige Zusammenarbeit mit den entsprechenden Landesstellen

NO Klima- und Energieprogramm 2020
Als erste Schnittstelle zum Land ist bereits die Energie- und Umweltagentur NO (eNu) eingebunden.

Darlber hinaus ist der designierte Modellregionsmanager Alexander Simader mit den Dienststellen
des Landes NO bestens vernetzt — dies ist natirlich auch auf die bisherige und langjéhrige Tatigkeit als
Manager der Klima- und Energiemodellregion gewahrleistet.

Ebenso sind das Projektteam und die einzelnen Experten in den jeweiligen Fachbereichen mit den
Fachabteilungen vernetzt und kennen die jeweiligen Strukturen und inhaltlichen Herausforderungen.

Es wird darauf hingewiesen, dass im NO Aktionsplan die Klimawandelanpassung einen neueren
Teilbereich darstellt, der erst im Marz 2017 in der 2. Auflage implementiert wurde. Daher ist die
operative Arbeit mit den Anpassungsaktivitaten erst im Aufbau begriffen, was sozusagen fir das
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gegenstandliche Projekt — aber auch die Zielvorgaben des Landes — einen optimalen Synergie-Effekt
und eine gute terminliche Ubereinstimmung ergibt.

KOORDINATION, MONITORING,

LEITUNG BERICHTSWESEN

DI Obricht RU3 Kernte alnl Ing. Fischer BA RU3

DIAngerer RU3 Ing. Gerlich MSc. RU3

6 thematische Bereiche mit 15 Handlungsfeldern

MOBILITAT UND KREISLAUPWIRT- LAND- UND FORST-

ABFALLWIRTSCHAFT
UMD RESSOURCEN-
SCHONUNG
Dr. Jugovits RU3

BAUWESEN
Ing. Langer B03
DI Baier RL

€0 ~0OPTIMIERTE
WIRTSCHAFT

Kitzberger WST3

WOHNGEBAUDE KLIMAGERECHTER
Mag. Frank F2 GUTERTRANSPORT
Ing. Reisel F2 DT Popp RU7
Querschnittsthemen
FEINSTAUB FINANZEN GEMEINDEN GENDER MNACHHALTIGEEIT
DI Brandstitter B04 Mag. Drescher F1 Dr. Greisberger eMu MAINSTREAMING DI Steiner RU3

Dr. Hilbert F3 DI (FH) Boswarth A3
Mag. Zimmermann RL3

Abb.: Organigramm der Umsetzungsstruktur Klima- und Energieprogramm 2020
(Quelle: Umwelt-, Energie- u. Klimabericht 2017)

Die Anpassung an den Klimawandel ist neben der Reduktion der Treibhausgasemissionen die zweite
Saule einer ganzheitlichen Klimapolitik des Landes Niederdsterreich.

Im Februar 2014 wurde von Regierung und Landtag das NO Klima- und Energieprogramm 2020*
beschlossen — die 2. Auflage dieses Jahres hat einen operativen Wirkungszeitraum von 2017 — 2020.

Das NO Klima- und Energieprogramm 2020 férdert eine nachhaltige Ausrichtung Niederdsterreichs in
allen Bereichen. Es ist so konzipiert, dass auch andere wesentliche Politikfelder einen
Umsetzungsrahmen erfahren und in den formulierten MaRnahmen und Instrumenten mit betrachtet
werden. Dies betrifft insbesondere die Umsetzung der Energieeffizienzstrategie und all jene
Klimawandelanpassungsmalinahmen, welche direkt mit dem Klimaschutzgesetz des Bundes oder der
EU Energieeffizienzrichtlinie gekoppelten sind.

Die aktuelle Herausforderung besteht nun darin, moglichst rasch nachhaltige Losungen zur Anpassung
an den Klimawandel zu finden und umzusetzen, um die negativen Auswirkungen moglichst gering zu
halten und Chancen zu niitzen. Das NO Klima- und Energieprogramm beinhaltet daher MaRnahmen,
die einerseits auf Energieeffizienz und Ressourcenschonung abzielen, zugleich aber auch einen Beitrag
zur Anpassung an den Klimawandel leisten. In den nachfolgenden Tabellen sind alle Instrumente des

4 http://www.iwo-austria.at/fileadmin/user_upload/legistik/strategien/2_NOE_Klima- und__Energieprogramm_2020 2. Auflage 2017.pdf
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NO Klima- und Energieprogrammes aufgelistet und ihre Relevanz fiir die Klimawandelanpassung
anhand einer 4-teiligen Wirkungsskala bewertet.

Die folgende Tabelle zeigt den Aufbau der aktuellen Programmfassung:

Bereich Anzahl Anzahl davon

Klima- und Energieprogramm Maffnahmen | Instrumente | unverindert | angepasst neu
Gebiude 8 a1 22 11 8
Mobilitit und Raumentwicklung 8 46 27 15 4
Kreislaufwirtschaft 7 33 26 6 1
Land- und Forstwirtschaft 7 29 19 8 2
Vorbhild Land 9 50 26 20 4
Energieversorgung 4 25 17 5 3
Summe 43 224 137 65 22

In den nachfolgenden Tabellen sind alle Instrumente des NO Klima- und Energieprogrammes
aufgelistet und ihre Relevanz fiir die Klimawandelanpassung anhand einer 4-teiligen Wirkungsskala
bewertet.

Die Verteilung der Instrumente stellt sich wie folgt dar:

Wirkung der KEP Instrumente
hinsichtlich Klimawandelanpassung

Anzahl Instrumente Wirkung
60 29%

87 42% mittel
16 8% niedrig
45 21% -
208 100%

In Niederésterreichs Klima- und Energieprogramm 2020 hat die Klimawandelanpassung eine wichtige
Bedeutung und die einzelnen Umsetzungsinstrumente werden im Detail beschrieben. So findet sich
auch Seite 71 die Aufgabe der RU3 und der ENU die Gemeinden bei AnpassungsmaRnahmen aktiv zu
unterstltzen! Dies hat in der 1. Umsetzungsphase auch sehr hervorragend funktioniert.

Im Bereich Gebaude fordert die NO Landesregierung die Integration von Erfordernissen aus dem
Klimawandel in Baustandards (Seite 86), im Arbeitsprogramm kommt dies in der MaRnahme 3
besonders zur Geltung.

Im Kapitel 11.4 (Seite 97) des Niederdsterreichischen Klima- und Energieprogramm 2020 geht es um
die Bereiche Land- und Forstwirtschaft. Umweltschonende Wirtschaftsweisen oder Kohlenstoffsenken
werden dort besonders empfohlen und im Arbeitsprogramm der KLAR in der MaRnahme 7 umgesetzt.

Im Kapitel 11.5 ,Vorbild Land” geht es um Wissenstransfer flr die Mitarbeiter der Gemeinden,
Schulungsprogramme und Beratungsangebote. Dies sind wesentliche Punkte im Arbeitsprogramm der
KLAR!

Nahezu alle die KLAR! betreffenden Herausforderungen durch den lokalen Klimawandel finden sich im
besagten Programm.
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Am 13.6.2019 wurde der neue Klima- und Energiefahrplan® im NO Landtag beschlossen. Dieser
beschreibt auch die wichtigsten Problemfelder Niederdsterreichs, wie aus der folgenden Abbildung
herauszulesen ist.

Die wichtigsten Auswirkungen des Klimawandels
in Niederdsterreich auf einen Blick:

Wasserhaushalt
Forstwirtschaft Landwirtschaft Gesundheit und Wasserwirtschaft
Zunahme heimischer Zunohme Zunahme der Sterblichkeit Zunohme lokaler
Schadorganismen Hitzebelastung wiihrend Hitzeperioden Starkniederschlige
Erhihte Aktivitat und Hitzewellen werden zum Anzahl der Hitzetoge Die Menge an groBraumi-
zunehmende Verbreitung Problem, weil sie meist mit (Tage mit iiber 30,0 °C) gen Starkniederschldgen
von Borkenkiifern: bereits Trockenheit einhergehen. nimmt signifikant zu wird signifikant zunehmen
eine moderate Erwirmung Reifungsprozesse werden (NOLR, 2017) - negative und kann nicht durch
von +2,4°C kann zu einer derart beschleunigt, Auswirkungen auf die natiirliche Schwankungen
Vervierfochung der Bor- dass dos Korn nicht aus- Gesundheit werden durch des Klimas erklart werden.
kenkiiferschiden filhren reichend Wachstumszeit aushleibende nachtliche (AdNOLR, 2017)
[Seidl et al., 2009). hat. Dies kann unabhén- Abkiihlung verstiirkt. Vertinderung der
Seit 2015 nahm Borken- gig von Wassermangel Unter Ausbleiben von Woasserverfiigbarkeit
kitferbefall deutlich zu zu ErnteeinbuBen filhren AnpassungsmaBnahmen Regional bestehen groBe
[Netherer, Pennerstorfer [bio-austrio.at). sind bis 2030 v.a. in Stéd- Unterschiede im Wasser-
& Matthews, 2018]. Warmestress bei Tieren ten 400 hitzebedingte dorgebot, das generell
Insbesondere durch fiihrt zu Riickgang der Todesfiille bzw. bis 2050 ein West-Ost-Gefille
Trockenstress beeintrich- Ertragsleistungen sowie mehr als 1000 Todesfille aufweist, wobei der Osten
tigte Fichtenbestande zur Beeintrichtigung des zu erwarten (APCC, 2018) als niederschlagsarm ein-
des Waldviertels sind Immunsystems und hdhe- Ausbreitung von Krank- zustufen ist. [APCC, 2014)
betroffen. rer Krankheitsanfilligkeit heitserregern Zunohme des
[APCC, 2014). Zunahme von Atem- Wasserbedarfs
Neu auftretende wegserkrankungen sowie Generell ist von einer Zu-
Krankheiten Haufigkeit und Schwere nahme der Verdunstung
Auftreten neuer Schad- von Allergien durch Pol- und damit von einem
erreger (Shaw, 2009), lenbelastung gesundheits- erhdhten Pflanzenwas-
deren Einschleppung, gefthrdender Pflanzen serbedarf auszugehen
Etablierung und Ausbrei- (APCC 2018). [APCC, 2014). Bei einer
tung durch die wachsende Die Aktivitdt und Verbrei- limitierten Wasserver-
Globalisierung zusatzlich tung von Krankheitserre- fligbarkeit wird es ohne
begiinstigt wird. gern und deren Vektoren technische Bewdsserung
Extreme Wetterereig- nimmt zu. Neue Vektoren auch zu Totalausfillen
nisse kénnen durch eine wie z.B. die Tigermiicke bei bestimmten Kulturen
Schwiaichung der Pflanzen (Stegomyia albopicta) kommen kinnen [LKNO,
eine erhohte Anfalligkeit kénnen sich etablieren 2017).
gegeniber Schaoderregern [APCC 2018).

bewirken (APCC, 2014).

Es muss eine regionale Integration der Landesvorgaben aus dem Klima- und Energieprogramm NO in
das KLAR-Projekt geben. Dadurch steigt die Chance auf Umsetzung konkreter MalRnahmen und
Themenbereiche in der KLAR-Region bzw. den KLAR-Gemeinden!

5 http://www.noe.gv.at/noe/Energie/Energiefahrplan 2030.html
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9 Das Arbeitsprogramm fir den Zeitraum 2023 bis 2026

Die Mafnahmen sind so ausgewahlt, dass Sie gut mit den Prognosen der regionalen Klimawandel-
Veranderung zusammenpassen und Teil der Bundes- und/oder Landesstrategie sind. Zudem gibt es
verschiedene regionale Interessen in der Klimaschutz- und Klimawandelpolitik durchzusetzen. Soweit
diese mit der Strategie des Landes Niederdsterreich zusammenpassen und im Interesse der
Gemeinden liegen, ist dies in diesem Programm bertcksichtigt worden.

Die folgende Tabelle zeigt eine Zusammenfassung der Leistungsindikatoren aus den 12 MaRnahmen.

Zahlt man die Veranstaltungen und Workshops (mit fremder Beteiligung) zusammen, so kommt man
auf 56 Veranstaltungen, die es zu organisieren und durchzufihren gilt. Auch bei den
Gemeindeterminen sind rund 50% mit einem erheblichen Vorbereitungsaufwand (Prdsentation oder
Unterlagen fur Ausschisse, Sitzungen oder Gemeinderatssitzungen):

Q
¥
Heel <
= 5
N =}
2 5 g
o & o i
£ = (] (@] 8
E g £ 1 3 & .
@ < S o) = o g S
g 2 & 2 5 £ =& & £ 2
< o = o = S ® %) © £
= 2 S 2 o i = £ & £
& = £ IS [0 a © i 2 + &
o 9 [} o e 2 9] 9] 3 2
= z = [G) > © o fra) foe) e [a)
1 Regenwassermanagement 2 24 4 6 5 1 9 2 1
2 Kompetenzzentrum gegen
1 2 1 1
Fehlanpassung und Naturgefahren > >0 >
3  Wohnen & Garten im Klimawandel 3 6 1 6 30 1 1
4 At?lapnerung der I_Energlesysteme an den 4 3 5 5 4 20 1 1 1
Klimawandel: Kleinwasserkraft
5 kommunale Notfallresilienz:
Aufrechterhaltung der Infrastruktur 2 7 3 20 1 1 3 1
bei Extremwetterereignissen
6 Hitzeinseln im Ort 2 10 1 5 3 10 2 1 2
7 }Neln.bau, Obstbau, Landwirtschaft 4 1 6 3 10 1 1
im Klimawandel
8 Forstwirtschaft im Klimawandel 3 7 3 10 1 1
9  Qualifizierung zur klimafitten Verwaltung 3 30 9 4 1 1
10 Tr.alsen - Naturlandschaft im ) 3 ) 3 10 ) 1
Klimawandel erleben
11 Qualitatssicherung regionaler
Indikatoren einer guten Anpassung 3 2 2 2 3 1
in der KLAR-Region
12 Gute Offentlichkeitsarbeit und 1
Partizipationsprozesse im Klimawandel
SUMME 33 78 23 27 39 165 5 21 15 9

Die neue Periode bringt viele Neuerungen mit sich. So soll es zukiinftig mehr Umsetzungen und
gleichzeitig noch mehr Partizipation geben. Ziel dabei ist es, die Menschen zum Mitmachen zu
bewegen. So gilt bereits heute das Motto ,,Dein Talent flr unser Klima“ als ein zentrales Element in
der Region. Gleichzeitig gibt es eine grolRe Anzahl an verschiedenen Forderungen, auf welche die
Gemeinden bzw. die Region zukinftig zurtckgreifen kann.

9
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Die Tabelle zeigt moglichen Férderungen, welche im Zuge der Projekte genutzt werden sollen. Die
Eigenmittel zu solchen Projekten, welche Forderungen auRRerhalb der KLAR-Weiterfiihrungsphase 2
nutzen, werden zusatzlich beigebracht und sind nicht Teil dieser Einreichung.

Nr. Mafsnahme Beratung & Planung Investitionen Weitere
Unterstiitzung
1 Regenwasser- o Kleine KLAR-Invest Katastrophenfonds
management RiickhaltemafSnahmen NO-Siedlungswasserwirtschaft (*Préiventive
e Regenwasserplan NO-Wasserbau Mafnahmen)
e Objektschutz vor KPC-Hochwasserschutz
Starkregen NO-Bodenbonus LAFO
e Schutzplan fir NO-Bodenschutzhecke
Hochwasser blau-gelber Bodenbonus
2 Kompetenzzentrum o Okomanagement Schutz vor Naturgefahren LEADER
gegen Fehlanpassung e Green Finance in Gefahrenzonen
und Naturgefahren o KLAR-Férderung der
LRNO-RU3
3 Wohnen und Garten e UFI—Sommerliche UFI = Sommerliche Uberhitzung LEADER
im Klimawandel Uberhitzung Begrtinung bei Gebduden
e Okomanagement Umfassende Gebdudesanierung
e Naturim Garten KLAR-Invest
Klimagrtne Orts- &
Begegnungszonen in NO
Gemeinden
4 Adaptierung der e Beratung EAG — Investitionszuschuss LEADER
Energiesysteme Kleinwasserkraft Wasserkraft
im Klimawandel: ° Okomgnagement
Kleinwasserkraft
5 kommunale Notfallresilienz: Blackoutvorsorge LEADER
Aufrechterhaltung der Siedlungswasserwirtschaft
Infrastruktur bei PV-Notfallresilienz
Extremwetterereignissen (derzeit nur fiir KEM)
6 Hitzeinseln im Ort e Naturim Garten klimafitte Ortskerne LEADER
Zuschlag fiir entsiegelte KFZ- NO Regional
Stellpldtze
KLAR-Invest
Natur im Garten
Klimagrtine Orts- &
Begegnungszonen in NO
Gemeinden
blau-gelber Bodenbonus
7 Weinbau, Obstbau, Biodiversitdtsfonds Agrarbezirksbehérde
Landwirtschaft im Landwirtschaftliche AMA
Klimawandel Bewdsserung LEADER
NO-Bodenschutzhecke
8 Forstwirtschaft im e Waldbauberatung Biodiversitdtsfonds
Klimawandel NO-Bodenschutzhecke
Waldfonds
9 Qualifizierung zur e Bildungsscheck NO Regional
klimafitten Verwaltung ENU
10 Traisen - Naturlandschaft Biodiversitdtsfonds LEADER
im Klimawandel erleben Gewdsserdkologie Tourismus
Trinkbrunnen (RU4)
Trinkbrunnen (RU3)
11 Qualitdtssicherung FFG* (nicht erlaubt
regionaler Indikatoren einer — deutliche
guten Anpassung in der Abgrenzung)

KLAR-Region

12 Gute Offentlichkeitsarbeit

im Klimawandel

und Partizipationsprozesse

e Veranstaltungsscheck

Dabei setzt die Region auf einen Mix aus smarten, grinen und grauen MalRnahmen, wie die folgende

Tabelle zeigt.

e
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https://www.noe.gv.at/noe/Wasser/Hochwasser_Hangwasser.html
https://www.noe.gv.at/noe/Wasser/Hochwasser_Hangwasser.html
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-regenwasserplan
https://www.umweltgemeinde.at/objektschutz-vor-starkregen
https://www.umweltgemeinde.at/objektschutz-vor-starkregen
https://www.umweltgemeinde.at/foederung-katastrophenschutzplan-hochwasser
https://www.umweltgemeinde.at/foederung-katastrophenschutzplan-hochwasser
https://www.umweltfoerderung.at/betriebe/klar-invest/navigator/modellregionen/klar-invest-klimawandel-anpassungsmodellregionen-1.html
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung_abwasser-und-kanalisation
https://www.umweltgemeinde.at/foederung-katastrophenschutzplan-hochwasser
https://www.umweltfoerderung.at/gemeinden/hochwasserschutz/navigator/wasser-2/hochwasserschutz.html
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-bodenbonus-entsiegelung-lafo
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-bodenschutzhecke
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-versickerung-im-siedlungsgebiet
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-oekomanagement-noe-non-profit
https://www.umweltfoerderung.at/betriebe/green-finance/navigator/green-finance/green-finance.html
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-naturgefahren-wildbach
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-naturgefahren-wildbach
https://www.bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/energiewende/waermestrategie/sanierungsgesamtkonzepte.html
https://www.bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/energiewende/waermestrategie/sanierungsgesamtkonzepte.html
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-oekomanagement-noe-non-profit
https://www.noe.gv.at/noe/Umweltschutz/Foerd_Natur-im-Garten.html
https://www.bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/energiewende/waermestrategie/sanierungsgesamtkonzepte.html
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-lebende-klimaanlage
https://www.umweltfoerderung.at/fileadmin/user_upload/media/umweltfoerderung/Dokumente_Gemeinden/Thermische_Gebaeudesanierung/UFI_Standardfall_Infoblatt_GEBSAN_GEMEINDEN.pdf
https://www.umweltfoerderung.at/betriebe/klar-invest/navigator/modellregionen/klar-invest-klimawandel-anpassungsmodellregionen-1.html
https://www.noel.gv.at/NiG-Sonderfoerderung
https://www.noel.gv.at/NiG-Sonderfoerderung
https://www.noel.gv.at/NiG-Sonderfoerderung
https://www.umweltfoerderung.at/betriebe/kleinwasserkraft/navigator/wasser-2/beratung-kleinwasserkraft-1.html
https://www.umweltfoerderung.at/betriebe/kleinwasserkraft/navigator/wasser-2/beratung-kleinwasserkraft-1.html
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-oekomanagement-noe-non-profit
https://www.oem-ag.at/de/foerderung/wasserkraft/eag-investitionszuschuesse/
https://www.oem-ag.at/de/foerderung/wasserkraft/eag-investitionszuschuesse/
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-blackoutvorsorge-aw-tw
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-blackoutvorsorge-aw-tw
https://www.umweltfoerderung.at/betriebe/kem-investitionsfoerderung/navigator/modellregionen/kem-notfallresilienzsysteme.html
https://www.noe.gv.at/noe/Umweltschutz/Foerd_Natur-im-Garten.html
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-fuer-klimafitte-ortskerne
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-fuer-klimafitte-ortskerne
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-fuer-klimafitte-ortskerne
https://www.umweltfoerderung.at/betriebe/klar-invest/navigator/modellregionen/klar-invest-klimawandel-anpassungsmodellregionen-1.html
https://www.noe.gv.at/noe/Umweltschutz/Foerd_Natur-im-Garten.html
https://www.noel.gv.at/NiG-Sonderfoerderung
https://www.noel.gv.at/NiG-Sonderfoerderung
https://www.noel.gv.at/NiG-Sonderfoerderung
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-versickerung-im-siedlungsgebiet
https://biodiversitaetsfonds.com/
https://www.noe.gv.at/noe/Wasser/Bewaesserung-Information-und-Foerderung.html
https://www.noe.gv.at/noe/Wasser/Bewaesserung-Information-und-Foerderung.html
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-bodenschutzhecke
https://ooe.lko.at/forstliche-förderungen-überblick+2400+3377078
https://biodiversitaetsfonds.com/
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-bodenschutzhecke
https://www.waldfonds.at/
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-bildungsscheck
https://biodiversitaetsfonds.com/
https://www.umweltfoerderung.at/gemeinden/gewaesseroekologie/navigator/wasser-2/gewaesseroekologie-2.html
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-trinkbrunnen-gemeinde
https://www.umweltgemeinde.at/foerderung-trinkbrunnen
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Nr. Mafinahme grau griin smart
0 Projektmanagement
1 Regenwassermanagement X X X

Kompetenzzentrum gegen Fehlanpassung
und Naturgefahren

3 Wohnen und Garten im Klimawandel X X

Adaptierung der Energiesysteme im
Klimawandel: Kleinwasserkraft

kommunale Notfallresilienz:
5 Aufrechterhaltung der Infrastruktur bei X X X
Extremwetterereignissen

6 Hitzeinseln im Ort X X

Weinbau, Obstbau, Landwirtschaft im

7 X X
Klimawandel

8 Forstwirtschaft im Klimawandel X X

9 Qualifizierung zur klimafitten Verwaltung X
Traisen -

10 X X X

Naturlandschaft im Klimawandel erleben

Qualitétssicherung regionaler Indikatoren
11 einer guten Anpassung X
in der KLAR-Region

. Gute Offentlichkeitsarbeit und ;
Partizipationsprozesse im Klimawandel

In den folgenden Unterkapiteln sind die regionalen MaRnahmen der kommenden
Weiterfihrungsphase sehr genau erldutert. Besonders zu erwdhnen ist hierbei, dass die Region in
allen Projekten auf eine wissenschaftliche Unterstiitzung bzw. bereits zu MalRnahmenbeginn die
Wissenschaft um Rat zur Umsetzung fragen wird. In den einzelnen MalRnahmen ist die genau
erldutert.
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9.1 Malinahme 1: Regenwassermanagementplan

Die MaBnahme 1 ist eine sehr wichtige MaRnahme in der Region! Denn das Wasserdargebot wird auf
Dauer den regionalen Bedarf nicht decken. Einerseits gibt es in der Region lange Trockenperiode und
gleichzeitig mehr Starkniederschlage. Durch Versiegelung erschwert sich die Situation der Region noch
deutlich.

Die Schwerpunkte der MaRnahme sind:

e Reduktion der versiegelten Flache

o Alternative Regenwassermanagement-Systeme
e Hochwasser und Hangwasser

e Grundwasserverfligbarkeit

e Bewadsserungen

e Okologisierung der Fliisse

Durch den Klimawandel verlangert sich die Vegetationsperiode und die Verdunstung steigt. Die NO-
Landesregierung spricht in ihrem Strategiepapier ,, Wasserzukunft Niederosterreich 2050 davon, dass
dem Traisental bis 2050 das Wasser ausgehen konnte. Konkret schlagt die Strategie des Landesin
Kapitel 5.11 vor, ein wasserwirtschaftliches Gesamtkonzept im Traisental zu erstellen. Aufgrund des
geringen Wasserdargebots im Unteren Traisental ist daher schon heute die strategische
Auseinandersetzung mit der Wasserverfligbarkeit ein entscheidender Aspekt.

In der MalBnahme 1 der letzten Weiterfiihrungsphase gab es eine breite Auseinandersetzung mit
Wasser in der Region. Sie dazu die erarbeitete MindMap. Das Thema Wasser wird in den meisten
KLAR-Malnahmen vorkommen, weil es eben eine zentrale Bedeutung fir die Region hat. Der lokale
Klimawandel verursacht jedes Jahr extreme Starkregenereignisse. Gefahrliche Hangwasserereignisse
haben gerade in den letzten Jahren furchtbare Schaden verursacht.

KONt i s oy G O ey
Regionales Wassermanagement

Konventionelle
Landwirtschaft

‘Sommariicha dbamitzung

s o $
4‘9 q\&"féﬁ; _\\a‘

0‘{‘% &5"6" f a“f

9
O AR 53


https://kem-zentrum.at/media/pages/aktivitaten/klar-massnahmen/klar-massnahme-1-strategisches-wassermanagement/6764ae5782-1658952791/map-klar-region.pdf
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Durch Intensivierung der bisherigen Aktivitaten und in Zusammenarbeit mit Experten soll die
Bevdlkerung besser vor Hangwasser geschitzt werden.

In dieser MaRnahme wird in Zusammenarbeit mit der WA 4- Amt der NO Landesregierung sowie mit
Experten der BOKU an Regenwasserplanen auf Gemeindeebene gearbeitet. Die Mallnahme orientiert
sich daher am Regenwasserplan der NO Landesregierung.

Man erwartet sich durch diese MaRnahme ein starkeres Eingreifen und Gestalten des KAM-
Managements in alle das Wasser betreffende Bereiche, sowie die Definition eines eigenen
Wertekatalogs flir Wasser auf regionaler Ebene. Schlussendlich soll diese Wertedefinition fir Wasser
auf die einzelnen Gemeinden runtergebrochen werden.

Die MaRnahme ist ein wesentlicher Output aus der MalRnahme , Alarmplan Dirre” der KLAR-
Umsetzungsperiode 2018 bis 2020, sowie an den Ergebnissen der MaRnahme 1 der 1.
Weiterfihrungsphase von 2020 bis 2023.

Unser zukilnftiges Verhaltnis zum Niederschlag ist daher das zentrale Thema wie mit der Betroffenheit
durch den Klimawandel und an dessen Anpassung in der Region umgegangen werden kann.

Das KAM-Management wird sich dem Thema Regenwasser so annehmen, soweit dies direkt oder
indirekt mit Wasser zu tun hat. Dadurch erhoht sich die KLAR-Prioritdt auch bei Themen, die nicht
direkt mit der KLAR zu tun haben.

Titel: Regenwassermanagement

Start: 05.2023

Ende: 04.2026

Arbeits- AP1: Regionalstrategie Regenwasser
pakete

e Regionalworkshop mit allen Gemeinden
e 1 Webinar zur MaRnahme fir die Bevolkerung

e Vernetzung mit wichtigen regionalen Akteuren und Experten:
e Verein Regentropfen (DrainGarden — Zenebio, BOKU, Technisches
Blros)
e NO Landesregierung Gruppe Wasser — WA4
e EPZ-Elementarschaden Praventionszentrum

e Aufarbeiten der Thematik in allen Gemeinden mit Informationserhebung in
Zusammenarbeit mit der Verwaltung

AP2: Gemeindestrategie Regenwasser

e Politische Arbeit auf Gemeindeebene — politische Prioritatenreihung der
lokalen Herausforderungen im Bereich

e Erstellung eines Positionspapiers in jeder Gemeinde

AP3: Regenwasserplan

e Kldrung, welche Gemeinden an einer detaillierten Umsetzung
Regenwasserplans interessiert sind

e Kldrung und Unterstitzung bei der Erarbeitung der Finanzierung und
Landesforderung fir einen Regenwasserplan:

9
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https://www.noe.gv.at/noe/Wasser/Broschu_re_Regenwasser.pdf
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AP4: Versickerungsflachen

+ KLAR-Invest: Investitionsforderung fir Entsiegelungsprojekte
+ Regenwasserplan: Konzepterstellung
+ Okomanagement: Beraterleistungen

Klarung moglicher Dienstleister — Unterstitzung der Verwaltung bei der
Ausschreibung und Fordereinreichung

START flir Umsetzung eines Regenwasserplans in zwei Gemeinden)

Teilnahme des KAM-Management an Workshops, welche dann schon von den
externen Experten geleitet werden. Das KAM-Management bleibt als
Beobachter und Teilnehmer dem Umsetzungsprozess erhalten.

Das KAM-Management achtet vorallem darauf, dass es keine Fehlanpassung
gibt

Das KAM-Management bringt sich vorallem als Mediator zu Blrgerinnen ein,
bei denen es zu Konflikten kommen konnte. (Nachbarn und Betroffene im
Umfeld von baulichen Malknahmen udgl.)

Das KLAR Team arbeitet mit allen 10 Gemeinden daran, dass zumindest
Uberall eine versiegelte Flache aufgerissen und durch eine qualifizierte
Versickerungsflache (zb. Drain Garden) ersetzt wird.

Ziele

e Zielist es, das Regenwasser gefahrlos vor Ort zu halten, um es dort auch
langfristig nutzbar zu machen

e langfristig soll sich die schlechte Wasserprognose des Landes in der BOKU-
Studie ,Wasserzukunft NO“ fiir das Untere Traisental deutlich verbessern

o Mittelfristig sollen alle Mischwasserkandle in der Region stillgelegt werden

e  Kurzfristig soll die Errichtung von Versickerungsfahigen Verkehrsflachen in
der Region zunehmen

e Hohe Akzeptanz in der Bevolkerung durch partizipative Prozesse bei der
Erstellung der Regenwasserpldane (Climate Proofing & Mainstreaming)

e Die Malsnahmen soll zu einem fertigen Regenwassermanagementplan in
zumindest 2 der 10 Gemeinden flhren

e Prioritdtenreihung zum Regenwasserschutz in allen 10 Gemeinden

e Zusatzliche 10 neue Versickerungsflaichen auf aktuell noch versiegelten
Flachen

e Schutz des Unterliegers im Fladnitztal

Zustandigkeit

KAM-Management

Einbindung
von

Poltische Entscheidungstrager
Wasserrechtsbesitzer
Landwirte und Winzer
Externe Experten
Landes-Organisationen
Bezirkshauptmannschaft
Bevolkerung
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https://www.umweltfoerderung.at/betriebe/klar-invest.html
https://www.noe.gv.at/noe/Wasser/Regenwasserplan-in-Noe.html
https://oekomanagement.at/
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9.2 Malnahme 2: Anlaufstelle gegen Fehlanpassungen & Naturgefahren

Diese MalBnahme ist eine Weiterfihrung und Weiterentwicklung. Wenn sich niemand standig in die
Projekte als Korrektiv einbringt, wiirde Adaptation schnell an Prioritat verlieren, weil es oftmals
andere oder kurzfristig glinstigere Lésungen gibt. Die neue MaRnahme wird nicht wie in der
Vergangenheit nur beraten, sondern wird sich aktiver einbringen und selber nach Fehlanpassungen
suchen.

In der vorherigen Phase wurden Blrgerinnen und Blrger bei Fragestellungen begleitet. Nun wird aktiv
gezielt auf Fehlanpassungen aufmerksam gemacht und vor allem auf Naturgefahren eingegangen.
Zudem sind aufgrund der schwerwiegenden Wasserthematik in der Region Verhaltensregeln im
Umgang mit Wasser ein weiterer Schwerpunkt.

Damit ist die MaRnahme ein Querschnittsprojekt, dass sich jeder in der Region typischen Betroffenheit
widmet. Neben der Fortfiihrung der ehemaligen MaRkRnahme 2 ,Der Klimawandel-Ombudsmann® bzw.
LAnlaufstelle fur Klimawandel-(Fehl)-Anpassungen” enthélt es viele Elemente, die sich sehr allgemein
mit Offentlichkeitsarbeit in der KLAR-Region beschéftigt hat.

Aufbauend auf der bisherigen Offentlichkeitsarbeit zu den Aktivitdten der KLAR und den Méglichkeiten
zur Klimawandelanpassung wird das KEM-Zentrum damit als die Anlaufstelle fir Fragen und Projekte
zur Anpassung in der Region etabliert. Es ist somit das Kompetenzzentrum in der Region und fungiert
damit auch als Zentrum fiir die Offentlichkeitsarbeit. Die MaRnahme geht aber weit tiber die
Bewusstseinsbildung hinaus. Dabei wird man hier erstmals einen Naturgefahren-Check durchfiihren.
Dazu werden in diese MaRnahmen eingebunden:

e UBA-Serviceplattform
e EPZ-Elementarschaden Praventionszentrum GmbH
e ENU - Energie- und Umweltagentur NO GmbH

Wie in der letzten Phase kénnen auch im Zukunft Bewohner der Region sich direkt mit ihren Anliegen
an den Experten wenden, um Fehl-Anpassung zu vermeiden. Der KAM-Manager nimmt sich dann der
Sache an, vermittelt und versucht sinnvolle Losungen zu erreichen bzw. in die Wege zu leiten.

Die Anlaufstelle wird mit Postern, Informationsbroschiiren und in den regionalen Zeitungen
beworben. Des Weiteren wird man den Kontakt auf den Webseiten der Gemeinden finden.

Titel: Kompetenzzentrum gegen Fehlanpassung und Naturgefahren

Start: 05.2023

Ende: 04.2026

Arbeits- AP 1: Naturgefahren-Check in einer Gemeinde der KLAR-Region

pakete e Aussuchen der Beispielgemeinde fir den Naturgefahrencheck durch

Einzelgesprache mit Entscheidungstragern

e Abstimmung mit externen Dienstleistern
e Durchflihrung des Naturgefahrenchecks
e Roundtable in der Beispielgemeinde zur Ergebnis-Prasentation

AP2: Beratung der Entscheidungstrager, Verwaltung und Bevdlkerung
e Das KLAR-Management steht flir Einzelberatungen zur Verfligung
e Die Gemeinde stellen fur Sprechstunden Raumlichkeiten zur Verfligung
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Das KLAR-Management bringt sich in die Projektarbeit der Gemeinden ein
und achtet darauf, dass eine gute Anpassung durchgesetzt wird.

AP3: Ausbildungs- und Qualifizierungsprogramm

START-Workshop: Vernetzung mit Organisationen, die hier Hilfestellung
leisten kénnen

e ENU

e Naturim Garten
e UBA

o ZAMG

e NOLR Abt. RU3

Erarbeitung einer inhaltlichen Checkliste fur die Mitarbeiter im KAM-Team
und far die Verwaltung

Gemeindeworkshop - Suche nach Teilnehmern in den Gemeinden

Ziele

Ziel ist es, Klimarisiken in der Region zu senken bzw. eine Erhdhung des
Risikos mittels guter Anpassung zu vermeiden.

Durch das Kompetenzzentrum erhoht sich die Akzeptanz in der
Bevolkerung gegeniber den Aktivitaten zur Klimawandelanpassung der
Gemeinden

Mit dieser Malsnahme gelingt es der KLAR-Region den Druck der
Bevolkerung zur Umsetzung von Fehlanpassungen (zb. Parkplatze statt
Bdume, usw.) zu verhindern.

Ein Naturgefahren-Check in einer Gemeinde umgesetzt und die Ergebnisse
bertcksichtigt und innerhalb der 2. Weiterflhrungsperiode umgesetzt
Die Ergebnisse werden von der lokalen Bevélkerung akzeptiert.

Andere Gemeinden interessieren sich auch fur den Naturgefahren-Check.
Insgesamt schafft das KAM-Management 5 verhinderte Fehlanpassungen
zu dokumentieren.

Zustandigkeit

KAM-Manager
in Zusammenarbeit mit den Gemeinden

Einbindung
von

ENU

Gemeindeverwaltungen
Blrgerinnen und Birger
Experten flr Naturgefahrencheck
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9.3 MalRnahme 3: Wohnen und Garten im Klimawandel

In dieser MaRRnahme zeigt die KLAR! Region, wie sich Blrger schon heute beim Bauen, Sanieren, im
eigenen Garten und einfach im Leben perfekt und richtig an den Klimawandel anpassen kénnen.

Der Einfluss des regionalen Klimawandels betrifft die Blrgerinnen und Birger beim Wohnen
besonders hart. Noch verstehen viele Blirger die aktuellen Auswirkungen oft als einzelne
Wetterereignisse, obwohl die Hitzetage und Tropenndchte schon so signifikant zugenommen haben.
Auch bauen Professionalisten noch nach alten Erfahrungen. Doch der Warmebedarf wird bis 2100 um
rund 40% sinken, gleichzeitig nimmt der Kihlbedarf um 400% zu!

Das Wohnverhalten, die Lebensweise, unsere Freizeitgestaltung und wie wir unser gesamtes Umfeld
planen, hat noch wenig mit der aktuellen Klimasituation zu tun, welche sich in den kommenden Jahren
noch starker verandern wird.

Neben den genannten Aspekten kommen Risiken aus Hochwasser, Hagel, uvm. In der MaRnahme vor.
Besondere Bedeutung wird dem Verhalten im Garten und dem generellen Umgang mit Trinkwasser
gewidmet werden.

In vier Arbeitspaketen will sich die KLAR-Region nun dem Thema verstarkt beschaftigen und die
Bevdlkerung einbinden.

Diese MaRnahme ist griin und smart, da sie sowohl einen Wissenstransfer verursacht als auch
konkrete Projekte umsetzt. Dazu wird auch im Vorfeld mit externen Experten Kontakt aufgenommen.

Titel: Wohnen & Garten im Klimawandel
Start: 05.2023

Ende: 04.2026

Arbeits- AP1: Klimafittes Wohnen

pakete e Sprechstunden und Beratungen

e Presseartikel in Gemeindezeitungen
e Teilnahme an Gemeindeveranstaltungen mit Info-Tischen
e 1 Webinar

AP2: Klimafitte Orts-Planung
e 2 Gemeindeworkshops
e \ernetzung mit externen Experten (Raumplanern, Landschaftsplanern,
Okologen)
e Arbeiten mit Studenten von der BOKU bzw. Donau Uni

AP3: Obstbaumaktionstage
e Durchfihrung von zumindest einem Obstbaum-Vermarktungstag
e Organisation nach der Beratung von Rainer Leitner aufbauen inkl. eines
Workshops
e Kontaktaufnahme mit der LEADER-Region wegen einer Kooperation
e Vernetzung mit Experten wie Sigi Tatschl
e Bewerbung und Abwicklung
e Bdume ein- und verkaufen
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AP4: Gartenmadrkte und Pflanzentauschmarkte
e Durchflhrung von Frihlingsmarkten und Regionalmarkten in Kooperation
mit den Gemeinden
e Verkauf von Hecken (10-Jahreszeitenhecken) und anderen regionalen
Geholzen (Vernetzung mit RGV Heckentag)
e 3 Obstbaumschnittkurse

Ziele

e Esgelingtin der Bevdlkerung ein Bewusstsein fir natirliche Beschattung
vor Wohnhausern zu schaffen.

e Esetabliert sich, dass im Zuge von Bauverhandlungen die sommerliche
Uberhitzung mit den Bauherren thematisiert wird.

e Esgibtin jeder Gemeinde ein Best-Practise-Beispiel

e Eswerdeninsgesamt 500 Obstbdume Uber die Obstbaumaktion verkauft

e Beiden Pflanzentauschmarkten nehmen insgesamt 1.000 Besucherinnen
teil.

Zustandigkeit

* KAM-Manager

Einbindung
von

e ENU

* Naturim Garten

* Klimabindnis

* Experten der Universitaten
* Mentor — Rainer Leitner
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9.4 Malinahme 4: Adaptierung der Energiesysteme an den Klimawandel:

Kleinwasserkraft

Bisher war die Kleinwasserkraft deutlich im Fokus der KEM, dort wurden in den letzten Jahren die
typischen Effizienzmalknahmen durchgefiihrt und nun schléagt die jahrliche Trockenheit im Sommer
massiv zu. Dies fuhrt wieder zu Produktionsverlusten

Das Untere Traisental und auch das Fladnitztal besitzt 52 Kleinwasserkraftwerke. Obwohl die meisten
davon in den 12 Jahren der KEM-Region saniert und auf den neuesten Stand gebracht wurden und
dann Gber Jahre hinweg bessere Produktionsleistungen erzielt hatten, fallt in den letzten 2 Jahren der
Produktionswert dramatisch. Schuld daran ist die lange Trockenheit.

In Zusammenarbeit mit Experten muss man langfristige Losungsszenarien erarbeiten und die
Kraftwerksbetreiber unterstltzen. So wird man mit der ZAMG, der Landesregierung, aber auch mit
Universitaten und anderen Experten Beratungen durchfihren.

Titel: Was ist blo mit unseren Neophyten los?

Start: 05.2023

Ende: 04.2026

Arbeits- AP1: Weniger Wasser — weniger Strom aus Wasserkraft

pakete e Kontaktaufnahme mit Universitaten — Suche nach moglichen Interessenten

AP2: Notfallresilienz der lokalen Kleinwasserkraft

an Bachelor- und Masterarbeiten

Ursachenforschung: Zusammenhang zwischen Klimawandel und
Stromproduktion aus Kleinwasserkraft in der Region bearbeiten
Analyse und technische Beurteilung dieser Herausforderung
Suchen nach Lésungsansatzen in Workshops

2 Jahres-Veranstaltungen mit Einladung an alle
Kleinwasserkraftwerksbetreiber in der Region (2024, 2025)

AP 3: Nutzung der Werksbéche als Kithloase im Sommer

Dialog mit der Arbeitsgruppe — mittels Kreativitatstechniken

Wie schaffen die Kleinwasserkraftwerke die Herausforderungen durch
Wetterextreme?

Konnen die Kraftwerke einen wesentlichen Beitrag zur Aufrechterhaltung
der Energiesysteme in Notfallzeiten leisten?

Gemeinsam mochte man eine Challenge auf der IOB-Innovationsplattform
starten, mit dem Ziel einer besseren Planung der Wasserkraftproduktion in
Zeiten des Wassermangels (Vorhersage- und Messinstrumente)

Innerortlich gibt es Hitzeinseln: Analyse in Kooperation mit Akteuren und
Experten wie die Bedeutung der beiden Werksbache fir innerértliche
Abklhlung (Mikroklima; Frischluftkorridore) bereits genutzt wird und Suche
nach Verbesserungspotentialen

Einbinden von Landschaftsplanern, Raumplanern, Stadtplanern und
Architekten
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Einbinden der Fischerei, welche eine groRe Bedeutung an den
Werksbdchen hat.

AP 4: Durre — Was nun mit den Werksbachen?

Klarung der Bedeutung der jeweils 5.000 |/s Wasserfiihrung in den beiden
Werksbdche auf die Nutzung von Wasser in der Region in Trockenzeiten:
Aufrechterhaltung der Stromproduktion; Wassernutzung;
Aufrechterhaltung der Werksbéache im Sinne ihrer 6kologischen Bedeutung.
1 Webinar flr die Bevdlkerung, Interessierte

Ziele

Ziel ist die deutliche Reduktion von Ertragsausfallen in der lokalen
Wasserkraft wegen des Wassermangels in der Traisen aufgrund des bereits
existenten Klimawandels durch KompensationsmalRnahmen

Starkung der lokalen 52 Kleinwasserkraftwerke in der KLAR-Region durch
Identifizierung der Herausforderungen und Betroffenheit durch die
Wasserarmut.

Schaffen einer Perspektive fur Kraftwerksbetreiber bei einer Wasserfiihrung
von weniger als 3,8 m3/s in den Werkskanalen. (siehe dazu
Leistungsanalyse des linken und rechten Werksbaches im KEM-Programm)
Umsetzung einer Best-Practise-Losung bei der Adaptierung des
Energiesystems Kleinwasserkraft durch eine gute Anpassung

Integration von 5 PV-Anlagen bei den Wasserkraftwerken, weil im Sommer
bei Trockenheit eine hohere PV-Produktion zu erwarten ist.
Schwarzstartfahigkeit einzelner Kraftwerke zur Notfallresilienz der Region
nutzen

Nutzen von Innovationstechnogien und Prozessen, um die Herausforderung
zu l6sen

Zustandigkeit

* KAM-Manager

Einbindung
von

* Experten
* Regionale Akteure
* NO Landesregierung
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9.5 Malnahme 5: Kommunale Notfallresilienz: Aufrechterhaltung der Infrastruktur bei

Extremwetterereignisse

Insbesondere durch Extremwetterereignisse kommt es bereits zu vermehrten kurzfristigen
Stromausfallen und anderen Krisen. Mit dieser MaRnahme soll hier entgegengewirkt werden.

Wie in den anderen MaRRnahmen erfolgt auch hier eine Kontaktaufnahme mit Experten, siehe APs!

Den Entscheidungstragern und der Bevolkerung werden mit den Begriffen ,Notfallresilienz“ und
,Klimawandelresilienz”, sowie deren generellen Unterschied zum Thema ,,Blackout” vertraut gemacht.

Dazu wird auch im Vorfeld mit Experten Kontakt aufgenommen:

ZAMG — Dr. Stefan Kienberger: Projektleiter von CRISDA (Entwicklung von Climate Risk
Services)

FH Wr. Neustadt — Mag. Dr. Michael Fischer: Leiter der Fakultat Sicherheit

Vertreter der NO Landesregierung — RU3 — Mag. Dr. Michael Hofstétter

Vernetzen und Einbinden von wichtigen Organisationen, Akteuren

Zivilschutzverband — Thomas Hauser

Blaulichtorganisationen — Samariterbund, Polizei, Feuerwehr

Bundesheer — Kaserne Mautern — Bataillonskommandant Oberst Georg Hartinger

Titel: Kommunale Notfaliresilienz: Aufrechterhaltung der Infrastruktur bei
Extremwetterereignisse
Start: 03.2025
Ende: 11.2025
Arbeits- AP1: regionale Notfallresilienz - Startworkshop
pakete e Vorbereiten auf den Startworkshop
e Kontaktaufnahme mit Experten
e Durchfihren des regionalen Workshops
AP2: Arbeiten auf Gemeindeebene - Entscheidungsfindung in Krisensituationen
e Bearbeitung von systemkritischen Bereichen der Infrastruktur in den
Gemeinden
e Teilnahme an politischen Arbeiten auf Gemeindeebene
e Informationsveranstaltungen auf Gemeindeebene
e Begleitung und Forderabwicklung von 3 Best-Practise-Projekten
AP3: Umsetzung, Dissemination und Kommunikation
e Kontaktaufnahme mit Experten
e Erstellung eines Berichts: Aktionsplan zur Risikoanpassung von kommunaler
Infrastruktur durch den Klimawandel
e Webinar oder Veranstaltung flr Bevolkerung
e Pressearbeit
Ziele e Ziel ist das gesamtheitliche Erkennen aller in der KLAR-Region existierenden
Risiken durch den Klimawandel und deren Reduktion, sowie
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Dokumentation und Erfolgskontrolle. Dabei gilt eine Nachhaltige
Entwicklung sowie eine gute Anpassung an den Klimawandel.

e Die Region ist auf Extremwetterereignisse gut vorbereitet und hat daher
ein geringeres Risiko eines Ausfalls der technischen Infrastruktur.

e Die Region ist auf Ausfalle vorbereitet: Senkung der Betroffenheit durch
Stromausfalle bzw. durch Extremwetterereignisse

e Reduktion der Risiken von Stromausfallen

e |n 2 Gemeinden entsteht ein Aktionsplan zur Risiko-Anpassung von
kommunaler Infrastruktur an den Klimawandel

e Eswirdin 7 von 10 Gemeinden ein Best-Practise-Beispiel (zb. Speicher und
Schwarzstartfahige Stromanlagen)

e Zumindest 7 blackoutfahige Speicher sind mit 2026 in den Gemeinden der
KLAR-Region im Einsatz

e Inden Gemeinden ist der Unterschied zwischen Blackout (groRflachigen
Netzausfall) und Stromausfallen aufgrund von Extremwetterereignissen
bekannt.

e Die Bevolkerung zeigt in Interviews ein breites Wissen Uber den Umgang
mit Notfallen und meint die Gemeinden darauf gut vorbereitet.

e Ergebnisse aus anderen MaRRnahmen (M2 — Naturgefahrencheck; M4 —
Kleinwasserkraft; M6 — Landwirtschaft) kénnen hier integriert werden.

Zustandigkeit

KAM-Manager

Einbindung
von

ENU

LEADER

NO Regional
Gemeinde
Experten
Regionale Akteure
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9.6 MalRnahme 6: Hitzeinseln im Ort

Die MaRBnahme ist eine Fortfiihrung einer erfolgreichen MaRnahme aus der letzten Periode. Nun wird
dies intensiviert und es sollen alle kritischen Flachen erfasst, bewertet und Losungsansatze gefunden
werden. Zudem werden natdrlich auch sofort Projekte umgesetzt bzw. deren Umsetzung begleitet.
Weiters geht es um die Verbesserung des innerortlichen Mikroklimas.

Viele Entscheidungen zu AnpassungsmaRnahmen beziehen sich auf den 6ffentlichen Raum. Um
langfristig die richtigen Entscheidungen treffen zu kénnen, braucht es in einigen Bereichen eine klare
strategische Ausrichtung. Diese muss auch zu Beginn der Weiterfiihrungsperiode evaluiert werden.
Nicht nur um Ziele anzupassen, sondern auch um die Prioritdten zu scharfen und entsprechende
Budgets fir Umsetzungen in den Gemeinden zu reservieren, welche im Zuge von Umsetzungen Uber
das Budget der KLAR hinausgehen.

Deshalb wird in den Arbeitskreisen dieser MaRnahme vernetztes Denken geschult und der Austausch
mit den Experten forciert. Die Einbindung von Experten dient zu Wissensvermittlung, der Aufarbeitung
der Datengrundlage und einer klaren Zieldefinition.

Ganz konkret geht es darum, dass zumindest fir die hier aufgezahlten Bereiche eine Strategie
erarbeitet und dann im Projektzeitraum auch implementiert wird:

- Versickerungsflachen im 6ffentlichen Raum
- Raumplanung; insbesondere die Verdichtung im 6ffentlichen Raum
- Umgang mit Fauna und Flora im 6ffentlichen Raum

Die Auseinandersetzung mit Vegetation soll so wie in der Vergangenheit im offentlichen Raum auch
umgesetzt werden.

Die Begriinung und Baume dienen der Verbesserung des Mikroklimas und der Verschattung in der
Stadt, sowie dem Gemeinwohl. Nachdem die Klimamodelle einen Anstieg der
Durchschnittstemperatur und vermehrtes Auftreten von Hitzetagen vorhersagen, muss die
innerortliche Bepflanzung an diese Bedingungen angepasst sein. Dadurch entsteht eine bevorzugte
Auswahl von hitze- und trockenheitsresistenter Bepflanzung und extensiver Begriinung. Entlang von
Verkehrswegen und StralRen kdnnen die Baume nicht nur Schatten spenden, sondern auch den
Abfluss von Regenwasser beglinstigen sowie das Mikroklima beeinflussen. Um die Vegetation gut mit
Wasser zu versorgen, wird darauf geachtet, dass Niederschlag vorort gehalten wird. Dazu werden
Systeme wie Draingarden, Versickerungsmulden und andere alternative Regenwasserkonzepte
umgesetzt.

Um den positiven Effekt der Baumbepflanzung besonders hervorzuheben und 6ffentlichkeitswirksam
darzustellen, sollen weiter entlang oft genutzter Geh- und Radwege Obstbaume gepflanzt und
beschriftet werden. Ziel ist es, um das Thema besonders hervorzuheben, dass in jeder Ortschaft ein
Leitobst ganz besonders thematisiert wird.

Als ganz besonderer Aspekt in dieser MaRnahme ist das Ziel, dass in der Weiterfihrungsperiode in
JEDER GEMEINDE ein neuer Park entstehen kann: Ein KLAR!-PARK! Dabei ist der Einsatz
klimaresistenter Pflanzen besonders wichtig, aber auch die Nutzung als Insektenwiese, 6kologischer
Garten uvm. ist dabei angedacht. Ziel ist es einen Erholungspark fir die kommenden Jahrzehnte zu
schaffen.

Damit ist diese MalRnahme ein sehr breit aufgestelltes Mallnahmenpaket!
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Titel: Hitzeinseln im Ort
Start: 06.2023
Ende: 11.2025
Arbeits- AP1: Hitzeinseln erfassen
pakete e stichprobenartiges Erfassen von Temperaturen mit der
Warmebildkamera
e Fotodokumentation
e Bericht erstellen
e Probleme thematisieren
e Hitzeinselreport erstellen
e indie Gemeinden und die politischen Ausschiisse gehen —Vorschlage
unterbreiten
AP2: Losungsvorschldge entwickeln
e Workshops & Vernetzungstreffen
e Einbinden von Landschaftsplanern und Universitdten
e Einbinden von Akademien, Natur im Garten und der LEADER-Region um
Losungen zu finden
e Vorschlage in die Gemeinden tragen und Umsetzungsmaglichkeiten
erarbeiten
AP3: Flachenentsiegelung im Ortsgebie
e RegelmaRige Termine mit dem Verein Regentropfen wegen DrainGarden
e Jahresplanung fir Entsiegelungen in der Gemeinde
e Suche nach Doppelnutzungen von Versickerungsmulden
AP4: Pocket Parks und Biodiversitdtsflichen im Ort
e Setzen von neuen Biumen, Bienenwiesen, Stauden und Straucher durch
Motivation und Kimmern des KAM-Teams
e Weiterentwicklung von Leitobstprojekten in den Gemeinden
e Begleitung von Pocket Park — Projekten von der Initiierung bis zur
Umsetzung
APS5: Exkursionen und Dissemination
e Einladung an die KLAR-Region Mihlviertel Kernland
e Finladung an die KLAR-Region Okoregion Kaindorf
e Webinar oder Veranstaltung fir die Bevolkerung
e Durchfihrung von Exkursionen
Ziele e Ziel der MaRnahme ist es, dass sich die Gemeinden aktiv mit jenen

Platzen auseinandersetzen, welche sich stark aufheizen und
Gegenmalinahmen einer guten Anpassung ergreifen.

Die Region baut aktiv ihre Hitzeinseln retour und schafft es keine neuen
Hitzeinseln zu produzieren! Dadurch entsteht ein
klimawandelangepasster Siedlungsraum.

Der regionale Hitzeinselreport zeigt eine Reduktion der Anzahl an
Hotspots zwischen 2023 und 2026

Die Region kennt alle ihre kritischen Flachen und hat sich dazu eine
Meinung gebildet, sowie Losungsansatze und Zeitplane gefunden
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e Soweit KLAR-Invest verfiigbhar ist, wird das Férdergeld zu 100% fiir die
Reduktion von versiegelten Hitzeinseln im Ortsgebiet genutzt

e Die Bevolkerung zeigt eine hohere Akzeptanz zu Bdumen in unmittelbarer
N&he der eigenen Wohnung und verzichtet im Idealfall auf Parkplatze im
offentlichen Raum.

e Die Gemeinden setzen Mallnahmen, um bei LEADER eine Unterstlitzung
flr die Reduktion von Hitzeinseln zu erhalten.

e Die Gemeinden setzen sich aktiv fir mehr Biodiversitat im Siedlungsraum
ein und engagieren Landschaftsplaner mit der Gestaltung.

e Die Gemeinden beauftragen Ihre Raumplaner, um kinftig 6ffentlichen
Raum klimawandelangepasst zu planen.

e Neue Baume erhohen die Verdunstung im Ort und flihren zu einer
natdrlichen Abkthlung.

e Aus architektonischer Sicht verliert der Anspruch ein wichtiges Gebaude
vollstandig ohne vorgesetzte Baume zu sehen an Bedeutung.

[ ]

Zustandigkeit

KAM-Manager

Einbindung
von

ENU

LEADER

NO Regional
Gemeinden
Regionale Akteure
Natur im Garten
Experten
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9.7 Malinahme 7: Weinbau, Obstbau, Landwirtschaft im Klimawandel

Die MaBnahme ist eine Fortfihrung aus den vorherigen Perioden. Da der Region das Wasser ausgehen
wird, wollen wir nun der Bodenerosion entgegenwirken und durch Bodenverbesserung den
Niederschlag vor Ort halten.

Die Aufgaben in der MaRnahme haben sich gedndert. In der letzten Phase wurden die Weinbauern
dabei unterstltzt die erarbeitete Strategie umzusetzen und die Genossenschaft zu griinden, um
langfristig ausreichend Wasser zum Erhalt des regionalen Weinbaus zur Verfigung zu haben. Diese
MaRnahme wurde umgesetzt.

Die Weinbauern haben in einem darauf aufgesetzten LEADER-Projekt ,,AQUA REPONO*“ nach
Moglichkeiten frei verfligbare Wasserpotentiale zu nutzen gesucht und dann eine Genossenschaft
gegrindet. Nun geht es in der kommenden Phase um die Errichtung der nachhaltigen Bewdsserungen.

Die Klimaerwarmung fihrt zu einer Verldngerung der Vegetationsperiode und die Erhéhung der
Lufttemperatur zu einer hoheren Verdunstung. Deshalb steigt laut der Studie ,, Wasserzukunft
Niederdsterreich 2050 der Wasserbedarf in der Landwirtschaft in der Region um 600%° an!

Da schon derzeit nicht ausreichend Grundwasser verfligbar ist,” braucht es weitere Losungsansatze.
Diese Malnahme versucht durch Humusaufbau und Bodenbearbeitungsmethoden, die bereits
gestarteten Projekte aus der Umsetzungsphase zu unterstitzen.

Die Kontakte zu dieser MalBnahme sind eigentlich alle vorhanden. Es wird allerdings sowohl in der
Region wie auch in ganz Osterreich nach maoglichen Partnern gesucht, die weitere Impulse einbringen
kdnnen. Dazu gehdren unter anderem die Experten von

e Raumberg-Gumpenstein
e Okoregion Kaindorf

e Agrarbezirksbehorde

e Llandwirtschaftskammer

Titel: Weinbau, Obstbau, Landwirtschaft im Klimawandel
Start: 11.2023

Ende: 06.2024

Arbeits- AP1 Workshopreihe Landwirtschaft

pakete *  Workshop 1 - Bodenerosion

*  Workshop 2 - Wasserspeicherung
*  Workshop 3 - Spéatfrost

AP2 Humusaufbau

* Auswahl der Projektpartner

* Kooperation mit dem Verein Kaindorf eingehen
* Ergebnisse und weitere Schritte besprechen

& Wasserzukunft Niederdsterreich 2050; Tab. 24
7 Wasserzukunft Niederdsterreich 2050; Abb. 35
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AP3 Bodenschutzgiirtel

* Arbeitskreissitzung und Strategieentwicklung
* Suche nach ersten Umsetzungsprojekten

* Entscheidung flr Losungen

AP4 Versickerung & Speicherfahigkeit
* Eine Veranstaltung zeigt neue und innovative Losungsansatze auf

Ziele

* Langfristiges Ziel ist es zu verhindern, dass die Prognose aus der BOKU-Studie
,Wasserzukunft NO 2050! zur Wasserverfiigbarkeit in der Region eintritt.

* Kurzfristiges Ziel ist es, durch MalRnahmen in der Landwirtschaft die freien
Wasserpotentiale in der Region zu erhéhen.

* Bessere Versickerung von Niederschlag durch das Umsetzen von 2 Best-
Practise-Beispielen

* Reduktion von Erosion durch Humusaufbau bei 3 Projekten

» Starkung der Biodiversitat anhand von 5 dokumentierten Projekten

* Senkung der Betroffenheit im Weinbau & LW durch einen nachweislichen
Fortschritt im Projekt der nachhaltigen Bewasserung

* Die Region schafft Losungsansdtze zur Senkung der Betroffenheit bei Spatfrost

Zustandigkeit

* KAM-Manager

Einbindung
von

* Agrarbezirksbehorde

* BOKU

* LEADER

* Gemeinden

* Regionale Akteure

* Landwirtschaftskammer
+ Okoregion Kaindorf

* Gartenbau Rath
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9.8 MalRnahme 8: Forstwirtschaft im Klimawandel

Die MaBnahme Forstwirtschaft ist eine Weiterfihrung aus der bisherigen Umsetzungsphase. In der
MaRnahme geht es daher darum den Know-How-Transfer fiir eine zuklinftige Landwirtschaft im
bestehenden Klimawandel zu schaffen.

Der Hochwald und auch der Auwald in der Region hat sehr viele Kleinwaldbesitzer.

Die Grenzen der einzelnen Besitzer sind oft nicht eindeutig klar zu erkennen. Viele der Besitzer haben
daher auch wenig Identifikation mit dem Wald.

Derzeit fehlt dem lokalen Hochwald der Frihjahrsniederschlag und dazu kommt Schadlingsbefall fir
viele Baumarten, welche unter hohem Stress leiden. Lokale GroRwaldbesitzer sind sich hier schon
einig, dass andere (klimastabilere) Baumarten benétigt werden. Dazu werden auch laufend neue
Studien in Europa gemacht. Diese neuen Erkenntnisse sollen auch den Besitzer kleiner Waldflachen
nahergebracht werden.

Dieser Prozess zur Grindung einer Waldwirtschaftsgemeinschaft der Kleinwaldbesitzer ist noch nicht
abgeschlossen. Dazu sollen Vortrage von Vorbild-Regionen und Fachexperten, sowie der zustdandigen
Forstbehorden erfolgen.

Kontaktaufnahme mit wissenschaftlichen Einrichtungen und Experten zum Start der MaBnahme:

e Boku - Institut fir Waldbau

e BFW — Bundesforschungszentrum fir Wald
e Raumberg Gumpenstein

e UBA - Umweltbundesamt

Titel: Forstwirtschaft im Klimawandel

Start: 11.2023

Ende: 11.2025

Arbeits- AP1 Workshopreihe Forstwirtschaft

pakete *  Workshop 1- Hochwald im Klimawandel

*  Workshop 2 — Auwald und seine Risiken
*  Workshop 3 —Wald, Waldboden und CO2-Senke

AP2: Wir setzen Bdume

*  Vorbereitung und Planung

* Vernetzung mit moglichen Partnern und Sponsoren
*  Kommunikation

*  Durchflihrung

AP3: Vorbereitung von Umsetzungspldanen mit Akteuren in der Region

*  Entwicklung eines , Talente“-Formats mit privaten Akteuren

*  Start und Begleitung des Formats

*  Unterstltzung der Kleinwaldbesitzer bei der Férderabwicklung

* Zuden MaRRnahmen gehort auch eine Bewerbung sowie die Pressearbeit

Ziele * langfristiges Ziel ist eine Veranderung des Baumbestandes und eine
klimaangepasste Forstwirtschaft, um mit den verdnderten 6kologischen
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Rahmenbedingungen (aktuell bereits +3°C im regionalen Hochwalds§;
Trockenheit) umgehen zu kdnnen.

Mittelfristiges Ziel ist eine Neustrukturierung der Waldbesitzverhaltnisse bzw.
der Betriebsfihrung

Kurzfristiges Ziel ist es, Schadlinge und Neophyten zuriickzudrangen und mit
Veranderungen des Baumbestandes (im Hochwald) zu beginnen.

Neuen Schwung in die Zusammenarbeit und Vernetzung der Waldbesitzer
bringen.

Durch Wissensvermittlung eine Gruppe von engagierten Kleinwaldbesitzern
finden.

Bei den Treffen Ideen entwickeln, um zuséatzliche Projekte (eventuell auf
LEADER-Ebene) zu etablieren.

VorbereitungsmaRnahmen setzen, um potentielle Nutzungskonflikte (auch mit
der Bevolkerung) vorab zu erkennen und im Idealfall ausraumen zu kdénnen.
2.000 neue Baume durch Sponsoraktionen gesammelt und gesetzt

Min. 3 weiterfihrende Projektideen mit einer Akteursgruppe an den Start
gebracht

Es sollen deutlich mehr regionale Kleinwaldbesitzer Férderungen im
Forstbereich erhalten und dadurch auch mehr investieren

Zustandigkeit

KAM-Manager

Einbindung
von

Bezirksforster
BOKU

LEADER

Regionale Akteure
Experten

8 Auskunft von Sachverstandigen
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9.9 Malnahme 9: Qualifizierung zur klimafitten Verwaltung

Mit einem Ausbildungsprogramm mochte die Region ihre Bestrebungen in Sachen Anpassung an den
bestehenden Klimawandel noch starker in die Gemeindeverwaltungen tragen und so einerseits aus
den Aktivitaten anderer Regionen lernen und auch eigene Erfahrungen weitergeben, um die Qualitat
in der Arbeit zu verbessern.

Einmal jahrlich wir ein mehrtagiger Ausbildungstermin stattfinden, bei dem jede Gemeinde
Mitarbeiter mitschickt. Ziel ist auch auf dieser Ebene eine Vernetzung und vorallem eine langere und
intensivere Auseinandersetzung mit der Thematik Klimaanpassung zu schaffen.

Dabei werden einerseits die Akteure, Experten und Studienbearbeiter integriert, es sollen aber auch
die Auftraggeber der Studien und andere Stakeholder zu Wort kommen

Derzeit erscheint es sinnvoll, dem Themenbereich Wasser & Klimawandel (Dirre, Wasserkraft,
Hochwasser) entsprechend Raum zu geben, da dies fir die Region eines der pragenden Merkmale ist.

Titel: Qualifizierung zur klimafitten Verwaltung

Start: 10.2023

Ende: 01.2026

Arbeits- AP1: Grinraummanagement

pakete * IST-Standserhebung der Griinanlagenpflege im 6ffentlichen Raum

* Dokumentation, Berichtslegung, Prasentation
*  Workshop mit Zieldefinition

AP2: jdhrliche Blirgermeisterinnen-Days zur klimafitten Gemeinde
*  Gemeinsamer 2-tagiger Workshop pro Jahr

*  Entwicklung einer gemeinsamen Vision

* Stand der Technik den Entscheidungstragern

*  Expertengesprache direkt vor Ort

AP3: KLAR-Verwaltungsschulungen
*  Organisation und Durchfiihrung des Seminars in 2024 bzw. 2025
* Einbinden von externen Experten

AP4: Biirgermeisterlnnen-Stammtisch

*  Besprechung allgemeiner Dinge

e Esladetimmer ein anderer BGM in seine/ihre Gemeinde ein Es werden
interessante Personen/Akteure als , Key-Note-Speaker” bzw. zum
Erfahrungsaustausch eingeladen

Ziele *  Mittelfristig sollen durch eine klimafitte Verwaltung Klimarisiken im 6ffentlichen
Raum reduziert und eine nachhaltige Betriebsweise der Administration erreicht
werden.

* langfristig gilt es, solche Malknahme zu etablieren, dass die Daseinsaufgabe der
Gemeinden auch die zuklnftigen Generationen berlcksichtigt!

*  Kurzfristig moéchte man das Bewusstsein bei Mitarbeitern starken und vorallem
Wissen vermitteln und rasch eine Veranderung bei der Arbeitsweise zu
erreichen.

* Etablierung einer klimafitten Grinanlagepflege im 6ffentlichen Raum
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Stérken der Badume auf offentlichen Flachen im Siedlungsraum
Deutliche Verbesserung der Qualifizierung der Gemeinen im Bereich
klimaangepasste Gemeindearbeit

Starkung der regionalen Identitdt und Zusammenarbeit

Zustandigkeit

KAM-Manager
BUrgermeister

Einbindung
von

Externe Experten
Akteure der eigenen und anderer KLAR-Regionen
Berater
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9.10 Malnahme 10: Traisen - Naturlandschaft im Klimawandel erleben

Die Naturlandschaft der KLAR-Region zu erleben, bedeutet vorallem eine Auseinandersetzung mit der
Traisen. Spazierwege, Wanderwege und auch Radwege durchziehen dabei aber nicht nur die
FluBlandschaft, sondern auch entlang der Fladnitz, sowie die Auwalder mit ihren Grundwasserseen
und die Hochwalder der Region.

Die MaRnahme hat in Arbeitspaketen mehrere Elemente, um einerseits die Naturlandschaft fir einen
Besuch attraktiver zu machen und andererseits die Besucher auszubilden.

Dazu wird auf 2 Tandem-Malinahmen der letzten Periode aufgebaut und diese in einzelnen
Arbeitspaketen verstetigt:

e 10-Jahreszeitenhecke — die in der alten Periode ausgepflanzten Hecken erreichen erst jetzt die
Grole, um so richtig wahrgenommen zu werden.

e Neophyten-Quartett: Anhand von Spielkarten mit Fotos und Erklarungen sollen die
regionstypischen Neophyten erkannt werden.

Auch in diese Malknahme werden Experten eingebunden:

e Naturschutzbund
e BOKU - Institut fur Integrative Naturschutzforschung

Titel: Traisen - Naturlandschaft im Klimawandel erleben
Start: 07.2023

Ende: 07.2025

Arbeits- AP1: Rad- und Wanderwege & Rastpldtze
pakete e Startworkshop zur Zieldefinition

e Standortauswahl

e Technische Ausstattung: Beschattung, Sitzplatz, PV-Strom, Trinkbrunnen,
Werkzeug

e Suche nach Férderungen

e Umsetzungsbegleitung von zumindest 2 Rastplatzen

AP2: 10-Jahreszeitenhecke (TANDEM-Mafnahme)
o Nachsetzen von ausgefallenen Pflanzen

e Digitalisierung der Standorte

e Arbeiten mit den Hecken und mit Birgerinnen

AP3: Neophyten-Quartett (TANDEM-MaRnahme)

e Startworkshop mit den Partner-KLARs

e Jeder bringt eine Liste seiner Neophyten mit

e Auswahl der Neophyten und Ermittlung der Eigenschaften, sowie
druckfahiger Fotos

e Vergabe des Designs an einen externen Grafiker

e Angebote flr Kartenherstellung einholen und bestellen

e Arbeiten mit den fertigen Quartetten in den KLARs

Ziele e Die Region soll sich ihrer Starken im Bereich Naturlandschaft bewusst
werden und diese weiter verstetigen
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Die Risiken fir die Naturlandschaft durch den Klimawandel werden erkannt
und reduziert

Die Naturlandschaft in der Region wird bedeutender und erhélt eine
starkere Position gegentber der Kulturlandschaft

In der Kulturlandschaft entstehen Trittsteinbiotope zur Vernetzung von
Naturlandschaften in der Region

Die Akzeptanz zu einer gesunden und intakten Naturlandschaft in der
Region wird gestarkt

Die Bevolkerung kennt die heimischen Neophyten

Zustandigkeit

KAM-Manager
BUrgermeister

Einbindung
von

Externe Experten
Regionale Akteure und Hilfsorganisationen
Bevolkerung
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9.11 Malnahme 11: Ermittlung regionaler Indikatoren einer guten Anpassung der
KLAR-Region

Ein wichtiges Ziel der Region ist es, bewertbare Kennwerte zur lokalen guten Anpassung — dhnlich den
Erfolgsindikatoren im KEM-Prozess oder auch der Beurteilung im KEM-QM oder einem e5-Audit zu
erhalten. Allerdings bringt die MalRnahme auch eine intensive Auseinandersetzung mit den eigenen
Standortfaktoren und den eigenen Méglichkeiten. Somit ist es ein auch ein Lernprozess fir das KAM-
Team und die lokalen Entscheidungstrager.

Die KLAR-Region ladt in Kooperation mit der KLAR-Region Bucklige Welt-Wechselland Experten ein,
um sich mit der Frage einer quantitativen Beurteilung der regionalen Anpassung auseinanderzusetzen:

e ENU
o Agrarbezirksbehorde
e Naturim Garten

e NO Regional

e RU3-NO Landesregierung
e UBA

o ZAMG

e Bezirksforster
e landwirtschaftskammer
e u.a.

Dabei fihrt man einen intersektoralen Dialog durch und stellt sich den Fragen: , Wie evaluiert man den
Fortschritt der guten Anpassung an den Klimawandel? Welche Herausforderungen und Mdglichkeiten
werden wahrgenommen, um die Anpassung an den Klimawandel in einer Region messen zu kénnen?“

Die MaRnahme wird in enger Kooperation mit der KLAR-Region Bucklige Welt durchgefiihrt, die sich
einer ahnlichen Fragestellung stellt.

Titel: Ermittlung regionaler Indikatoren einer guten Anpassung der KLAR-Region

Start: 05.2023

Ende: 04.2026

Arbeits- AP1: Bewertung einer klimaangepassten Region

pakete e Startworkshop: Kennenlernen und Interessen abgrenzen — intersektoraler
Dialog

e, Spiegel-Workshop in der anderen Region”: In der Partner-KLAR wird der
Prozess wiederholt unter der Bericksichtigung der dortigen regionalen
Standortfaktoren

e Das KAM-Team erstellt ein Protokoll vom Workshop und stellt es den
Teilnehmern zur Verfigung

AP2: Entwicklung von allgemein gtiltigen Indikatoren zur Klimawandelanpassung
e Workshop 2: Die Experten einigen sich auf mogliche Erfolgsindikatoren und
beginnen mit Uberlegungen zur Bewertung
e ,Spiegel-Workshop 2 in der anderen Region”: In der Partner-KLAR wird der
Prozess wiederholt unter der Berlcksichtigung der dortigen regionalen
Standortfaktoren
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Das KAM-Team erstellt ein Protokoll vom Workshop und stellt es den
Teilnehmern zur Verfligung.

Die Teilnehmer bauen lhre Expertise ein. Damit folgt die Entscheidung,
nach welcher Methodik die Erfolgsindikatoren bewertet werden.

AP3: Dokumentation und Erfolgskontrolle in der Region

Regionalworkshop mit den Gemeinden und anderen wichtigen Akteuren
Kostenlose Betreuung und Begleitung durch die ENU und die RU3 der NO
Landesregierung

Das KAM-Team erfasst in Zusammenarbeit mit der Gemeindeverwaltung
die Kennzahlen

Abstimmung mit der 2. KLAR-Region Uber die Erfahrungen und
Erkenntnisse aus der Arbeit

AP4: Dissemination

Pressearbeit

Prasentation beim Vernetzungstreffen der dsterr. KLAR-Regionen
eventuell Termin mit Klimafonds, Servicestelle und Jurymitgliedern
Veranstaltung fur alle nd. Gemeinden

Veroffentlichung der Ergebnisse

Ziele

Durch diese Malknahme erhalt die KLAR-Region eine deutliche
Verbesserung von Bodenschutzmallnahmen auf landwirtschaftlichen
Flachen —vorallem durch eine starkere Strukturentwicklung.

Die MalBnahme fihrt zu einer Erhéhung der Biodiversitatsflachen auf
offentlichen Grund, sowie zu einer Qualitdtsverbesserung dieser Flachen.
Die MaRnahme fihrt zu einem Offnen verdichteter Oberflichen auf
offentlichen Grund.

Die MafRnahme erschafft 3 quantitative Benchmarks zur Beurteilung der
Anpassung an den Klimawandel

Die erarbeiteten Erfolgsindikatoren erhalten eine allgemeine Akzeptanz
auch in anderen KLAR-Regionen.

Die KLAR-Region erhalt durch die MakRnahme ein tiefergehendes Wissen
und Expertise zur Klimawandelanpassung.

Die KLAR-Region erhalt durch die Malknahme neue Kontakte und die
Moglichkeit an weiteren Projekten mitzuarbeiten und als Organisation zu
wachsen.

Die KLAR-Region kann nach der Malinahme ihren Erfolg messen und mit
anderen Regionen vergleichen

Zustandigkeit

KAM-Manager
Blrgermeister

Einbindung
von

Akteure der eigenen und anderer KLAR-Regionen
Verwaltung und Politik
Experten
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9.12 MaRnahme 12: Gute Offentlichkeitsarbeit und Partizipationsprozesse im

Klimawandel

Kommunikation und Bewusstseinsbildung ist immer Teil der KLAR-Programme! Eine eigensténdige
MaRnahme braucht es nun auch deswegen, weil eine professionelle Kommunikation auch eine
professionelle Betreuung und Management braucht.

Die Entwicklung hin zu dieser professionellen Arbeit kommt aus der MaRnahme 12 der 1.
Weiterflihrungsphase, wo man sich intensiv mit der Kommunikation auseinandergesetzt hat. Die
derzeitige Professionalisierung ist daher ein Output, der nun auch nochmals weiterentwickelt werden
soll.

Nun dient diese MaRnahme dazu, dass die Region das eigene Wissen und die eigene Erfahrung
weitergibt, wie samtliche Menschen, die sich entweder schon intensiv oder noch gar nicht mit dem
Klimawandel auseinandersetzen, besser emotionalisiert werden kénnen. Dadurch erwartet man sich
einen bewussteren Umgang der Gesellschaft mit den Auswirkungen des Klimawandels auf die
personliche Betroffenheit.

In der Offentlichkeitsarbeit der KLAR-Regionen ist zwischen Personen zu unterscheiden, die sich
bereits mit dem Thema aktiv beschaftigen und solchen, denen es bisher noch fremd ist. Die Motive
sind immer unterschiedlich.

Viele der derzeit in der Klimakommunikation verwendeten Formate wie Flyer/Flugblatt, Broschire,
Infografik, Informations-Website, Informationsveranstaltung, Workshops usw. bedingen oftmals ein
bereits vorhandenes Interesse der potenziellen Adressaten. Es stellen sich daher immer wieder die
Fragen , Wie bringe ich die Information zu den jeweiligen Adressaten?” oder ,,Wie kann die Bevélkerung
zur Teilnahme an Veranstaltungen motiviert werden?*

Bei Info-Flyer, Infografiken, Webseite, Sozial Media Kanile, Videos zum Thema muss neben der
Verteilungsthematik, auch beachtet werden, dass ca. 21% der Osterreicher zu bildungsfernen
Schichten gehéren.® Das bedeutet, dass fast ein Viertel der Osterreicher nicht in der Lage ist, diese
Kommunikationsmedien entsprechend zu nitzen. Fir andere Informationsquellen, wie Social Media,
etc., fehlen mitunter auch die Kompetenzen oder die Ressourcen in der Bevolkerung. So gelten 14%
der Osterreicher, mit einem Alter tiber 14 Jahren heute als sogenannte Offliner.2°

Die hohe Kunst der Mobilisierung

Jemand, der keinen Zugang zum jeweiligen Thema hat und auch nicht persénlich von jemanden
aktiviert wird, kann nur schwer zur Teilnahme an allgemeinen Workshops oder Infoveranstaltungen,
Filmabenden, Diskussionsrunden, usw. motiviert werden. Darlber hinaus ist die Bewerbung
derartiger Veranstaltungen meist mit hohen Kosten verbunden und bergen immer das Risiko, dass aus
unterschiedlichen Griinden die Veranstaltung schlecht besucht sind. Dadurch entsteht in der
Bevolkerung (und auch bei Entscheidungstragern) leicht der Eindruck, dass das jeweilige Thema nicht
wichtig ist.

In der Kommunikation zu Klimaschutz und Adaptation gibt es bereits zahlreiche, gut aufbereitete
Informationsmaterialien zu den unterschiedlichen Themen sowie Leitfdden. Diese zeigen wie
Kommunikationsformate zur Klimawandelanpassung fir unterschiedliche Zielgruppen aussehen
kdnnen bzw. sollten (zb. CcTalK!, AUTreach, ).

917% davon funktionale Analphabeten laut PIAAC-Studie

10 | aut Austria Internet Monitor
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Aufbauend auf den gewonnenen Erkenntnissen der eigenen Kommunikationspraxis in den KLAR!
Regionen und den oben genannten Studien zur Klimakommunikation sollen in dieser MakRnahme
unterschiedliche Formate entwickelt werden um die ,letzte Meile” der Klimakommunikation zu
Uberwinden.

In dieser MaRnahme sollen Wege gefunden werden, die Licke zwischen theoretischem Wissen zur
Klimakommunikation und dem ,Ankommen bei der Bevélkerung” zu schliefen. Die KLAR! Regionen
verfligen dabei einerseits Uber einen direkten Zugang zur Bevolkerung, und andererseits haben sie
den direkten Zugang zu den unterschiedlichen Wissenschaftsdisziplinen. Es sollen innovative neue
Formate abseits von Broschiren, Infoveranstaltungen und Presseaussendungen, usw. entwickelt und
getestet werden. Diese kdnnen danach auch auf andere Regionen lbertragen werden.

Ziel dieser gemeinsamen MafSnahme ist es durch die folgenden Punkte die Bevélkerung mehr mit der
Betroffenheit des Klimawandels konfrontieren zu kénnen:

e Neue Formate zu entwickeln, die im Grunde alle Personen ansprechen.

o Neue Kontaktpunkte fir die Ansprache zu generieren.

e Nachhaltige, ressourcenschonende Kommunikationswege zu schaffen.

e Die Ubertragbarkeit der Formate auf andere KLAR! Regionen zu gewahrleisten.

Titel: Gute Offentlichkeitsarbeit und Partizipationsprozesse im Klimawandel
Start: 05.2023

Ende: 04.2026

Arbeits-

1. Weiterarbeiten am Strukturaufbau der Kommunikation:
e Verbesserung der Formatvorlagen (Presseaussendungen, Protokoll,
Formulare, etc.)
e Datenablage (insbesondere der Bereich Archivierung von Presseartikel,
Foto, Suchfunktionen)
e \Veranstaltungskalender

pakete

2. Pressearbeit

e Das Schreiben der Artikel erfolgt eigentlich innerhalb der
themenspezifischen Malknahmen (ABGRENZUNG!); allerdings braucht es
einen Plan! Wann sind Redaktionsschlisse? wann will ich was bringen? etc.

e Eswird eine Presseaussendung flr JEDE Gemeindezeitung erstellt (1 bis 6
Artikel pro Zeitung!)

e Die Presseaussendungen bzw. die Artikel werden archiviert.

e Vereinzelte Medienarbeit mit Radio, Fernsehen und Internetportalen

3. Veranstaltungen & Exkursionen und andere Events

e Auch die Veranstaltungen finden innerhalb der themenspezifischen
Malinahmen statt. Hier erfolgen Dinge wie ,Green Events”; Bewerbung,
Flyer-Gestaltung und Postwurf,

e Veranstaltungskalender (Webseite; andere Kalender); Abstimmung mit
Gemeinden wegen Terminkollisionen

e Veranstaltungsmanagement mit Gemeinden, Akteuren und Organisationen
- gibt es Klimabindnis-Jubilden?
- was plant die ENU in den Gemeinden?
- was plant Natur im Garten in den Gemeinden?
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e Veranstaltungsanmeldungen; Registrierungen erfolgen entweder Uber ein
Mail bzw. Gber Google Forms oder die Datenbank-Software ,,Sendinblue”

4. Social-Media-Seiten der KLAR-Region: (Facebook, YouTube, Linkedin,
Instagram, Twitter)
e Abklaren Uber das Portfolio (welche Sozialen Medien; wie intensiv?)
e Stiandige Betreuung der Seiten (Texte, wichtige Links, Bewerbung von
Veranstaltungen)
e Texte teilen, Newsfeed beobachten, Nachrichten beantworten, Entscheider
(vorallem Blrgermeister) unterstitzen

5. Webseite www.kem-zentrum.at
e Tagliches Arbeiten mit der Webseite, um aktuell zu bleiben (das KAM-Team
schreibt und entwickelt die Seite selbst, um Kosten zu sparen, das
Knowhow zu haben und auch um tatsachlich diese breite Aktualitdt zu
haben)
e MaRnahmen und alle Aktivitaten dokumentieren

6. Webseite KLAR!-Regionen; Facebook der KLAR!-Regionen
e Halbjahrlich prifen und aktuell halten

7. Videos und Webinare

e Von vielen Veranstaltungen und zu allen spannenden Themen werden
Videos gedreht und vom KAM-Management selbst geschnitten und
produziert. Diese Videos sind dann auf der Webseite.

e Esgibt eine Webinarreihe, die sich an den Themen der MalBnahmen bzw.
der Aktualitat orientiert. Die Webinare werden vom KAM-Manager
moderiert und produziert.

e Dialog Klimawandel: Spannende Fragen werden in Dialogen mit Experten
geflhrt und als kurze Videos (1 bis 5 Minuten) auf Webseite und Soziale
Medien verlinkt.

8. Fragebogen-Aktionen

e Das KAM-Management beherrscht Google Forms und stellt regelmaRig
Befragungen online.

e |In Kooperationen mit den Gemeinden entstehen auch Bilrgerbefragungen
auf Gemeindeebene, die dann als Postwurf, Zeitungsbeilage und digital
verteilt werden. Die Auswertungen macht das KAM-Management wieder
Uber Google Forms.

e Awards, Wahlen und Wettbewerbe werden auch tGber Google Forms
durchgefthrt

9. Direct-Mailings bzw. Newsletter

e Die KLAR halt zu allen Personen direkten Kontakt.

e Die KLAR hat die Adressen samtlicher Verwaltungsmitarbeiter (rund 100)
und samtlicher Gemeinderate (zirka 300). Dadurch kann man auch diese
Gruppen spezifisch informieren und mit ihnen durch regelmafRigen Kontakt
eine engere Beziehung aufbauen.

10. Aufbau eines Dokumentationsarchiv iiber die Anpassung in der Region
e Die Webseite soll auch dazu dienen, den Transformationsprozess der
Region und der Gesellschaft fir eine historische Betrachtung zu erhalten.
Dazu wird Kontakt mit Universitaten aufgenommen. Man mochte sich
damit auseinandersetzen, wie man der Nachwelt das Ringen um den
Klimaschutz in der Region erhalten kann, damit dieser spater auch einer
akademischen Aufarbeitung nitzlich sein kann.
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Veroffentlichung von Transparenzdaten der Gemeinden auf der Webseite
unter https://kem-zentrum.at/presse/region-transparent

Ziele

Kontakt zu 3.000 Burgerinnen, mit dem Wissen lber deren Interessen,
Bedirfnisse und deren Betroffenheit durch den Klimawandel (Uber die
Direct-Mailing-Initiative). Das sind 10% der Bevdlkerung: Wir erreichen
diese durch gezielte Kampagnen, wie Webaktionen, Fragebogen,
Veranstaltungen und Wettbewerbe.

Zunahme der Zugriffe auf die Webseite: Verzehnfachung im Vergleich zur
1.WF-Periode. Die Kontrolle erfolgt Uber Google Anlaytics. Ein Hinlenken
der Nutzer soll durch Social-Media-Kampagnen und Uber QR-Links in den
Gemeindezeitungen oder anderen Aktionen, wie Hinweisschilder udgl.
erfolgen.

Teilnahme an 100 Veranstaltungen unter unserer Marke: Neben
eigenstandigen Veranstaltungen, werden Kooperationen fir
Veranstaltungen mit Akteuren geschlossen bzw. gezielt Veranstaltungen
mit Gemeinden oder anderen Organisationen durchgefihrt.

Uber 100 Presseartikel fiir Regionale Printmedien und Gemeindezeitungen.

Das Schreiben erfolgt eigentlich innerhalb der Mallnahmen. Durch
effiziente Arbeitsstruktur (Entwicklung in dieser MaRnahme) wird das
Tempo erhoht, die Arbeit professionalisiert. Zumindest ein KLAR-Artikel in
JEDER Gemeindezeitung.

Gemeindewebseiten: Verlinkung zur KLAR-Webseite in jeder Gemeinde-
Homepage!

1.500 Follower auf Facebook

Vollstandige Dokumentationsarchiv tGber die Transformation der Region: In
Abstimmung mit Historikern Gber die Vorraussetzung zur Dokumentation
unseres regionalen Handels erarbeiten: ,Was braucht es, damit die
gesammelten Daten zukinftig von Historikern genutzt werden kénnen?“
Qualifizierung der Abldufe (Nachhaltigkeitsprozesse bei Veranstaltungen
udgl.)

Veranstaltungen als Green Events etablieren!

Einhaltung der BNE-Kriterien

Die Schulen sind alle 6kologisch zertifizierte Schulen! (Klimabundnisschule,
Okolog, etc.)

Zustandigkeit

KAM-Management

Einbindung
von

Gemeinden
Regionale Akteure
Bevolkerung
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10 Anpassungsmalinahmen

Anpassungsmalinahmen haben direkte und indirekte Auswirkungen des Klimawandels, welche die
Kriterien zur guten Anpassung beachten. Es soll eine Fehlanpassung bestmoglich vermieden werden.

Die Anpassungsmafinahmen ...

o entsprechen den Prinzipien der nachhaltigen Entwicklung und achten darauf, dass sie den
Bedirfnissen der heutigen Generation entsprechen, ohne die Moglichkeiten kiinftiger zu
gefahrden, ihre eigenen Bedirfnisse zu befriedigen und ihren Lebensstil zu wahlen,

o reduzieren die Betroffenheit durch die Folgen des Klimawandels kurz- und langfristig oder
nutzen mogliche Chancen und sind wirksam,

o verlagern die Betroffenheit durch die Auswirkungen des Klimawandels nicht in
benachbarte/andere Regionen, z. B. durch Hochwasserschutzbauten im Oberlauf,

o flhren weder direkt noch indirekt zu einer Erhéhung der Treibhausgasemissionen und
erschweren weder die Durchfiihrung noch die Wirksamkeit von Klimaschutzmalnahmen.

o haben keine nachteiligen Auswirkungen auf die Umwelt. MaRnahmen sind 6kologisch
vertréglich und fithren nicht zu einer Beeintrachtigung von Okosystemleistungen oder der
Biodiversitdt sowie z. B. zu einer héheren Schadstoffbelastung

o denken soziale Aspekte mit. Mallnahmen belasten verwundbare soziale Gruppen (z. B.
einkommensschwache Schichten, alte Menschen, Kinder, Kranke ...) nicht Gberproportional,

o finden Akzeptanz in der Bevdlkerung, alle betroffenen Akteurinnen sind eingebunden.

o haben Uber ihr eigentliches Ziel hinaus weitere positive Effekte auf Umwelt und/oder
Gesellschaft und verringern Konflikte um die Nutzung von natirlichen Ressourcen,

o bericksichtigen und nutzen positive Wechselwirkungen mit anderen Bereichen/Sektoren z. B.
hat der Schutz vor Erosion positive Effekte auf Landwirtschaft, Stralen und
Abwasserentsorgungsinfrastruktur, ...

o weisen eine gewisse Flexibilitat auf, d.h. kdnnen noétigenfalls (mit relativ geringen Kosten)
nachgesteuert, modifiziert oder optimiert werden.

10.1 Art der Mallnahme

Im gegenstandlichen Anpassungskonzept wurden griine und softe / smarte MaRnahmen konzipiert.
Auf graue MalRnahmen wurde weniger Wert gelegt, obwohl es ausreichend Potential in den smarten
MaRnahmen gibt, um die Entwicklung von grauen MalRnahmen zu begleiten. Wichtig ist uns ein
ausgewogenes Gesamtkonzept, das eben fir alle drei MaRnahmentypen gemacht ist und zur Region
passt.

Griine MaRBnahmen sind MalRnahmen, die die Funktion der Okosysteme férdern/unterstiitzen oder

wiederherstellen, wie z. B. die Schaffung von Retentionsrdaumen im Gewasserbereich oder forstliche
SicherungsmaRnahmen.

Graue MaRnahmen umfassen bauliche bzw. technische MaRnahmen, wie etwa die Errichtung von
Trinkwasserbrunnen.

Zu den sanften/smarten MalRnahmen zahlen bewusstseinsbildende Aktivitdten und konzeptive

MaRnahmen, wie Informationsveranstaltung fir die Offentlichkeit oder die Erstellung eines Konzepts
zu regional relevanten Fragestellungen (z. B. Konzepterstellung zur Sicherung der
Trinkwasserversorgung).
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Die folgende Tabelle zeigt, wie sich die Anpassungsmallnahmen hierzu verteilen.

Nr.

1

10

11

12

Mafinahme
Regenwassermanagement

Kompetenzzentrum gegen Fehlanpassung
& Naturgefahren

Wohnen und Garten im Klimawandel

Adaptierung der Energiesysteme im
Klimawandel: Kleinwasserkraft

kommunale Notfallresilienz: Aufrechterhaltung der
Infrastruktur bei Extremwetterereignissen

Hitzeinseln im Ort

Weinbau, Obstbau, Landwirtschaft im Klimawandel
Forstwirtschaft im Klimawandel

Qualifizierung zur klimafitten Verwaltung

Traisen - Naturlandschaft im Klimawandel erleben

Qualitétssicherung regionaler Indikatoren einer guten
Anpassung in der KLAR-Region

Gute Offentlichkeitsarbeit und
Partizipationsprozesse im Klimawandel

10.2 Anpassungsmalinahmen und Betroffenheiten

grau

X

griin

X

smart

Die Anpassungsmalinahmen in der KLAR-Regionen dienen dazu, die bereits vorhandene Betroffenheit
durch den lokal vorhandenen Klimawandel zu senken.

Dabei kénnen sowohl direkt betroffene Menschen, aber auch allgemeine Aspekte, sowie Risiken von

eintretenden Schadensereignissen angesprochen werden. Ziel ist immer die Reduktion der genannten
Betroffenheit.

Dabei ist dies nicht immer eindeutig abgrenzbar, sondern vielmehr ein Mix aus sich direkt/indirekt

beeinflussenden Parametern.

Es obliegt oftmals dem Betrachter — zumeist unter BerUcksichtigung lokaler Schwerpunkte oder
Intensitaten - einzelne Themen mit anzugeben oder eben wegzulassen.

Wie aus der folgenden Tabelle zu erkennen ist, haben die neuen Anpassungsmalnahmen der KLAR-

Region natlrlich themenspezifische Schwerpunkte — insbesondere im Bereich Wasser und
Trockenheit.
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Die Tabelle zeigt eine Zusammenstellung der MaRnahmen aus der 2. Weiterflihrungsphase von 2023 bis 2026.

tarkniederschlag
Gletscherriickgang

chddlingsbefall

chneesicherheit

Durchschnitts-
pdtfrost, Frost
Ausbreitung

Grundwasser-

Mafnahme
Regenwassermanagement

SSTrockenheit
B8 Hochwasser

Kompetenzzentrum gegen

Fehlanpassung und X X X X X X X X X
Naturgefahren

Wohnen und Garten im

Klimawandel

Adaptierung der

Energiesysteme im

Klimawandel:

Kleinwasserkraft

kommunale Notfallresilienz:

Aufrechterhaltung der

Infrastruktur bei

Extremwetterereignissen

Hitzeinseln im Ort x X x

x
>
>
>
>
x

Weinbau, Obstbau,

Landwirtschaft im X X X X X X X
Klimawandel
Forstwirtschaft im
Klimawandel
Qualifizierung zur
klimafitten Verwaltung
Traisen - Naturlandschaft
im Klimawandel erleben
Qualitdtssicherung
regionaler Indikatoren einer ~ x X X X X X X X X X X X X
guten Anpassung

Gute Offentlichkeitsarbeit

und Partizipationsprozesse X X X X X X X X X X X X X
im Klimawandel

~

~ ~

9
O LAR! 83



KLAR! - Unteres Traisental - Fladnitztal

10.3 Anpassungsmalinahmen und Sektoren

Die Anpassungsmalinahmen kdnnen gemald der dsterr. Anpassungsstrategie unterschiedlichen Sektoren zugeordnet werden. Aufgrund mehrerer Arbeitspakete innerhalb
der KLAR-Malnahmen kommt es vor, dass die MalRnahmen auch mehrerer Sektoren zugeordnet werden kdnnen.

Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung der MaRnahmen nach Sektoren. Bei den meisten MaRnahmen handelt es sich eigentlich um Querschnittsprojekte, da kaum eine
Anpassung nur Einfluss auf eine Betroffenheit hat und sich daher zwangslaufig immer eine groRere Anzahl an moglichen Bereichen ergeben wird. Jene MaRnahmen, bei
denen sehr viele Sektoren gekennzeichnet wurden, sind durch den breiten Wirkungsbereich in der Mobilisierung sehr gleichwertig verteilt.

Nr. Mafinahme

Abfallwirtschaft
Infrastruktur/Verkehr
Landwirtschaft (inkl.

Energiewirtschaft
Querschnittsprojekt
(inkl. Raumordnung)

S Wasserwirtschaft

Regenwassermanagement X
Kompetenzzentrum gegen Fehlanpassung und X
Naturgefahren

Wohnen und Garten im Klimawandel X X

Adaptierung der Energiesysteme im X X X
Klimawandel: Kleinwasserkraft

kommunale Notfallresilienz: Aufrechterhaltung X X

der Infrastruktur bei Extremwetterereignissen

Hitzeinseln im Ort X X X

Weinbau, Obstbau, Landwirtschaft im X
Klimawandel
Forstwirtschaft im Klimawandel X

Qualifizierung zur klimafitten Verwaltung X X X X X

Traisen - Naturlandschaft im Klimawandel X X

erleben

Qualitdtssicherung regionaler Indikatoren einer X
guten Anpassung in der KLAR-Region

Gute Offentlichkeitsarbeit und Partizipationsprozesse X
im Klimawandel
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11 Zeitliche Planung der Schwerpunktsetzungen

Nachfolgend wurde eine Projektzeitplan erstellt, um die MaRnahmen bestmoglich bearbeiten zu kénnen.

MafRknahme O bis 6

e33R 333 3335333338808 R83,888888%8¢%48
g£5|3/28|85(2|8|5/8)2 5853/ T5(85|5|8)5/8(2\58)8/35|7/58/55|5/8)%\8
START ENDE |1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36
0 Projek Mai.23 Apr.26
0.1 Uberregionale Termine; Vi ff Mai.23 Apr.26
0.2 Berichtsl k mit Ford I Mai.23 Apr.26
0.3 Erfolgsdokumentation Mai.23 Apr.26
1 waizs_apr.26 [T
1.1 Regional gie Reg Mai.23 Apr.24
1.2 indk 9 Okt.23 Apr.26
1.3 Regenwasserplan Mai.23 Apr.26
1.4 Versickerungsflichen Jan.24 Dez.24
2 um gegen Fehianpassung und Naurgefot waizs_ape2s [
2.1 Naturgefahren-Check in einer Gemeinde Mai.24 Apr.25
2.2 der Entscheid Verwaltung und Bevolkerung Mai.23 Apr.26
2.3 Asubildungs- und Qualifizierungsp Okt.23 Jin.26
3 Wohnen und Garten im Klimawandel Mai.23 Apr.26
3.1 Klimafittes Wohnen Mai.23 Apr.26
3.2 Klimafitte Ortsplanung Jan.24 Jun.25
3.3 Obstbaumtage Jun.23 Dez.25
3.4 arkte und Pfl hmark Mai.23 Apr.26
4 Adaptierung der im Kli del: Kl kraft Mai.23 Apr.26
4.1 Workshop 1: weniger Wasser -weniger Strom aus Kleiniwasserkraft Jun.23  Jun.25
4.2 rkshop 2: Notfallresilienz in der Kleil rkraft h Aug.24 Jun.25
4.3 Kihloase - Werksbach Apr.24 0Okt.25
4.4 Dirre - Was nun mit den Werksbachen Jan.25 Apr.26
5 k le Notfallresilienz: Aufrechterhaltung der Infrastruktur bei Extr Mér.25 Nov.25 ——
5.1 rkshop 1: regionall lIresili Miér.25 Jul.25
5.2 Arbeiten auf indeebene - Entscheid findung in Apr.25 Okt.25
5.4 L Di ination und Kommunik Jul.25  Nov.25
6 Hizeinsenim Ort PRI
6.1 Hitzeinseln erfassen Jun.23 Sep.25
6.2 Loésungsansitze entwickeln ‘Aug.23 Okt.24
6.3 Flach iegelung im Ortsgebi Okt.24 Okt.25
6.4 Pocke Parks und Biodiversitatsflachen im Ortsgebi Okt.23 Nov.25
6.5 Exkursi und D Mai.24 Mai.25
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MaRnahme 7 bis 12

gl 3333333333398 08 088,880 K818g88 4
£/5/3/2/3/8/2|8\5|5|8|5/8|5/5|25\8/8\8|5/8|2/5/285/3/2\585/2(8/5(8/5)%
START ENDE |1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36
7 Weinbau, Obstbau, Landwirtschaftim Kimawandel Nov.23 Jun.24 =
7.1 Workshopreihe Landwirtschaft Nov.23 Mir.24
7.2 Humusaufbau h Mir.24 Jun.24
7.3 Bodenschutzgiirtel Nov.23 Jun.24
7.4 Versickerung und Speicherfahigkeit Dez.23 Feb.24
8 Forstwirschaftim Kimawandel Nov.23 Nov.25 [Nl
8.1 Workshopreihe Forstwirtschaft Aug.24 Dez.24
8.2 Wirsetzen Biume h Nov.23 Nov.25
8.3 Vorbereitung von U ] mit Akteuren in der Region Jan.25 Nov.25
9 Qualifaierung zur kimaften Vervattung Okt23 san26 . IEN
9.1 Griinraummanagement Jan.24 Mai.24
9.2 jéhrliche B i Days zur Kli N Okt.23 Nov.25
9.3 KLAR-Verwaltungsschulungen Okt.23 Jun.25
9.4 Burgermeister-Stammtisch Jan.24 J)an.26
10 Traisen- Naturlandschaftim Kimawandelerleben w23 i2s s |
10.1 Rad- und Wanderwege & Rastplitze Aug.24 Mai.25
10.2 10Jah itenhecke (TANDEM Rnah Jul.23  Okt.24
10.3 Neophyten-Quartett (TANDEM Ysep.23 ui2s
11 Erfolgsindikatoren zur guten der KLAR-Region Mai.23 Apr.26
11.1 Bewertung einer klimaangepassten Region Mai.23 Jan.24
11.2 Entwicklung von allg. giiltigen Indik 2zur Kli 3 Feb.24 Feb.25
11.3 Dol ion und Erfolgsk lle ind er Region Sep.24 Dez.25
11.4 Dissemination Jul.25 Apr.26
12 Gute Offentlict beit und Par ozesse im Kii Mai.23 Apr.26
12.1 Pressearbeit Mai.23 Apr.26
12.2 Webseite, Social Media ) Mai.23 Apr.26
12.3 Veranstaltungen Mai.23 Apr.26
12.4 Webinare & Videos Mai.23 Apr.26
12.5 digitales Dok i chiv Mai.23 Apr.26
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12 Kommunikations- und Bewusstseinsbildungskonzept

Offentlichkeitsarbeit:

Flr KLAR-Regionen ist ein eigenes Kommunikations- und Bewusstseinsbildungskonzept fir die
Vorbereitung und Begleitung der Umsetzung der geplanten Schwerpunktsetzungen besonders wichtig.
Grundsatzlich ist geplant, dass die Offentlichkeitsarbeit direkt den MaRnahmen zugeordnet ist. Vieles
passiert aber mit Einfluss auf mehrere Bereiche und ldsst sich auch nicht verhindern.

Die KEM/KLAR-Region ist bereits seit 2011 bestens in der Region vernetzt. Dementsprechend sind die
Kommunikationskanale ausgebildet und die handelnden Akteure wechselseitig bekannt und
funktioniert!

Der Bereich Klimawandel-Anpassung ist aus kommunikationstechnischer Sicht durchaus anders zu
sehen, da sehr lange Zeitrdume bzgl. Kommunikationsbotschaften und eine spezifische
Herangehensweise in der Bewusstseinsbildung vorzusehen sind.

(Klima vs. Wetter, natirliche Klimaphanomene, menschliche Einflisse und Einflussmoglichkeiten am
Status-Quo, Klimawandel als Gefahr und Chance gleichzeitig usw.)

Dementsprechend ist insbesondere deshalb ein Fokus auf diesen Bereich zu legen, da dieses Thema
Uber alle Stakeholderschichten wohl nicht sehr wenig angekommen ist, wenngleich zu bemerken ist,
dass spezielle Gruppen in speziellen Sektoren bereits bestens mit dem Thema Anpassung ,,umgehen”
(siehe zB. einzelne zukunftsschauende Weinbaubetriebe).

Internet-Auftritt
Es ist bereits ein regionsbezogener Internetauftritt vorhanden.

http://www.kem-zentrum.at/

Folgende Inhalte werden dort eingepflegt:

e Kontakt zu Modellregionsmanagement

o Ziele

e Malnahmen

e \Veranstaltungen

e Aktionen

e Hinweis auf den Klima- und Energiefonds als Partner

e Verlinkung zur Modellregionen-Homepage des Klima- und Energiefonds
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13 Offentlichkeitsarbeit

Wichtige Medien fir die Offentlichkeitsarbeit der KLAR-Region stellen die Gemeindezeitungen und die
Gemeindehomepages der beteiligten Gemeinden dar. Hier soll regelmaRig Input (z.B.: von
Veranstaltungen, Projekten, Neuigkeiten etc.) vom KAM-Manager zur Verfligung gestellt werden. Des
Weiteren sollen die regionalen Printmedien laufend mit Input, beispielsweise durch die Organisation
einer Pressekonferenz mit den relevanten Akteuren der KLAR, versorgt werden.

Das Bereitstellen von Informationen sowie das Streuen und Bekanntmachen von Fortschritten stellt
einen essentiellen Bestandteil der Offentlichkeitsarbeit dar. Frei nach dem Motto , Tue Gutes und rede
dartber!”, als auch nach dem Prinzip des Rechtes auf Information und Beteiligung der Blrger bei
Vorgangen in der Region soll in regelmaligen Abstdnden die Presse zu Reslimees eingeladen werden.
Auf diesem Wege gelangen die aktuellen Neuigkeiten an ein breites Publikum.

Aus obigen Uberlegungen heraus ist es aus Sicht der Region unbedingt notwendig, im Rahmen der
MaRnahmen ein eigenes MN-Paket fir die Offentlichkeitsarbeit wahrend der gesamten Laufzeit zu
bearbeiten.

Uber weite Strecken verfolgen die fiir dieses Anpassungskonzept definierten Teilbereiche
Bewusstseinsbildung und Offentlichkeitsarbeit das gleiche Ziel, namlich das Erreichen der
Offentlichkeit im Sinne einer zielgerichteten Kommunikations- und Bewusstseinsbildungsstrategie. Da
im Bereich der Bewusstseinsbildung Zielgruppen speziell angesprochen werden und im Bereich der
Offentlichkeitsarbeit die Kommunikation der Inhalte und Ziele der Modellregion breiter und genereller
betrieben wird, werden fir beide Bereiche eine Vielzahl an MaBnahmen angedacht und umgesetzt.

Durch diverse bewusstseinsbildende MaRnahmen soll die in Teilbereichen vorhandene Akzeptanz
gehoben werden. Durch die regelmaRige Erstellung von Informationsmaterialien soll die Offentlichkeit
Uber die Vorteile der Modellregion, sowie Uber die Mdglichkeiten bei Klimawandelanpassung, sowie
Uber relevante Neuigkeiten informiert werden. Es soll eine breite Informationspolitik zu Klimawandel
und Klimawandelanpassung entwickelt werden. Die Modellregion wird im bewusstseinsbildenden
Prozess vorrangig kommunale und private Themen behandeln. Eine klare Abgrenzung und
Abstimmung mit 6ffentlichen Institutionen, wie ENU und Klimabindnis untereinander soll
Doppelgleisigkeiten vermeiden.

Es sollen folgende MaRnahmen bearbeitet werden:

— Generationslbergreifende bewusstseinsbildende Maknahmen

— Stammtische und Teilnahme an anderen Veranstaltungen

- Kick-Off-Veranstaltung und Endveranstaltung

— Informationsveranstaltungen fur die Bevolkerung unter Einbindung von , Interessanten
Personen”, welche Emotionen in der Bevélkerung wecken kénnen, wie z.B. Helga Kromp-Kolb

— Presse- und Medienarbeit inkl. Newsletter, Facebook, Internet

—  Exkursionen (,Uber den Tellerrand schauen®) fiir Akteure

— Direkter Bezug zur Bevolkerung und Aktionen

— Aufklarung Gber die Chancen einer frihzeitigen regionalen Anpassung

— Vorbildwirkende Projekte umsetzen

— Auszeichnung von guten Projekten
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Damit sollen folgende Ziele erreicht werden:

— Herbeifiihren von Verhaltensanderungen in der Bevolkerung
—  Stédrkung des Klimawandel— und Umweltbewusstseins

— Erhéhung der Chancen aus frihzeitiger Anpassung

— Hintanhalten des Klimawandels

— Forcierung des Themenbereichs Klimaschutz (Fokus der KEM)

Der Modellregionsmanager ist in seiner Rolle als zentraler Vernetzer und Motivator gefordert, die
bestehenden Angebote und Veranstaltungen zu nutzen und Gber alle Kommunikationsschienen zu
verbreiten. Der Modellregionsmanager soll sich, durch eine positive Verstarkung und das Anbieten
und Fordern regions- und themenspezifischer Bewusstseinsbildungsmalinahmen, in bestehende
Strukturen der Gemeinden eingliedern.

Der Modellregionsmanager soll in der Modellregion als fachkompetente Beratungsperson
wahrgenommen werden. Private Einzel- und auch Gruppeninitiativen kdnnen bei Bedarf besprochen
und konzipiert werden. Er stellt eine beratende Instanz bei der Schaffung und Umsetzung von
BewusstseinsbildungsmalRnahmen dar, mit dem Ziel, dass sich in der Region personelle und
institutionelle Strukturen etablieren, die langfristig tragfahig sind.

14 Projekttrager

VEREIN Modellregion Unteres Traisental - Fladnitztal

KEM-Zentrum
Wiener Strafle 8
3133 Traismauer

ZVR-Zahl: 325371115

Obmann: Bgm. Herbert Pfeffer (Traismauer)

Obmann-Stv.: Bgm.in Karin Gorenzel (Wolbling); Bgm. Daniela Engelhart (Obritzberg-Rust)
Schriftfihrer: Bgm. Heinz Konrath (NuRdorf)

Kassier: Bgm. Ewald Gorth (Inzersdorf-Getzersdorf)

Der Modellregionsmanager steht dem Vorstand als Geschaftsflihrer zur Seite.

Der Verein ist gemeinnUtzig und die Statuten des Vereins erlauben die Tatigkeit im Bereich
Klimawandelanpassung.

Der Verein entspricht den Voraussetzungen einer 6ffentlich-6ffentlichen Partnerschaft im Rahmen des
Programms KLAR!- Klimawandel-Anpassungsmodellregionen und der Verein ist ein rein 6ffentlicher
Auftraggeber und die Ziele der Klimawandel-Anpassungsmodellregion entsprechend den Zielen des
Programms und sind beim Antragsteller verankert.

Der Verein besteht ausschlieRlich aus den Gemeinden in der Kleinregion. Private konnen NICHT
Mitglied im Verein werden. Jede Gemeinde stellt ein Mitglied im Vorstand des Vereins. Der
Vereinszweck ist die Forderung einer nachhaltigen Regionalentwicklung in den Bereichen

e Energieversorgung
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e Mobilitdt und Kommunikation

e Umweltschutz und Lebensqualitat
e Nachhaltige Wasserwirtschaft

e Nachhaltige Siedlungsentwicklung
e |nnovation und Technologie

Die sieben Gemeinden glauben an die Moglichkeiten in Modellregionen und haben den Verein Klima-
und Energiemodellregion Unteres Traisental — Fladnitztal gegriindet um an den Férderprogrammen
des Klima- und Energiefonds teilnehmen zu kénnen. Daraus ist auch unschwer zu erkennen, dass die
nachsten Schritte in der Umsetzung von Klima- und UmweltschutzmaRnahmen sehr nahe an den
kommunalen Interessen liegen —was auch im gegenstdndlichen Klimawandel-Anpassungskonzept zum
Ausdruck kommt.

Starkung der KLAR-Region!

Nachdem die Vereinsgrindung 2016 alleinig zur Weiterentwicklung und Etablierung der Klima- und
Energiemodellregion entstand, hat sich ab 2017 mit dem Forderprogramm KLAR! ein zweites sehr
wichtiges Arbeitsprogramm aufgetan. Um dieses in der Zukunft zu starken wurde in der
Generalversammlung 2019 eine Namensanderung des Projekttragers vereinbart.

So heillt der Verein heute Modellregion Unteres Traisental — Fladnitztal und ist damit namentlich
unabhéangig vom KEM-Prozess.

14.1 KEM-Zentrum

Das KEM-Zentrums ist hier nicht nur als bereits funktionell bestehendes Bliro zu verstehen, sondern
vor allem als Ausdruck der Umsetzung aller Schwerpunkte der Modellregion in den Bereichen der KEM
sowie bei Beauftragung der KLAR.

Adresse: KEM-Zentrum, Wiener Str. 9, 3133 Traismauer
Telefon: 0676/5295276

E-Mail: asi@kem-zentrum.at

Tragerschaft: Verein KEM Unteres Traisental & Fladnitztal
Adresse: KEM-Zentrum, Wiener Str. 9, 3133 Traismauer
Fixe Offnungszeiten: Mo von 8 bis 12 Uhr

Das Zentrum ist zu festgelegten Zeiten gedffnet. Es empfiehlt sich aber eine telefonische
Terminvereinbarung.

Mit dem KEM-Zentrum ist es gelungen, die Marke ,KEM“ nachhaltig zu positionieren. Unsere
Modellregion hat damit ein Zuhause in zentraler Lage und ist nur 10 m von Entscheidungen im
benachbarten Rathaus der Stadtgemeinde Traismauer entfernt. Im KEM-Zentrum ist jeder Besucher
und Akteur willkommen. Es gibt gratis Getrdnke, eine Bibliothek und jede Menge
Informationsmaterial. Damit haben wir auch einen Platz fir viele, viele Treffen geschaffen.

Wie entstand das KEM-Zentrum?

Im Zentrum von Traismauer stand neben dem Stadtamt und dem Rathaus ein Geb&ude seit vielen
Jahren leer. In der Steuerungsgruppe der Modellregion entstand die Idee das ehemalige
,Scherzerhaus”, ein Wohnhaus mit knapp 600 m?, als Kompetenzzentrum der Modellregion zu nutzen.
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So wurde zwischen der Stadt Traismauer und den Projekttragern der Modellregion im Jahr 2013
beschlossen, das Gebdude von einem Wohnhaus zu einem Blrogebdude umzufunktionieren. Als
Bauherr war die stadteigene Immo-Gesellschaft , TKG - Traismauer Kommunalentwicklungs GmbH*
dazu bereit das Projekt durchzufihren, falls die Investitionskosten dies zulassen. So konnte noch 2013
in Zusammenarbeit mit der Erste Bank und der KFW eine Unterstitzung durch die EU gewonnen
werden. Dabei setzte man bei der Finanzierung fur die Sanierung dieser kommunalen Infrastruktur auf
ELENA-Férdermittel. Es war damit das erste in Osterreich realisierte Projekt dieses Programms.

Die Sanierungskosten beliefen sich auf rund 800.000 Euro. Zusatzlich konnte ein 10 kWp-PV-Anlage
mit OMAG-Férderung, ein E-Car-Sharing-Standort und vieles andere mitrealisiert werden.

Neben seiner Funktion als Zentrale der Modellregion, dient das KEM-Zentrum auch als Stltzpunkt der
lokalen Kaufmannschaft, der Treffen der Kleinregion und anderen politischen, sowie unpolitischen
Gruppierungen. Durch seine zentrale Funktion hat sich die Modellregion innerhalb der Stadt
Traismauer jedenfalls perfekt integriert. Dies ist auch in der kommenden Periode noch starker in die
anderen Gemeinden zu tragen.

Seit 2014 fungiert das Nachbargebaude zum Rathaus Traismauer operativ als Sitz des
Modellregionsmanagements. Das Gebdude beherbergt neben der Klima- und Energiemodellregion
noch andere Ingenieurblros und Jungunternehmer. Die letzten freien Platze sollen zuklnftig als
Coworking-Space Verwendung finden. Dadurch wurden insgesamt rund 15 bis 20 Arbeitspldtze in der
Innenstadt von Traismauer geschaffen. Die zentrale Lage fihrt zudem zu einer besseren Vernetzung
mit der Politik, Verwaltung und den Blirgerinnen. Frei nutzbare Besprechungs- und Seminarrdume
geben der KEM und KLAR, aber auch allen anderen Akteuren der Region, die Moglichkeiten zur
einfachen Vernetzung.

11 KFW — Kreditanstalt fir Wiederaufbau: ist die drittgroRte Bank Deutschlands
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Das KEM-Zentrum soll regelméaRig gedffnet sein und in den Offnungszeiten muss der
Modellregionenmanager erreichbar sein und der Offentlichkeit mit Rat und Tat zur Seite stehen.
RegelmaRige Informationsveranstaltungen erhéhen die Akzeptanz und das Vertrauen in die Klima- und
Energiemodellregion. Bei offenen Fragen oder Unstimmigkeiten kann der Modellregionenmanager
befragt werden.

Im KEM-Zentrum gibt es auch Sitzungs- und Seminarraume zur kostenlosen Nutzung. Weiters sind im
Gebdude noch drei Ingenieurbiros und ein WEB-Programmierer ansassig. Die letzten freien Platze
sollen zu einem Co-Working-Space ausgebaut werden.

14.2 Managementstrukturen

KEM & KLAR-Management

In Abstimmung mit den Gemeinden sollen alle Herausforderungen aus Klimaschutz &
Klimawandelanpassung gemeinsam gemeistert werden. Der Modellregionsmanager leitet beide
Projekte, sowie die einzelnen MalRnahmen. Er koordiniert und vermittelt zwischen den einzelnen
Akteuren. Er muss aber auch Position beziehen konnen.

Viele der hier erwdhnten Aspekte fallen somit vorrangig unter Vernetzung und Bewusstseinsbildung —
und erst in weiterer Folge geht es um klar abgrenzbare Projekte im Bereich Klimawandelanpassung.

Damit aber das KEM-Zentrum Uber Daten verfugt, kdnnen hier in einem Monitoringprozess Daten
gesammelt und interpretiert werden. Aufgrund dieses Monitorings kann der Erfolg des Unterfangens
auch plakativ dargestellt werden.

Vorweg wird festgestellt, dass der Modellregionsmanager die Aufgabe hat, die beiden Projekt KEM
und KLAR im Sinne der Arbeitspakete der jeweiligen Beauftragungen transparent und eindeutig
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voneinander zu trennen und die entsprechenden Aktivitdten nachvollziehbar zu monitoren. Es ist aber
auch Aufgabe des Modellregionsmanagements, die beiden Themenbereich sinnvoll zu vernetzten und
wechselseitig zu ergénzen.

o Zielist es, eine Organisation und Ansprechstelle zu haben, in der Ubergeordnete Ziele und
Projekte entwickelt werden

e Das KEM-Zentrum ist der Arbeitsplatz fiir den Modellregionsmanager

e Das KEM-Zentrum ist Anlaufstelle fir Blrger und Betriebe

o Zielist, das Umsetzen der geplanten Ziele und Arbeitspakete

e Zielist, die Einhaltung des Budgets in der operativen Arbeit

Die Aufgabe des Modellregionen-Managers ist die Entwicklung und Fihrung des Kompetenzzentrums
welches als regionsweite Anlaufstelle zu allen Fragen und Themen der Modellregion im Bereich KEM
und KLAR dient.

Die Tatigkeiten des Modellregionen-Managers kdnnen folgendermallen zusammengefasst werden:

e Durchflihrung von bewusstseinsbildenden MalRnahmen in der Bevolkerung zu allen
Themenschwerpunkten aus KEM und KLAR

e Anlaufstelle fir die Themenbereiche der Beauftragung (siehe oben)

e QOrganisation von regelméaBigen Vernetzungstreffen zwischen den regionalen Akteuren (mind.
zweimal jahrlich)

e Umsetzen der im Konzept dargestellten MaRnahmen

e Erfahrungsaustausch mit anderen KLAR-Regionen

Steuerungsgruppe (innerer Kreis)

Projektleiter: DI Alexander Simader, MSc (CV siehe unten)
langjahrige Geschéaftsfiihrungserfahrung
langjahrige Erfahrung mit Programmen des Klimafonds (zB KEM)

Projekt-Assistenz-Team: Franziska Simader, Christoph Artner, Johanna Schaubmayr, Rene Huber, Paul
Zemann

Obmann Bgm. Herbert Pfeffer
seit 13 Jahren Blrgermeister von Traismauer
Er begleitet die Arbeiten der Modellregion seit Beginn an

Obmann-Stv. Bgm. Daniela Engelhart
Die Gemeinde Obritzberg-Rust ist mit Ende 2022 in den Verein eingetreten und
wird mit Beginnn der 2. Weiterfiihrungsperiode auch Teil der KLAR-Region.
Bgm. Karin Gorenzel
Die Wolblinger Blrgermeisterin verkorpert insbesondere den padagogischen
Prozess in der Region und steht fiir die Region Fladnitztal an vorderster Front

Know-How externer Partnerinnen

Eine Beratungsgruppe, bestehend aus mehreren Fachexperten wird dem KLAR-Management zur Seite
stehen:
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Georg Zeleny: Als Zivilingenieur und Kulturtechniker liegt sein Tagesgeschaft im Bereich Wasserver-
und Entsorgung, sowie Umsetzung von Verkehrsplanungen. Er hat Erfahrung mit der Umsetzung von
Versickerungsflachen und Wasserrtickhalterdumen, Anpassungsmalinahmen im Wasserkraftbereich.

Michael Burgstaller: Meteorologe und Energieeffizienzexperte begleitet seit Jahren mehrere dhnliche
Projekte und wird sowohl mit dem KLAR-Manager als auch mit den Akteuren rund um den Fachbeirat
(Weinbau, Forstwirtschaft, Landwirtschaft, Okologie & Wasser) zusammenarbeiten.

Martin Ruhrhofer: Als Leiter des Bereichs Gemeinden & Regionen der neu (Energie- und

Umweltagentur NO) koordiniert er die Aktivitdten in den Regionen, ist fiir die Angebotsentwicklung fiir
die Zielgruppe Gemeinden zustandig.

Insbesondere fungiert er als Schnittstelle zu zustdndigen Stellen des Landes NO und den
Partnerorganisationen. Als Regionsleiter der Energie- und Umweltagentur NO fiir die Hauptregion NO-
Mitte zeichnet er zudem fir Gber 80 Gemeinden als erste Anlaufstelle in allen Klima-, Energie-,
Umwelt- und Naturfragen verantwortlich. Schon aus seiner beruflichen Funktion heraus, ist er die 1.
Ansprechperson fiir die KLAR-Region zum Aktionsplan fiir NO.

Martin Ruhrhofer ist in Wolbling geboren und mit der Region verbunden.

Rudi Hofmann: Eng in das Projektteam sind der Obmann des Bezirksweinbauverbandes Rudi Hofmann
und der Vizeprasident der NO-Wirtschaftskammer eingebunden. Rudi Hofmann ist ein fihrender Bio-
Weinbaubetrieb und gliihender Verfechter von Klima- und Umweltschutz-maRnahmen, wie z.B. Terra
Preta. Rudi Hofmann war 2009 der federfihrende Weinbauer im Forschungsprojekt ,, Weinklim“im
Traisental.

KommR Dieter Lutz: Industrieller und Wasserkraftwerksbetreiber; er ist einer der grofRen Verfechter

der 6kologischen Entwicklung der Traisen und er war der Initiator der Fischaufstiegshilfen an der
Traisen. Unter seiner Fiihrung gaben die Kraftwerksbetreiber freiwillig 500 |/s an die Traisen retour.
Aus diesem Grund und den langfristigen Planungshorizonten der Wasserkraftbetreiber u. -verbande ist
die Klimawandelanpassung Teil nachhaltiger erneuerbarer Energieerzeugung.

Bgm. Herbert Pfeffer: Der Traismaurer Blrgermeister ist auch der Obmann des Tragervereins und hat
in seiner Zeit als Blrgermeister (seit 2010) viele Umwelt- und Klimaschutzprojekte in seiner Gemeinde
umgesetzt. Damit hat er eine Vorreiterrolle in der Region ibernommen. Dariber hinaus ist er als

Geschéftsfihrer des Samariterbundes mit den Gesundheits- und Zivilschutzthemen, welche sich aus
dem Klimawandel ergeben, vertraut.

Wolfgang Schoberleitner: Dipl.-Ing. Schoberleitner war selbst als tGber 2 Jahre als
Modellregionsmanager tatig und begleitet nunmehr seit Gber 5 Jahren einschlagige Modellregionen
im Bereich Klima & Energie. Schoberleitner ist Experte von Fordermechanismen und bei der Planung
von Beratungs-/Umsetzungsprogrammen wie Klar.

Markus Klaus: Der gelernte Elektriker Markus Klaus aus NuRdorf ob der Traisen ist ein erfahrener
Immobilienexperte und unterstiitzt die KLAR-Aktionsgruppe mit seiner Expertise. Gerade im Bereich
Gebdude und Wohnen hat der Klimawandel starke Bedeutung. Tatsachlich sind aber auch viele
Anpassungen schlecht, da sie den Energieverbrauch erhéhen und keinesfalls 6kologisch sind. Beratung
ist da oberstes Gebot und grundsatzlich kdnnen schon wichtige MaRkRnahmen, wie Beschattung oder
richtige Frischluftzufuhr, deutliche Verbesserungen beim Wohnen bringen. Das Mikroklima

ist entscheidend fir das Wohlbefinden der Bewohner.

Walter Knopf: Walter Knopf ist ausgebildeter Umweltberater, Krauterpadagoge, Landschafts- und
Naturvermittler. Auf seinen Touren erfahren Gaste viel Interessantes Gber Pflanzen und Krauter, Gber
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Besonderheiten der Geologie und die Entstehung von Hohlwegen und Kellergassen. Auch Brauche und
Weinheilige sind seine Themen.

Michael Bubna-Litic: Er ist Geoinformationstechniker und Gutachter fiur forstliche Liegenschaften und
Geoinformationstechnik, sowie als Eigentimer eines grolRen Forstwirtschaftsbetriebes ein
ausgewiesener Experte. Zusatzlich zur Gutsverwaltung und dem Technischen Forstbiro halt Ing.
Michael Bubna-Litic Vorbereitungsseminare fir die Staatsprifung zum hoéheren
Forstdienst/Fachbereich betriebliche Ressourcen an den forstlichen Ausbildungsstatten Ossiach und
Gmunden und ist Prifer fur die Staatsprifung zum Forsterdienst sowie flir Sachverstandige der
einschldgigen Fachgebiete. Weiters fungiert er als Konsulent des Verwaltungsrates der Schonblhel-
Aggstein AG sowie Stiftungsrat der Privatstiftung Kloster Retz. Darlber hinaus ist er noch im
wissenschaftlichen Beirat des Hochschullehrganges “Landliches Liegenschaftsmanagement” auf der
BOKU Wien und im Fischereirevierausschuss IV St. Polten tatig.

Georg Hartinger: Als hauptberuflich beim Bundesheer tatiger Oberst ist Georg Hartinger der Zivil- und
Katastrophenschutzexperte in der Runde. Auch durch seine internationalen Heereseinsatze kann er
durch seine Erfahrung einige wichtige Aspekte zum Klimawandel in die Aktionsgruppe einbringen.

Ortliche Akteursgruppen: Verschénerungsvereine, Kaufmannschaften, Weinbauvereine,
Einsatzorganisationen; Amtsleiter, politische Vertreter etc.
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14.3 Operatives Projektmanagement

Budgetierung:
Die Budgetierung des Projektes wird im Leistungsverzeichnis naher beschrieben.

Die Eigenmittel des offentlichen Projekttragers bzw. der Gemeinden betragen 25% des
Gesamtbudgets — entsprechend werden fiir die Beauftragung gemaR OOP 75% der Projektkosten
durch den Klimafonds Gbernommen.

Die Eigenmittel wiederum sind mindestens zur Hélfte in Form von Barmitteln aufzubringen. Der Rest
wird als inkind-Leistungen im Rahmen des Projektes durch die beteiligten Gemeinden hauptsachlich in
hierfir notwendigen Personalstunden eingebracht (Blrgermeister, Verwaltungspersonal der
Gemeinden, Malknahmenbearbeitung, Steuerungsgruppe etc.).

Aktuell (Mitte Dez. 2022) wird davon ausgegangen, dass das Gesamtprojektvolumen fir die KLAR fur 3
Jahre rund 310.000 Euro betragen wird.

Planungs- und Evaluierungsworkshops mit relevanten Akteurlnnen/Stakeholdern

Es ist vorgesehen, zu Beginn des Projektes, nach dem ersten Drittel der Projektlaufzeit, dem zweiten
Drittel und am Ende (=Beginn des Disseminierungsphase) einen internen Steuerungs- und
Evaluierungsworkshop durchzufihren.

Dies stellt die Steuerungsgruppe dar:

- KAM und ggfs. Assistenz

— Vorstand des Tragervereins

— Bilrgermeister bzw. Vertreter der Klar-Gemeinden

— Fachbeirat: bei Bedarf sind bei der Steuerungsgruppe zusatzliche Fachexperten (siehe Pkt.
12.2) einzubinden

interne Evaluierung und Erfolgskontrolle / Vermeidung von Fehlanpassungen

Organisatorisch:

Dafir wird ein eigenes Kontrollgremium unter der Fihrung von NulRdorfs Birgermeister Heinz Konrath
(ehem. Leiter Bauamt Herzogenburg) eingerichtet. Dieser Gruppe wird auch der KLAR/KEM-Manager
angehoren - fur den Abgleich der Themenbereiche Klimaschutz und Klimawandelanpassung
angehdren.

Die Aufgabe es ist, zu kontrollieren, ob avisierte AnpassungsmalRnahmen nicht den Klimaschutz u.a.
konterkarieren kénnen sowie die entsprechende Zuordnung der beauftragten MalkRnahmen im
Rahmen der KEM und der KLAR mit entsprechendem Controlling.

Inhaltlich:

Eine wichtige Aufgabe der regionalen Anpassungsstrategie besteht darin, spontane oder strukturelle
Fehlanpassungen zu vermeiden —also MaRnahmen, die hochstens kurzfristig Erfolg versprechend
erscheinen, sich jedoch langfristig als kontraproduktiv erweisen.
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Anpassung an den Klimawandel sollte flexibel, klima- und ressourcenschonend sein und mit einer
moglichst gut fokussierten Bandbreite moglicher Klimazukunfts-Szenarien in der Region umgehen
kénnen.

Anpassungsmalinahmen kénnen mit negativen (Fehlanpassung) und positiven externen Effekten
verbunden sein. Beispielhafte Kriterien sind:

Verdnderung Treibhausgas-Emissionen, externe Effekte auf Umwelt und Gesellschaft, Ineffizienz und
Ineffektivitat der MN, Wettbewerbseffekte, Pfadabhangigkeiten, Vulnerabilitatsverdanderungen der
Zielbereiche

14.4 Modellregions-Management (KAM)
KAM: DI Alexander Simader, MSc

Ausbildung und Expertise

Dipl.-Ing. Kulturtechnik u. Wasserwirtschaft, Boku Wien

MSc in Renewable Energy, TU Wien

ehemaliger Geschaftsfihrer Ing. Blro energy changes sowie ehemaliger Miteigentimer
Experte fir Projektentwicklungen u. -umsetzungen im Bereich Klima & Energie

Experte fir Regionalentwicklung
Freizeitbeschaftigung: E-Car-Sharing-Projekte, PV-Anlagen-Umsetzungen

Aktuelle Berufstatigkeit
KEM-Manager Unteres Traisental seit 2011 (aktuell in Fortsetzungsphase)
KAM-Manager Unteres Traisental & Fladnitztal (bei Projektgenehmigung)

Es zeigt die Erfahrung, dass in einigen Wochen / Spitzenzeiten durch Terminkumulierungen deutlich
mehr als 30 Stunden anfallen kdnnen. Deswegen kann Alexander Simader das KAM nicht ohne
Assistenz erbringen. Deshalb wird das KAM-Team durch Frau Jasmin Hossinger verstarkt. Sie ist fur
viele administrative und organisatorische Arbeiten zustandig. Die Verantwortung liegt aber zu 100%
bei Alexander Simader.

Jedenfalls ist die Leistungsaufzeichnung so transparent zu fihren, dass der Aufwand zwischen KLAR
und KEM deutlich zu trennen ist.

Folgende Aufgaben sind durch den KAM gemal} Leitfaden (ggfs. mit Unterstltzung) wahrzunehmen:

e Betreuung der KLAR vor Ort.

e Betreuung der Informationsstelle ,KEM-Zentrum® in Traismauer

e Erhebung, Darstellung und Bewertung von regionalen Anpassungsoptionen, auch im
Austausch mit der Serviceplattform.

e |nitiierung, Koordinierung und Umsetzung von Projekten im Bereich Klimawandelanpassung;

e  Durchfihrung obenstehender KLAR-MalRnahmen aus dem regionalen Anpassungskonzept.

e Planung weiterer Umsetzungsprojekte (auRerhalb des Anpassungskonzeptes), die eine
Kontinuitat der Klimawandel-Anpassungsmodellregion sicherstellen.

e Erstellen von Forderantragen und Akquisition neuer Férdermaoglichkeiten.

o Offentlichkeitsarbeit zur Bewusstseinsbildung sowie zur Verbreitung der Projektergebnisse.
Ggf. Anpassung von Informationen auf die regionalen Bedirfnisse und Besonderheiten.
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e Durchfihrung von Vernetzungsworkshops und Informationsveranstaltungen fur die
Bevolkerung,

e Betriebe und 6ffentliche Stakeholder in Bezug auf die Schwerpunktsetzung der KLAR

e Durchflhrung von Planungs- und Evaluierungsworkshops mit relevanten Akteurinnen.

e Teilnahme an Schulungs- und Vernetzungstreffen der KLARs

e Festigung von geeigneten Strukturen fir regionale Klimawandelanpassung.

e Austausch und Abstimmung mit der Serviceplattform.

e Budgetverantwortung fir die KLAR!

e Zusammenarbeit mit Politik, Verwaltung und lokalen Stakeholdern im Klimabereich.

e Akquisition und Koordination sowie Erhebung von Férdermdglichkeiten der im
Anpassungskonzept herausgearbeiteten Anpassungsprojekte sowie die Initiierung von
Machbarkeits-Checks fir weitere Projekte

e |nitiierung, Betreuung und Management der Umsetzungsmalnahmen

14.5 Vernetzungsaktivitaten

Die Vernetzung erfolgt auf Basis einer strukturierten Meinungsbildung Uber die Vorteile der
Zusammenarbeit in der Region. Durch Austausch von theoretischem und praktischem Wissen wird der
Planungs- und Entscheidungsprozess gestarkt. Gemeinsame inter- und intradisziplinare
Vernetzungstreffen starken die Zusammenarbeit und das Gefiihl der Zusammengehorigkeit innerhalb
der Arbeitsgruppen.

Insbesondere ist hier die Vernetzung von KEM & KLAR anzusprechen.

Einerseits ist eine sinnvolle Vernetzung der beiden Schwerpunktsetzungen und der entsprechenden
Malnahmen vorzunehmen, um bestmoglich Synergieeffekte zu nutzen und vor allem bei den
Stakeholdern sozusagen als one-stop-shop wahrgenommen zu werden.

Andererseits ist im Sinne des Projektmanagements eine klare Abgrenzung und Dokumentation der
beantragten Malknahmen vorzunehmen.

Damit werden folgende Ziele verfolgt:

—  Frihzeitige Anpassung durch Lernen aus best-practise-Beispielen

— Kapitalerhaltung und Kapitalzufluss in die Region

— Blndelung aller Starken und Interessen innerhalb der Region (Wassergenossenschaften,
Banken, Investoren)

— Entwicklung von Netzwerken Uber die Region hinaus

— Austausch kommunaler Erfahrungen

—  Wissens- und Know How-Transfer

— Vernetzung oben genannter Stakeholder

Durch die Vernetzung der beteiligten Akteure und Stakeholder kann der Informationsaustausch zum
Thema erneuerbare Energien rasch gestaltet werden. Es entsteht ein gegenseitiges Vertrauen, da Uber
die einzelnen Themenbereiche stdandig diskutiert wird und auch Experten von unterschiedlichen
Disziplinen ihre Meinung involvieren. Durch dieses ,,Gemeinsame” kann eine breite Akzeptanz zum
Thema Energiezukunft der Region aus natiirlichen Ressourcen erzielt werden.
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Dariber hinaus ist eine Vernetzung innerhalb der dsterreichischen Klar-Regionen vorzunehmen, um

wechselseitig voneinander zu lernen.

Es ist wiederum geplant, dass dhnlich wie bei den KEMs bundesweite Vernetzungstreffen und
Schulungen angeboten werden.

Die entsprechend notwendigen Ressourcen vor allem in zeitlicher Hinsicht sind bereits eingeplant.

14.6 Uberschneidungen KLAR und KEM

Die bestehende KEM und die gegenstandlich in Beantragung stehende KLAR sind deckungsgleich —d.h.
es handelt sich um eine idente Gemeindekulisse.

Die entsprechenden Stakeholder sind in vielen Bereichen gleich — aber auch in vielen
MaRnahmenbereichen unterschiedlich (siehe Klimaschutz vs. Klimawandelanpassung).

Donau

Fladnitz

Traisen

Paudorf Nu[;:jm-f Traismauer

/Traisen

Wélbling ®

°
Herzogenburg

In der Modellregion Unteres Traisental und Fladnitztal deckt man dies durch die Teilnahme an den
beiden Forderprogrammen des Klima- & Energiefonds Klima- & Energiemodellregion und KLAR-
Modellregion ab. Fir beide Forderprogramme gibt es denselben Projekttrdger. Dieser Verein hat

sieben Gemeinden als Mitglieder.

Als wesentlicher Baustein fir die Bearbeitung der Fragestellungen der Klimawandelanpassung war
bisher, dass der Klimawandel- Anpassungsmodellregions-Managers (KAM) als zentrale
Ansprechpersonen und Koordinator der KLAR-Aktivitdten auch gleichzeitig fir die KEM-Aktivitaten
verantwortlich ist. Dies schafft Synergien und erlaubt trotzdem eine perfekte Abgrenzung der beiden
Forderprogramme voneinander. Somit ist eine strukturierte Bearbeitung dieser wichtigen

Themenbereiche strukturell und organisatorisch an einer Stelle in der Region zusammengefihrt.

Die beiden Aktivitatsbereiche der KEM und der KLAR sind thematisch stark verwandt bzw. stehen in
einer unmittelbaren Wechselwirkung. Die KLAR nutzt dieselbe Buroinfrastruktur. Dies ist fir beide
Programme kostenginstiger und wirkt sich vor allem auf die Kosten im Projektmanagement positiv

aus. Das Biro ist im Dienstleistungsgebaude KEM-Zentrum integriert.
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14.7 Uberschneidungen KLAR und Leader-Region

Die LEADER Region Donau NO-Mitte liegt im Zentralraum Niederdsterreichs, in einem der gréRten
Ballungsgebiete des Landes. lhr Einzugsgebiet geht vom Dunkelsteiner Wald im Westen bis zu den
Auslaufern des Wienerwalds in ostlicher Richtung, vom Wagram als nérdlicher Abgrenzung zu Wald-
und Weinviertel bis zum stdlich anschlieRenden Voralpenraum.

Sie umfasst 32 Gemeinden entlang des mittleren Abschnitts der Donau in Niederdsterreich und
gliedert sich sidlich der Donau in das untere Traisental, das stdliche Kremstal und das Tullnerfeld
sowie nordlich der Donau in die Region Wagram. Die Stadt Tulln fungiert als Bindeglied zwischen den
beiden Donauufern.

Einst am Donaulimes gelegen, ist die Region seit jeher eine Kulturlandschaft. Sie ist klimatisch
beglinstigt - fir Weinbau, Gartenbau und intensivem Ackerbau bekannt. Die Auen entlang der Donau
und die FlUsse Traisen, Perschling, Fladnitz sowie Kleine und GroRe Tulln pragen das Landschaftsbild.
Zahlreiche Schl6sser und Stifte zeugen von der Geschichtstrachtigkeit der Region.

Die KLAR Uberschneidet sich mit der Leaderregion insofern, dass die KLAR-Gemeinden allesamt
gleichzeitig auch Leader-Gemeinden sind.

Die KLAR stellt eine orographisch einheitliche Teilregion dar — sie ist somit der westliche Teil der
Leaderregion.
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Die KLAR verfligt aber Uber eine eigene Tragerstruktur — das KEM-Zentrum des eigenstdandigen Vereins
,Klima- & Energiemodellregion Unteres Traisental — Fladnitztal”.

Personell besteht aber eine gute Abstimmung zwischen dem KEM-Verein und dem Leader-Verein.

e Bgm. Christoph Artner aus Herzogenburg ist Leader-Obmann-Stellvertreter
e Der Modellregionsmanager Alexander Simader ist auch Vorstandsmitglied und PAG-Mitglied
im Leaderverein.
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15 Phase nach Mai 2026

Ab Mai 2026 das zuklinftige Arbeitsprogramm auf die Ergebnisse der bisherigen Anpassung, evaluiert
und disseminiert sowie etwaig notwendige Adaptierungen und Ergdnzungen in den regionalen
Anpassungsaktivitditen umgesetzt.

Die Klimawandel-Anpassungsmodellregionen werden mit ihren Managerinnen, den erstellten
Konzepten und durchgefihrten Maknahmen sowie Best-Practice-Beispielen auf einer geeigneten
Website vorgestellt und sollen Betroffenen wie Entscheidungstragerinnen aus der Verwaltung, aber
auch interessierten Blrgerinnen und Blrgern eine Vielzahl an Ideen liefern und dabei unterstitzen,
selbst geeignete Anpassungsmalnahmen in ihrem jeweiligen Verantwortungsbereich erfolgreich
umzusetzen.

Weitere Details zu dieser Programmphase werden zu einem spateren Zeitpunkt seitens des
Programmmanagements des Klimafonds bekanntgegeben.

Aus heutiger Sicht wird auch langfristig das Thema Wasser der groRe Schwerpunkt in der Region
bleiben. Zudem wird es mittelfristig weitere Herausforderungen in der Verbesserung innerorts, sowie
im Umgang mit Neophyten geben.

Die Region ist fest davon Uberzeugt, langfristig Besuchern attraktive regionale Angebote liefern zu
kdnnen. Eine gute Anpassung der Umgebung zur Senkung der Betroffenheit durch den Klimawandel
wird dabei aber eine wichtige Voraussetzung bleiben.
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